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Ausgabe A
Zwei HasvtanSgaden : ZweimaNg »
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
SO PIg . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erschein « I2mal wöchentlich alS Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post¬
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mat
wöchentlich alS Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. sür den solgenden
Monat erfolgen . — Drei BezirtSauS »
gaben : . Aus Karlsruhe " : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal , sowie Unterbezirk Eppingen . —
. Merkur -Rundschau " : für die Amtsbezirk »
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus de»
Qrtenau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg ,
Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen , Streiks oder dergl . besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „ Eigene Berichte "
oder „ Sondcrberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bet genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskript «
übernimmt die Schristleitung keine Haftung .

Landesausgübe / Karlsruhe

HAUPTDRGAN

DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe . Donnerstag. den 1 . November 19;

Einzelpreis 10 # ?&.
Anzeigenpreis 1t. Tarif Nr . 7: Di«
ISgesp . Millimetcrzeile (Kleinspalte 22 mm)
im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltig «
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die -tgesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Psg . Wiedcrholungsrabatte n . Tarif ,
sür Mengcnabschlüsse Stassel 6 . Anzeigenschluß :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , für den solgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend : Mon¬
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer -Vcrlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Vcr -
lagshaus Lammstr . 1 d , Fernspr . 7927 , 7928,
7929, 7930 u . 7931. Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Stadt . Sparkasse Karlsruhe
Rr . 796 . — Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe ,
Kaiscrstk . 133, Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr . 80a . — Schalterstunden :
8 — 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a . Nh . — Schristleitung : An¬
schrift : Karlsruhe i . B ., Lammstr . 1 d . Fernspr .
7927 , 7928, 7929 , 7930 u . 7931 . Redaktionsschluß
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm .

'
Sprechstunde » ,

tägl . » . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68, Ehar -
lottcnstr . 15 b, Fernruf A 7, Dönhoss 6670/71 .
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Ungeheuerliches Urteil gegen einen Saarländer
Oer Führer besichtigt die Olympiabauten — 160 000 Arbeitslose in Paris — Zweite Internationale vor der völligen Pleite

Jahre Gefängnis für einen Kriegsblinden
Bruch des Genfer Garantieabkommens — Konstruierter „ Gpionagefall "

Streiflichter
»Geistesleben der Gegenwart " Es ist tm deutschen

Volke kein Geheimnis
mehr , daß gewisse Kreise des ehemaligen Zentrums ihren
politischen Fanatismus nie aufgeben und die von Adolf
Hitler und seiner Bewegung geschaffene deutsche Volks¬
gemeinschaft gerade jetzt wieder dadurch zu sabotieren und
zu sprengen suchen, daß sie um jeden Preis zum Kultur¬
kampf herausfordern . Da aber nach den trostlosen Erfah¬
rungen von mehr als tausend Jahren das deutsche Volk
hierfür nicht mehr empfänglich ist und der national¬
sozialistische Staat auch eine eminent christliche Aufgabe
darin steht, den inneren Frieden zu wahren und zu pfle¬
gen , verfallen diese fanatisierten , deutschfeindlichen Konfes -
sionspolitiker auf die raffiniertesten Methoden . Die
plumpen Methoden des Vaterlandsverräters Matthias
Erzberger sind mangels Macht nicht mehr möglich , also
versucht man es auf dem Wege „geistiger " Kritik , mit
einem scheinbar objektiven „Kulturbericht " in Zeit¬
schriften , die z. B . den hochtrabenden Untertitel führen
„Geistesleben der Gegenwart " . Da erdreistet man sich
u . a. die Niederschlagung der Röhmrevolte als mit den
„fittlichen Grundforderungen des Staatslebens " nicht
übereinstimmend zu bezeichnen und den Führer direkt an¬
zugreifen . Diese „ feinfühligen " Herren haben offenbar
schon ganz vergessen , daß sie es der Tat des National¬
sozialismus allein zu verdanken haben , wenn sie heute in
Deutschland noch schreiben und predigen können . Der
Bolschewismus , dessen Schrittmacher sie doch mindestens
14 Jahre lang waren , hätte erfahrungsgemäß für solch
beschaulich feinfühlige geistige Exerzitien , insofern keine
Möglichkeit geboten , als er der geschworene Erzfeind
des Christentums und der Kirche ist und ganz kurzen
Prozeß macht. Wie oft muß man noch daran erinnern ? !

•

Nichts hinzugelernt Soeben erscheint ein neues
Buch des bekannten französi¬

schen Generals Mordacq . Der Titel des neuen Buches
ist bezeichnend : „Les Le ?ons de 1914 et la prochaine
guerre, , (Sie Lehren von 1914 und der nächste Krieg ) .
Das besagt eigentlich schon genug ! Das Buch Mordacqs
versucht dem französischen Volke die Pläne des General¬
stabs und der Rüstungsindustrie schmackhaft zu machen .
Dazu braucht man den „Schwarzen Mann "

, mit dem man
das Volk verängstigt . Die deutsche Gefahr mutz dazu
dienen , die inneren Gegensätze überbrücken zu helfen . Zu
diesem Zwecke treibt man ein gefährliches Spiel . Der
Krieg mit Deutschland wird jedem Franzosen sozusagen
als Selbstverständlichkeit hingestellt . Jeder Franzose
wirb geistig wie praktisch auf dieses unabänderlich bezeich -
nete Ereignis vorbereitet . Man wird sich fragen müssen ,
ob sich die Verfasser derartiger Schriften , ob sich Herr
Mordacq der Verantwortung bewußt ist , die er damit
nicht nur vor seinem eigenen «Volke übernimmt . Der
Inhalt des neuen Buches erinnert an die ersten Jahre
nach dem Kriege . Seitdem sind anderthalb Jahrzehnte
verstrichen , aber der Geist ist derselbe geblieben , man hat
nichts vergessen und nichts hinzugelernt .

*

240 Pakte Ein Pakt, der nicht vom Vertrauen , son¬
dern vom Mißtrauen getragen wird , wo

nicht der Inhalt , sondern die verklausulierte Formel
gilt , wird immer von neuem Lücken aufweisen , die mit

neuen Klauseln gefüllt werden müssen , Klauseln , die

trotzdem wieder nicht lückenlos sind . So mutz sich letzten
Endes ein Labyrinth von Pakten und Verträgen bilden ,

durch das sich niemand mehr burchfindet , das aber auch

gleichzeitig jede freie Entfaltung hemmt . Wenn man

alle Verträge und Pakte , die in der Zeit seit dem

Kriegsende abgeschlossen wurden , zusammenzählt , so
kommt man , wie jemand in Paris jetzt ausrechnete , auf
die erstaunliche Zahl von 240 Verträgen . 240 Verträge ,
die , wie man sagte , den Frieden sichern sollten und die ,
wie man heute zugibt , den durch Versailles geschaffenen
Zustand sichern sollen . Ein ungeheures System , das in

sich jedoch bereits den Kern zum Zerfall birgt . Deutsch¬
land hat es * vor einiger Zeit abgelehnt , sich diesem Sy¬
stem anzuschließen , Deutschland ist aus dem Völkerbund
ausgetreten , allerdings nicht , wie man ihm nachsagen
möchte , um den Frieden zu sabotieren , sondern weil eS
überzeugt ist, baß dieses System sein eigenes angebliches
Ziel sabotiert . v

* Saarbrücken , 81 . Okt . Vor dem Metzer Appel »
latiousgericht wurde heute i« dem sogeu . Röchling -Spio «
uagcprozeß das Urteil gefällt . Danach erhält der
kriegsblinde Leiter der Röchling 'scheu Betriebspolizei ,
R a t h k e , 2 1/» Jahre , Frischmau « drei Jahre ,
Baltes Jahre , Litzeubnrger 2 1/« Jahre nnd
Rnpp 5 Jahre Gefängnis . Die beiden letzteren wur¬
den in Abwesenheit verurteilt . Außerdem wurde auf Geld¬
strafe bis zu 1000 Franken und lv bis 28 Jahre Landes¬
verweisung erkannt .

Dieses ungeheuerliche Urteil hat im ganzen
Saargebiet lebhafte Empörung hervorge¬
rufen . Noch steht allerwärts in Erinnerung , wie es über¬
haupt zuwegkam , daß Rathke auf französischem Boden
festgenommen wurde . Durch ein fingiertes Telegramm
hatte die französische politische Polizei Herrn Rathke aus
dem Saargebiet nach einem lothringischen Grenzort ge¬
lockt, wo er sofort mit einem Begleiter wegen angeb¬
licher Spionage verhaftet wurde . Der erhobene Ver¬
dacht wurde durch die Verhandlungen vor dem Metzer
Gericht in keiner Weise erwiesen , da sich der Angeklagte
überhaupt nie mit Spionage beschäftigt
hatte . Allerdings unterhält die Firma Röchling in Völk¬
lingen ein politisches Büro , das sich mir ven den Saar -
kampf betreffenden Fragen beschäftigt . Dieses Büro und
ebenfowenig der jetzt verurteilte Kriegsblinde Rathke
haben jedoch nie etwas mit Spionage zu tun gehabt .

Den französischen Stellen kam es offenbar lediglich
darauf an, unter Unterstellung falscher Angaben ein
Exempel zu statuieren , bas an die schlimmsten Zeiten
französischer Kriegsgerichte erinnert . Nach dieser willkür¬
lichen Machtauffassung könnte also in Zukunft kein Saar¬
deutscher mehr ungefährdet französischen Boden betreten ,
da in der einen oder anderen Richtung sich unvermeidlich
jeder Saarländer in dem augenblicklichen Stadium der
Abstimmungsvorbereitungen für den Absttmmungskampf
einsetzt .

Die Verurteilung Rathkes läuft überdies auf einen
glatten Bruch des sogenannten Garantie¬
abkommens vom Juni b . I . hinaus . In diesem haben
sich in Genf die Regierungen Frankreichs und Deutsch¬
lands feierlich verpflichtet sich jeder strafrechtlichen Ver¬
folgung eines abstimmungsberechtigten Saarländers
wegen der von ihm eingenommenen politischen Betäti¬
gung während der Abstimmungstätigkeit zu enthalten .
Das vorliegende französische Terrorurteil ist geradezu

* Berlin , 31 . Okt . Das Verhältnis zwischen Eltern¬
schaft, Schule und Hitlerjugend , soweit deren Angehörige
Schüler sind, wird jetzt durch einen Erlaß des Reichs¬
erziehungsministers Rust von Grund auf neu geregelt .
Der Erlaß befaßt sich mit der Einrichtung der Eltern -
beträte an den öffentlichen Schulen , die bekanntlich aus
den Anschauungen des Liberalismus entstammt und
nationalsozialistischen Gebankengängen nicht entspricht .
Die nationalsozialistische Auffassung fordert auch hier
an Stelle der früheren Interessenvertretung : Dienst und
Verantwortung .

Rach diesem « enen Erlaß wirb daher statt deS
Elternbeirats die „Schulgemeinde " eingeführt , die
sich aus sämtliche » Lehrern der Schule , aus de«
Elter « der Schüler und ans Beauftragten der HI

znsammeusctzt .
Führer der Schulgemeinde ist der jeweilige Schul¬

leiter . Er beruft zu seiner Unterstützung in der Schul¬
gemeinde — je nach der Größe der Anstalt — zwei bis
fünf „Jugendwalter " — aus den Kreisen der Eltern und
Lehrer . Im Einvernehmen mit dem zuständigen Gebiets¬
führer der Hitlerjugend wird in diesen Kreis der „Ju¬
gendwalter " auch ein HJ - Führer entsandt .

In dem Erlaß heißt es u . a . : „ Wenngleich Eltern -
Haus , Schule und Hitlerjugend , jede für sich , auch beson¬
dere Erziehungsaufgaben in eigener Verantwortlichkeit
haben , so tragen doch alle gemeinsam die Verant¬
wortung für bas Gelingen des Gesamt¬
werkes der Erziehung , also auch für die Einrich¬
tungen erzieherischer Art , an denen sie nicht unmittelbar
beteiligt sind . Alles Mühen um das erziehliche Wollen in
den verschiedenen Gruppen der Erzieher erfüllt seinen
Sinn doch nur dann , wenn eS sich bewußt wird , daß eS
nur Tetlfchaffen tm Gesamtjugenderziehungsplan des
Staate « ist."

ein « Verhöhnung dieser feierlich eingegangenen Ver¬
pflichtung . Bis jetzt hatte die Regierungskommiffion des
Saargebiets noch nichts unternommen . Man mag ihr
vielleicht zugute halten , daß sie bisher nicht in ein schwe¬
bendes Verfahren eingreifen wollte . Jetzt , nach der Ur¬
teilsverkündung , mutz jedoch von ihr erwartet werden ,
daß sie gegen dieses Urteil , das Saarbeutsche einzig und
allein wegen ihrer vaterländischen Haltung im Saar¬
kampf zu langjährigen Gefängnisstrafen verurteilt , auf
Grund des Genfer Abkommens Einspruch erhebt .

.teuiy »

Todesstrafe für Landesverräter
* Berlin , 31 . Okt . Die Justizpreffestelle teilt mit : Bor

dem dritten Senat des Volksgerichts hatten sich in letzter
Zeit wiederholt Angeklagte zu verantworten gehabt ,
denen Landesverrat zugunsten auswärtiger
Mächte zur Last gelegt war . Da es sich bei lanbesver -
rätertschen Straftaten um die schwersten und verabscheu¬
ungswürdigsten Angriffe gegen den Bestand des Staates
und des Gesamtlebens der Nation handelt , sind in allen
diesen Fällen beim Volksgerichtshof harte Strafen ver¬
hängt worden . Mehrere Angeklagte find zum Tode
verurteilt , in anderen Fällen sind Zuchthausstrafen
btS zu 16 Jahren verhängt worben . Nur in zwei beson¬
ders milde gelagerten Fällen sind Angeklagte mit Ge¬
fängnisstrafen bavongekommen . Hervorzuheben ist aber ,
daß alle diese Urteile noch unter Anwendung der alten
Gesetzesvorschriften ergangen sind, da sämtliche bisher
vor dem Volksgerichtshof zur Aburteilung gelangenden
Straftaten des Landesverrats vor dem Inkrafttreten des
Gesetzes zur Aenderung von Vorschriften des Strafrechts
und des Strafverfahrens vom 24. April 1934 ergangen
sind . Dieses Gesetz sieht bekanntlich bet Landesverrat
grundsätzlich nur die Todesstrafe vor . Es ist seit dem
2 . Mai 1934 in Geltung . Seit dieser Zeit wird sich daher
jeder Deutsche , der sein Vaterland verrät und sich damit
außerhalb der Volksgemeinschaft stellt , dessen bewußt sein
müssen , baß er in dieser Volksgemeinschaft nicht weiter
geduldet werden kann und durch feine Tat seinen Kopf
verwirkt hat . Nur ein solches schonungsloses Vorgehen
gegen Landesverräter entspricht auch nationalsozia¬
listischer Rechtsauffassung und dem gesunden Volks -
empfinben .

Aus dieser Begründung heraus hat auch der ReichS -
jugenbführer der NSDAP seine Zustimmung für die
Entsendung von HJ -Ftthrern bzw . BDM - Führerinnen
in den Kreis der Jugendwalter gegeben .

In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien werben
die Ausgaben der Schulgemeinde

folgendermaßen umriflen :
Die Erziehungsziele des neuen Staates sind darzu¬

stellen und dem Verständnis der Allgemeinheit zu er¬
schließen . Hier sind staatliche Familienfürsorge , Raffe¬
fragen , Erblehre , Erbgesundheitspflege , Körperzucht , Ar -
beitsdienst und Jugendbund zu behandeln !

Die freiwillige Mithilfe bei der Verbesserung von
Schuleinrichtungen ist zu fördern !

Durch Veranstaltungen wie Vortrags - und Lichtbild -
abenbe , Schulausstellung , Sportfeste , Schul - und Volks -
fetern , Wanderungen ist die Gemeinschaft aller Er¬
ziehungsbeteiligten zu pflegen . Erziehungskunbliche Fra¬
gen sollen in der Schulgemeinde besprochen und mit Ver¬
ständnis nahe gebracht werden . Dabei ist kein Tätigkeits¬
feld ausgeschlossen , das dem Gedeihen der völkischen Er¬
ziehung in Haus , Schule und Jugendbund bienen kann .

Die Jugendwalter werden zu Schuljahrsbeginn auf
ein Jahr bestellt . Bor ihrer Berufung wirb der zustän¬
dige Ortsgruppenleiter der NSDAP gehört .

Reichsminister Dr . Goebbels spricht zur HI
* Berlin , 81 . Okt . ReichSmintster Dr . Goebbels

spricht am Donnerstag , den 1. November , nachmittags
von 18 .06 bis 18 .26 Uhr zur Hitlerjugend . Die Rede
wird auf alle deutschen Sender übertragen . Sie wird
von Chören der HI umrahmt . Für die HI ist tm ganzen
Reich Gemetnschastsempfang angeorbnet .

Blust als Taktik
Wie auf ein gegebenes Zeichen beunruhigt ein £ eü

der französischen Weltpresse neuerdings die europäische
Oeffentlichkeit mit dem durchsichtigen Bluff etwaiger
deutscher Gewaltmaßnahmen während und nach der
Saarabstimmung . Der „Matin " verbreitet Alannnach -
richten , wonach ein Handstreich der SA auf das Saarge¬
biet unmittelbar nach dem Tage der Volksabstimmung
geplant sei . Selbstverständlich bezieht man sich dabei auf
„vertrauliche Nachrichten aus glaubwürdiger Quelle " .
Diese Behauptungen ,010 so plump und in ihrem Zwecke
so durchsichtig , daß es sich erübrigt , ihren Unsinn nach¬
zuweisen . Alle Welt weiß , daß selbst Frankreich heute
schon die Abstimmungslage so sehr ungünstig beurteilt ,
daß es auf ejZe Propaganda für die Angliederung an
Frankreich bereits gänzlich verzichtet hat und daß es
nur noch, ähnlich wie s. Zt . im Rheinland und in der
Pfalz , das vorhandene Emigrantengesindcl amtlich dafür
etnspannt , wenigstens eine Minderheit für den status
quo zu erreichen . Ob allerdings diese Methode dem
Ansehen Frankreichs förderlich ist, das mögen die fran¬
zösischen Politiker sich selbst fragen . Wir lesen heute in
einer Elsässer Zeitung in großer Aufmachung einen
Alarmruf gegen die Gefahr der Saaremi¬
granten . Dieser Alarmruf bezieht sich auf die Aus¬
lassungen eines gewissen Herrn Edmund Bloch , der im
Sinne der Vereinig » « ,, oer Kleingeschäftsleuie nach der
Abstimmung eine neue Emigrantenwelle in Elsaß - Loth¬
ringen befürchtet , der die Krise im Straßburger Klein¬
handel nur noch mehr bedrohen würde . Dieser Herr
schreibt wörtlich :

„ Wir fürchten tatsächlich , baß nach dem saarländischen
Plebiszit im Januar 1936 und besonders wenn die Ab¬
stimmung für Deutschland günstig ist, eine große Zahl
von Bewohnern jenes Gebiets unsere Region Stratz -
burg im besonderen heimsuchen und hier das Beispiel
der bisherigen deutschen Flüchtlinge nachahmen wird .
( Niederlassung als fliegende Händler oder Gründer von
neuen Industrien und Geschäftshäusern , die den Einhei¬
mischen eine unerbittliche Konkurrenz machen ) ."

Dazu schreibt bas Elsässer Blatt : „Wir wollen fest¬
stellen , daß Herr Edmund Bloch da vollständig recht hat .
Aber kommt er nicht zu spät ? Tie Abstimmung im
Saargebiet ist gewissermaßen schon im Gang . U e b e r
ihr Ergebnis macht sich kein verständiger
Mensch mehr Illusionen . Auch Herr Edmund
Bloch , den man sicher nicht als Hitlerfrcund verdächtigen
kann , scheint kaum noch an der Rückkehr der Saar zum
Reich zu zweifeln . Im anderen Falle hätte ja sein
Alarmruf keinen Sinn . Wenn aber die Saar zum
Reiche zurückkehrt , werben von den Leuten , die jetzt
gegen diese Rückkehr arbeiten , trotz der bekannten
Garantien viele auswandern . Sie werben sich nach
Frankreich wenden und mit einem gewissen Recht . Denn
Frankreich fördert die Politik gegen die Rückgliederung
und übernimmt dadurch moralische Pflichten , genau wie
seinerzeit gegenüber den rheinischen Separatisten . Herr
Bloch wird also in eine heikle Lage kommen . Als Ver¬
treter der Straßburger Geschäftswelt muß er gegen diese
neuen Emigranten , als französischer Patriot , der er sein
will , muß er für sie sein . Das kommt alles daher , weil
man es in den offiziellen und den ihnen nahestehenden
Kreisen bis jetzt immer vermieden hat , die Saarfrage
sachlich zu beurteilen . Und statt dessen nur Hirn¬
gespinsten nachgejagt hat ."

Das Blatt bedauert eS bann , daß man nicht durch
direkte deutsch- französische Verhandlungen eine Abstim¬
mung im Saargebiet überhaupt vermieden hat , wobei
Frankreich die Möglichkeit gehabt hätte , für die Rückgabe
des Saargebiets wirtschaftliche Zugeständnisse zu erhalten .
Es schließt seinen Alarmartikel : „Man hat dies aber
nicht gewollt , und die Folgen werden nicht ausbleiben .
Sie werden in einer schweren wirtschaftlichen Schädigung
durch den Verlust des saarländischen Absatzgebietes und
in einem neuen Emigrantenstrom mit allen seinen Nach¬
teilen bestehen ."

Wenn man solche Einsicht , wie sie baS Elsässer Blatt
in Vorstehendem kundgibt , durchaus nicht als verein¬
zelten Fall , sondern gerade im Zusammenhang mit den

raffinierten Propagandamethoden Frankreichs an der
Saar als allgemeine Stimmung in Frankreich — vom
Saarland ganz abgesehen — bezeichnen darf , so sind b t e

Schreckensnachrichten von einem angeblich
beabsichtigten deutschen Gewalt st reich nur
noch deutlicher als ganz übler Bluff ge -

kennzeichnet . Bluff aus Taktik ! Man will sowohl
die Saarbewölkerung als auch die europäische Oeffentlich -
kett absichtlich beunruhigen , um einerseits Verwirrung
zu stiften , evtl . Unbesonnenheiten zu provozieren und
schließlich da im Trüben fischen zu können . Die wunder¬
bare Sicherheit und Disziplin der breiten Massen im
Saargebiet fallen gewissen französischen Kreisen offenbar
sehr a » f die Nerv - n Man möchte gerne wenigstens de»

Schulgemeinde statt Elternbeirat
Ein grundlegender Erlaß des Reichserziehungsministers Rust
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geringsten Borwand bekommen , an der Saar mit dem
Säbel raffeln zu können . Da die Seele des Saarvolkes
allen Versuchungen und Drohungen bisher so herrlich
standgehalten hat und die Treue zum Reich auch nicht
durch die Taktik einer antifaschistischen Propaganda ver¬
mindert werden konnte , da auch der neueste Trick der ge¬
steigerten Propagierung einer angeblichen Kirchenfeind¬
lichkeit des neuen Deutschland wenig verfängt, scheint
man nun zu der Weisheit letztem Schluß zu kommen :
Zur Gewalt.

Wer das deutsche Volk kennt , weiß , baß diese Drohung
noch am wenigsten vermag. Und es ist ein Zeichen
hoffnungsloser Ohnmacht , wenn man in Pa¬ris glaubt, die Saarfrage auf diese Weise lösen zu kön¬
nen. Man sollte am Rheine und an der Ruhr weißGott genug Erfahrungen gesammelt haben , und damals
hatte das deutsche Volk , seelisch zermürbt und innerlich
zerriffen, sein Selbstvertrauen beinahe ganz verloren .
Heute aber ist ein Hitler sein Führer und das Volk voll
Glaube und Hoffnung und Selbstvertrauen . Es hat
niemals weniger Grund gehabt , zu Gewaltmaßnahmen
zu greifen als heute , und es braucht die Stimme des
Volkes, seines Volkes an der Saar nicht zu fürchten ,wie diejenigen, die durch eine unlautere Propaganda mit
Hilfe lichtscheuer Elemente diese Stimme erschleichen oder
erkaufen möchten. K. N.

Gegen Nörgler und Kritiker
am Unterstützungswesen der Arbeitsfront

* Berlin , 81. Okt . Noch heute , nach fast 20monatiger
erfolg- und segensreicher Tätigkeit der nationalsozia¬
listischen Regierung , deren Früchte in erster Linie der
deutschen Arbeiterschaft zugute kamen , wird durch Nör¬
gelei und unfruchtbare Kritik und Besserwisserei immerwieder versucht, Unzufriedenheit in die Kreise des schaf¬
fenden deutschen Volkes hineinzutragen . Der Referentbei der Deutschen Arbeitsfront Rheinland , E. Scher -
m e n g, wendet sich gegen diese Nörgler und Kritiker
durch einen Vergleich zwischen der Unterstützungspolitikder ehemaligen marxistischen und christlichen Gewerk¬
schaften und derjenigen der Deutschen Arbeitsfront .Schon 1882 waren die Gewerkschaften ohnejede Ausnahme soweit , baß sie ihre Zah¬
lungsunfähigkeit hätten erklären müssen .Mit allen möglichen Mitteln versuchten sie, die traurige
Tatsache ihres vollständigen finanziellen Zusammen¬
bruchs den Mitgliedern vorzuenthalten . Millionen deut¬
scher Arbeiter lebten damals noch in der Hoffnung, sich
durch ihre jahrzehntelange tre -̂ Beitragsleistung einen
ruhigen Lebensabend gesichert zu haben . GrenzenloseEnttäuschung, bitterste Not wären die Folge gewesen,hätte nicht am 2 . Mai 1933 die NSBO energisch burch-
gegriffen und auS dem Trümmerhaufen gerettet, was
noch zu retten war . Von den nach Hungerten zählendenMillionen , die die deutsche Arbeiterschaft in Jahrzehn -ten ihren Organisationen gläubig anvertraut halte, war
so gut wie nichts mehr vorhanden. Bei einzelnen Ge¬
werkschaften wurde sestaestellt, daß ste noch geradefür drei Tage flüssige Mittel hatten und dannihre Schalter hätten schließen müssen.

Diese Tatsachen müsse man denen in die Erinnerungrufen, die heute mit theoretischen Zahlen jonglierten ,mit ihren alten Verbandsbttchern in der Welt herum¬reisten und die Unterstützungssätze der Deutschen Ar¬beitsfront als . zu niedrig bezeichneten . Durch die vonGrund auf vorgenommene Verwaltungsvereinfachung inder Arbeitsfront konnten die Verwaltungsunkostcn von50 auf 18 v . H. des Beitragsaufkommens gesenkt werden.Der Beitragssatz, der bei den Gewerkschaften noch 3,02v . H. des Bruttoeinkommens betrug, wurde von derArbeitsfront auf 1,48 v . H. herabgebrückt . Mtllionen-beträge werden so erspart und können notleidenden
Volksgenossen zur Verfügung gestellt werden.

Keine Gutachten und Empfehlungen durch
SA -Dienststellen

* München , 81 . Okt . Die Oberste SA - Führung teiltmit : Der Obersten SA -Führung werden immer wiedervon Privatfirmen Gutachten von SA -Dienststellen über
irgendwelche Verbesserungen und Neuerungen vorgelegt.Der Chef des Stabes der SA weist in einer neuer¬lichen Verfügung darauf hin, daß es allen Dienststellender SA grundsätzlich untersagt ist, Empfeh -
lungenvon Waren a u s z u st eilen : auch die Ab-
gäbe eines Gutachtens ist in den meisten Fällen einer
Empfehlung gleichznsetzen.

Werben einer SA - Dienststelle brauchbare Neuerungenund Verbesserungen vorgelegt, so sind dieselben mit derStellungnahme der betreffenden Dienststellen auf dem
Dienstwege dem Führungsamt der Obersten SA -Füh -
rung vorzulegen. Neuerungen und Verbesserungen wirddie Oberste SA -Führung in Verbindung mit der Neichs-
»eugmeisteret den Einheiten der SA nutzbar machen, nach¬dem ste durch eingehende Prüfung und Erprobung dieBrauchbarkeit festgestellt hat.

Es ist zwecklos, daß Firmen immer wieder den klein¬
sten SA -Dienststellen Gutachten herauslocken. Erfahrun -
gen haben gezeigt , baß mit Empfehlungen oder Gutachtenvon SA -Dienststellen durch die betreffenden Firmen ofteine gesetzwidrige Reklame getrieben worden ist.— Bei dieser Gelegenheit wird auf die kürzlich ergangeneAnordnung des Stellvertreters des Führers hingewiesen .wonach jede geschäftliche Betätigung dem Wesen und der
Zielsetzung der Partei und ihrer Gliederungen als welt¬
anschauliche Kampfgemeinschaft fernliegt.

//Arbeitsbeschaffungslotterie der NSDAP"
* BerN», 81. Okt . Das Reichsministerium für Volks-

aufklärung und Propaganda ordnet an , baß die Diaposi¬tive und Filme , welche sich auf die Arbeitsbeschaffungs¬lotterie der NSDAP beziehen , weiterhin kosten -loS von den Filmtheatern gebracht werben
sollen.

Neben der selbstverständlichen Förderung beS Winter-
htlfswerkeS darf die Propagierung der Arbeitsbeschaf¬
fungslotterte keinen Schaden erleiden.

Krau und zwei Kinder von einer Granate
zerrissen

* Bukarest, 81 . Okt . In der Nähe beS Städtchens
PaSconi wurden am Mittwoch durch Explosion eines
Artilleriegcschosses eine Frau und zwei Kinder getötet
und ein Kind schwer verletzt . Es handelte sich um einen
Blindgänger , der .auS Kriegszetten auf einem un¬
bebauten Felde liegen geblieben war . Ein Bauernjunge
wollte das Geschoß nach Hanse schleppen, es entglitt aber
seinen Händen und explodierte.

Der Führer aus dem Reichssportseld
Besichtigung der Olympiabauten - Grundsätzliche Billigung der vorgelegten Pläne

* Berlin , 31. Okt . Der Führer und Reichskanzler
unterzog heute in Begleitung des für die Betreuung des
deutschen Sportes zuständigen Reichsministers des In¬
nern Dr . F r i ck sämtliche Olympia -Bauvorhaben auf dem
künftigen Reichssportfeld in Gruncwald einer mehr als
zweistündigen Besichtigung , an der auch Reichsminister
Dr . R u st teilnahm . Der Führer wurde am Eingang des
Sportforums durch den Vorsitzenden des Bauausschusses
der Olympiade, Staatssekretär Pfundtner und den
Reichssportführer von Tschammer und Osten emp¬
fangen und in den Zeichen- und Modellsaal geleitet, wo
sich der Präsident des Organisationskomitees der Olym¬
piade , Staatssekretär a . D. Dr . L e w a l d, der mit der
baukünstlerischen Gestaltung betraute Architekt March
und der Leiter des Neubauamtes Stadion , Oberbaurat
Sponholz , eingefunden hatten . Staatssekretär Pfundt¬
ner begrüßte den Führer und bankte ihm für bas be¬
sondere Interesse , bas er der Vorbereitung der Olym¬
piade und damit auch den deutschen Leibesübungen fort¬
gesetzt entgegenbringe. Der erneuten Besichtigung des
Baugeländes durch den Führer komme gerade im jetzigen
Zeitpunkt ausschlaggebende Bedeutung zu, da wichtigste
Fragen , insbesondere künstlerischster Art, im Baupro¬
gramm zur Entscheidung ständen .

Architekt March erläuterte anhand der Pläne und
Modelle sowohl die Gesamtplanung wie auch die fertigen
Pläne der einzelnen Bauten . Der Führer äußerte sich
zu stimmend zu den für die städtebaulichen , verkehrs-
technischen und stadionbaulichen Fragen gefundenen Lö¬
sungen und billigte auch die für die einzelnen Bauten

ihm vorgelegten Pläne grundsätzlich .
Bei der sich anschließenden Begehung des ReichSsport -

felbes besichtigte der Führer zunächst die Baustellen der
Reichsanstalt für Leibesübungen, besonders die ferti¬
gen Rohbauten des Schwimmhallen- und Turnhallen -
gebäubes und das bereits in den Grundmauern begon¬
nene Haus deS deutschen Sports .

Sodann begab sich der Führer zur riesigen Bau¬
stelle der deutschen Kampfbahn und dem dort
in natürlicher Größe errichteten 15 Meter hohen Pfeiler¬
modell des Arenagebäudes, von dessen oberster Platt¬
form er ein eindrucksvolles Bild des gesamten Bauge¬
ländes und seiner landschaftlichen Umgebung gewann.
Der Führer gab wichtige Fingerzeige für die Gestaltungder Bauten und für die Auswahl des bei ihnen zu ver¬
wendenden Werksteins, wobei er seiner Befriedigung über
die Wiederbelebung der Werksteininbustrte Ausdruck
verlieh.

Das besondere Interesse des Führers fanden auch die
großen Erdbewegungen auf dem für Massen¬
kundgebungen bestimmten Aufmarschgelände und in der
Dietrich-Eckart-Freilichtbühne, die vielen Hunderten von
Arbeitern langfristige Beschäftigung geben . Die reizvolle
Lage der Freilichtbühne wurde vom Führer als für eine
Großstadt wohl einzigartig hervorgehoben.

Mit Befriedigung nahm der Führer schließlich Kennt¬
nis von den Plänen für die Ausschmückung des Retchs -
sportfeldes mit Werken der bildenden Kunst , wobei er die
Notwendigkeit einer bauernden Ehrung aller deutschen
Sieger in künftigen Olympiaspielen in den Vordergrund
stellte.

Der Kulturkampf in Mexiko
Oie Einführung des sozialistischen Änterrichts

* Mexiko , 31. Okt . Staatspräsident Robriguez be¬
auftragte die Staatsanwaltschaft , von der „durch den
Klerus hervorgerufenen Agitation zwecks Einschreiten
gegen Verantwortliche* Kenntnis zu nehmen . Der Kle¬
rus habe eine offene Kampagne der Verführung begon¬
nen , welche , klar seine Absichten, eine Empörung herbei-
zus Eine i, zeige. Dies bedeute keine Ueberraschung , weil
es seiner historischen Haltung entspreche, Me alles aus¬
nutze, um jegliches fortschrittliche Regime zu bekämpfen .Die inzwischen vom Innenministerium eingeleitete
Untersuchung bezüglich deS Briefwechsels
beS Erzbischofs Dtaz mit dem päpstlichen
Legaten ist noch nicht abgeschlossen. Halbamtlich ver¬
lautet , baß die fraglichen Briefe bei einer Haussuchung
beim Erzbischof gefunden worden seien.

DaS oberste Gericht entschied, daß jedes Grundstück
oder Gebäude, in dem irgend eine mit Religionsfragen

zusammenhängendeHandlung vorgenommen werde, ohne
Prozeß in das Eigentum des Staates übergeht.

Die Staatsregierung von Tamaulipas hat die Beam¬
ten ausgefordert, innerhalb von 72 Stunden
dem sozialistischen Unterricht » uzustim -
m e n , andernfalls sie entlassen würden. In einer Ein¬
gabe an das Staatsparlament von Puebla bittet die Ber¬
einigung der Privatschulen, von der Einführung des so¬
zialistischen Unterrichts abzusehen . Inzwischen treffen je¬
doch bei der Kammerfraktton der nationalrevolutionären
Partei Zustimmungserklärungen für die Einführung der
sozialistischen Schule ein.

Am Dienstag ist der Erzbischof von Antequera auS
Oaxaca abgereist , um angesichts der Entziehung der
AmtserlaubniS für sämtliche Priester auf Grund der
Verordnung vom 11. September ins Ausland überzu¬
siedeln.

Die pleite der Marxisten
Dunkle Vorahnungen der holländischen Sozialdemokratie

sEigene Meldung des „Führer *)
v Amsterdam , 81 . Okt . Wenn nicht alles täuscht, dürftedie schwere Krise , die seit der Machtübernahme durch den

Nationalsozialismus im Dritten Reich in der Sozialisti¬
schen Internationale entstanden ist, schon in wenigenWochen zu einer Spaltung führen, die in absehbarerZeit den vollkommenen Zusammenbruch so -
wohl der Sozialistischen Arbeitertnter -
nationale als auch der G e w e r k s ch a ft S i n -
ternattonale zur Folge haben mutz .

zum 30. Oktober wurden dem Militärgericht in Leoben
107 Angeklagte vorgeführt, von denen 105 verurteilt
wurden. In vier Fällen wurden Todesurteile ver¬
hängt. Zwei wurden vollstreckt. Die vom Militärgericht
verhängten Kerkerstrasen ergeben insgesamt 710 Jahre
und einen Monat , wobei die lebenslänglich Verurteilten
nicht berücksichtigt sind . Der durchschnittliche Strafsatz
für jeden einzelnen Verurteilten liegt also bet nahezu
zehn Jahren .

Der Chef deS Stabes , Lutze» der in den letzten Tage»
unpäßlich war , ist soweit wieder hergestellt , baß er sich
am Mtttwochvormittag im Flugzeug von Hannover »ach
Berlin begeben konnte .

Gegen die 126 ««geklagte » Mitglieder der verböte»-»
memelläudische « Parteien unter Führung von Dr . Neu¬
mann und Sassen wird daS litauische Kriegsgericht vom
14. Dezember ab verhandeln. Außer den Angeklagten
werben vor dem Kriegsgericht etwa 450 Zeugen und 18
Sachverständige erscheinen.

Zur Durchführung des ArbeitSplatzauötauscheS habe«
der preußische Finanz - und der Innenminister innerhalb
ihres Geschäftsbereiches Anweisungen erlassen . Darnach
ist nach Abschluß der Prüfung der Austausch der Ar¬
beitskräfte im Bereiche der Arbeiter und Angestellten
alsbald etnzuleiten.

Daß Deutschland »ollkomme» einig hinter Adolf
Hitler steht, erklärte der japanische Botschafter bei der
Reichsregierung, Naigai , der zur Zeit nach Tokio unter¬
wegs ist , Pressevertretern in San Franziska . Naigai gab
seiner Bewunderung über die Anstrengungen, die
Deutschland zu seiner Wteberaufrichtung mache , Aus¬
druck .

Ei« i« Salzburg verhafteter südslawischer Paßsälscher
namens Stockla , der behauptete, genaueres über die Vor¬
geschichte des Marsetller Anschlages zu wissen, wurde
den südslawischen Behörden übergeben, die ein Ausliefe¬
rungsbegehren gestellt hatten.

Die Auslieferung von Pawelitsch und Kwateruik hat
die französische Regierung durch ihren Geschäftsträger
in Rom von der italienischen Regierung verlangen lassen.

Die Verluste deS lpanischen Heeres i« Asturien be¬
tragen 220 Tote, 743 Verwundete und 46 Vermißte . Unter
den Toten sind 22 Offiziere und 25 Unteroffiziere.

Racheakte spauischer Anarchisten werden auS Barce¬
lona gemeldet . Dort beschossen Anarchisten einen Privat¬
kraftwagen, in dem ein Fabrikbesitzer und drei Begleiter
saßen . Ein Insasse des Wagens wurde getötet . Die
anderen drei wurden schwer verletzt . Der Fabrikbesitzer
hatte unorganisierte Arbeiter eingestellt . Ferner fiel in
der katalanischen Hauptstadt noch ein Faschistenführerden
Kugeln von Anarchisten zum Opfer.

160000 Erwerbslose in Paris
lDrahtbericht uns . Pariser Vertreters )

0 . 8ch. Paris , 81. Okt . Die Zahl der Erwerbslosen
in Paris ist ständig im Anwachsen begriffen und hat
bereits die Zahl 100 000 erreicht , waS eine Erhöhung
um 40 000 im Verhältnis zum letzten Jahre
bedeutet . E>a die Zahl der ausländischen Arbeiter die
Zahl der Erwerbslosen in Paris überschreitet , von den
Ausländern auch etwa 16 000 erwerbslos sind , macht sich
immer stärker die Tendenz bemerkbar, die Ausländer ,
vor allem die Erwerbslosen unter ihnen, abzuschieben.
Frankreich hatte, um die ungenügende Geburtenziffer
auszugleichen , in den NachkriegSjahren viele Ausländer
Hereingelaffen , in der Hoffnung, ste aufschluckenzu können.

Mit den zahlreich zugewanberten Polen ist dies aller¬
dings mißglückt . Besonders im Norden von Paris leben
die polnischen Arbeiter völlig , unter sich, haben eigene
Schulen und Kirchen und sprechen die französisch« Sprache
selbst nach langjährigem Aufenthalt kaum ober nur sehr
schlecht. So findet man am Nordbahnhof an einigen
Güterabferttgungsstellen auch kleine Aufschriften in pol¬
nischer Sprache. Die Zahl der in Paris tätigen Polen
nimmt jedoch unter dem Einfluß der Krise und der zur
Ausweisung neigenden Maßnahmen mancher Behörde
bauernd zu . Ob damit aber eine hinreichende Entla¬
stung deS Arbeitsmarktes erzielt wird, bleibt dahin¬
gestellt.

Stalins Parole : Weltrevolution !
* Moskau, 31. Okt . Der ZentralauSschuß der Partei

hat anläßlich des 17jährigen Bestehens der Sowjetunion
Parolen veröffentlicht . In diesen Parolen bekundet die
Partei ihren Willen zur Weltrevolution , zur Stärkung
der Roten Wehrmacht , zum Ausbau der Kollektivwirt¬
schaft in der Landwirtschaft , zur weiteren Industrialisie¬
rung der Sowjetunion sowie zur Solidarität mit der
Weltarbetterschaft.

Ostjüdische Betrüger
Mißglückte Schiebung eines jüdischen Papiergroßhändlers in Danzig

Die niederländische sozialdemokratische Presse machtaus ihren schweren Sorgen um die Zukunft der Soziali¬
stischen Arbeiterinternationale augenblicklich kein Hehl .Sie stellt immer wieder fest, baß Moskaus Propagandafür eine Einheitsfront der Kommunisten und Sozialde¬mokraten nur dazu biene , die in der Sozialistischen In¬ternationale zusamengeschloffenen Massen zu rabikaliste-ren und sie gegen ihre bisherigen Führer aufzuhetzen .Die niederländischen Sozialtstenführer Dr . W i b a u t
und Dr . A l b a r d a geben in aus ihrer Feber stammen¬
den Artikeln ihrer Befürchtung Ausdruck , daß unter Um¬
ständen schon im November die Sozialistische Internatio¬nale auseinanberfallen werbe , wenn ihr Exekutivaus-
schuß über den Vorschlag zur Zusammenarbeit mit der
Kommunistischen Internationale entscheiden müsse . Al -
barda schreibt in der „Arbeiders Pers *

, daß eine solche
Katastrophe um jeden Preis verhindert werden müsse .

Nach aller Voraussicht werben im nächsten Monat bei
der Zusammenkunft des Ansführenden Ausschusses der
Zweiten Internationale sich zwei Gruppen scharf
gegenüber stehen . Die eine wird sich für ein Zu-
sammenarbeiten mit Moskau , die andere gegen eine Zu¬
sammenarbeit mit der Dritten Internationale ausspre¬
chen . Bei den niederländischen Sozialisten selbst besteht
Uneinigkeit in dieser Frage . Albarda und Dr . Wibaut
geben der Hoffnung Ausdruck , baß man den Zusammen¬
bruch der Sozialistischen Internationale vielleicht noch
dadurch verhindern könne , daß man auf den Beschluß
ihres Ausführenden Ausschusses vom vergangenen Jahre
zurückgreife und es den einzelnen Länderorganisationen
überlasse , selbst über die Frage eines Zusammengehens
mit den kommunistischen Organisationen zu beschließen.
Diese Lösung mutz als der Weisheit letzter Schluß der
um ihre Existenz bangenden Marxistenführer gelten. Sie
sind mit ihrem Latein zu Ende. DaS Schicksal der So¬
zialistischen Internationale kann schon jetzt als besiegelt
gelten.

Oesterreichifche Militärjustiz
Vier Todesurteile und 710 Jahre Kerkerstrafe« iu

Leoben
*Wie« , 31 . Okt . Anläßlich der Liquidierung aller

Prozesse wegen des Juli -Aufstandes in Graz und der
Aufhebung der Militärgerichte in Klagenfurt und Leoben
gibt das „NeuigkeitSweltblatt* einen Ucberblick über die
Tätigkeit des Gerichts in Leoben. Vom 20. August bis

* Danzig , 81 . Okt . Die Danziger Polizei ist dieser
Tage einem großangelegten Betrugsmanöver ostjübischer
Schieber in Danzig auf die Spur gekommen . Am 7. Okto¬
ber d. I . führte die Danziger Papiergroßhandlung Salo -
mon Munwes auf dem Dampfer „Braka * 560 000 Kg.
Papier , das sie von drei polnischen Papierfabriken be¬
zogen hatte, angeblich nach Portugal , Brasilien und
Holländisch-Jndien aus . Sie hatte dieses Papier zu dem
billigen Ausfuhrpreis , der etwa um 50 v. H. niedriger
liegt als der Inlandspreis , aufgekauft. Ferner hatte sie
auch für diese angebliche Ausfuhr nur die erheblich nie¬
drigeren polnischen Eisenbahntarife bezahlt . Sehr groß
war nun das Erstaunen bei den Danziger Zollstellen , als
bas Schiff bereits am 15 . Oktober wieder mit der vollen
Ladung in Danzig eintraf . Die Firma Munwes bean¬
tragte nun , das Papier , da es angeblich die ausländischen
Firmen nicht abgenommen hätten, wieder zollfrei nach
dem Jnlande einführen zu können . Von den behörd¬
lichen Stellen wurde nun das Erforderliche unternom¬
men , um diese geplante Schiebung zu verhindern . Die
ganze Machenschaft hatte den Zweck , den großen Unter-
schied zwischen dem Inlands - und dem Ausfuhrpreis —
in diesem Falle über 125 000 Danziger Gulden — aus¬
zunutzen und das billige Ausfuhrpapier zu dem teuren
Inlandspreis auf dem Danziger Markt zu verkaufen.
Wie weiter bekannt wird, ist der Firma MunwcS be¬
reits im Juli d . I . ein derartiger Betrug mit einer
Sendung von 90 000 Kg. holzfreiem Papier geglückt. Die
Inhaber der Firma sind O st j u b e n . Sie sind erst vor
einigen Jahren nach Danzig zugewandert.

114 Jahre Zuchthaus für Schädling
am Winterhilfswerk

* Wesermünde, 81. Okt . Vor der Großen Strafkam¬
mer hatte sich der Kreisorgantsationsleiter der NSB .
Stadtkreis Wesermünde, Richard Henn , zu verantwor¬

ten. Henn hatte sich dadurch bereichert , daß er für eine
Lieferung von sieben Tonnen Heringen an die NSV deS
Landkreises Wesermünbe 210 RM . einnahm, währen- er
selbst für diese Heringe, nur 154 RM . zu zahlen hatte.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 K Jah¬
ren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und 100 RM.
Geldstrafe, ersatzweise wettere fünf Tage Zuchthaus.
Außerdem hat Henn die Kosten deS Verfahrens zu
tragen.
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(4. Fortsetzung)
Es folgen nun : der Brückenkopf Tolmein , von Ron»

zina bis zum Mrzli - Vrh (18 Kilometer) und der nörd¬
lichste Teil der eigentlichen Jsonzofront zwischen Mrz-
li -Vrh und dem Krn-Massiv (7 Kilometer) . Hier hat bas
Gelände schon reinen Hochgebirgscharakter und geht daher
in die Zone über, die den Feind, selbst nach einem gro¬
ßen Erfolg, nur immer tiefer in die Bergwelt und da¬
mit vor neue Hindernisse geführt hätte. Für die Jsonzo-
schlachten kam die Front nördlich des Krn nicht mehr in
Betracht.

LS 000 gegen 150 000
In dem beschriebenen Raum standen bei Kriegsbeginn

ungefähr 25 000 Mann Infanterie und 29 Batterien , die
zum Großteil aus den alten , im Jahre 1875 geschaffenen
Feldkanonen gebildet wurden. Diese „Uchatius-Kanonen"
hatten acht und neun Zentimeter -Kaliber, keine Schutz¬
schilde , wurden mit Geschossen und Pulversäckchen geladen
und durch eine oft versagende Zündvorrichtung, das so¬
genannte Brande !, abgefeuert. Ihre Tragweite war ge¬
ring — 4000 Meter —, im Nahkampf verfeuerten sie Kar¬
tätschen, Blechbüchsen, die mit Bleikugeln gefüllt waren.
Da sie zum Unterschied von modernen Geschützen keinen
Rohrrücklauf hatten, mutzten sie nach jedem Schutz in ihre
ursprüngliche Lage vorgerollt und neu gerichtet werden.
Dem entsprach ihre Feuergeschwindigkeit : Eine ganze
Batterie Uchatius -Kanonen, vier Geschütze , konnte unge¬
fähr dieselbe Anzahl Geschosse in der Minute verfeuern,
wie ein einziges Rohrrückkaufgeschütz gleichen Kalibers .

Diesen sehr bescheidenen Streitkräften , größtenteils
Landsturm, stand Cadorna am 23 . Mai 1915 mit 150 000
Mann Infanterie und 1500 Geschützten leichten und mitt¬
leren Kalibers gegenüber. Er konnte seine Truppen be¬
liebig ballen, sie an einer freigewählten Durchbruch¬
stelle zu zwanzig- und dreißigfacher Uebermacht steigern ,
während wir , auf dem ganzen Raum verteilt , warten
mutzten , bis sich das Angriffsziel des Feindes enthüllte.
Unsere Uchatius-Batterien waren mit Ochsen bespannt
und brauchten tagelang, um einige Kilometer zurückzule¬
gen . Jnfanteriereserven gab es so gut wie keine. Jeder
ernsthafte Versuch, dieses vorgesptegelte Bild in Abwehr¬
front wegzuwischen , hätte gelingen müssen

Aber Graf Cadorna bleibt seinen Grundsätzen treu.
Er schachtelt immer mehr Streitkräfte vor dem ver¬
meintlichen Hindernis am Jsonzo zusammen , verwendet
sie aber zunächst nicht, sondern läßt nur da und dort,
gleichsam zur Probe , die feindliche Front anschlagen .

Das Marschbataillon aus Südsteier.
So versuchte er am 28. Mat die Stadt Görz durch

einen Handstreich zu nehmen. Kurz vor 3 Uhr nachmit¬
tags geht den ganzen Brückenkopf entlang ein Hagel
aus Granaten und Schrapnells nieder, im besonderen
auf den Monte Sabotino , dessen Geschütze die Pobgora
decken . Die Verteidiger , ein Marschbataillon des süd -
steierischen Infanterieregiments Nr . 47, liegen in ihren
halbfertigen Gräben , kauern sich hinter Stetnbrvcken
zusammen , um nicht von dem Feuersturm erschlagen zu
werden.

Da verstummt dieses Feuer plötzlich vor dem Monte
Sabotino , während es in den anderen Abschnitten des
Brückenkopfes um so schrecklicher niederwettert . Die
Sübsteirer heben die Köpfe, schauen über den Rand ihrer
Deckungen hinunter . . . Italiener ! Sie kommen in bich-
tkn Schwärmen den Hang herauf, voran die Offiziere

tn dunklen Pelerinen , hinterdrein Plänkler mit aufge¬
pflanztem Bajonett — lebende Zielscheiben !

Gewehrfeuer knattert ihnen entgegen . Befreit von
dem Druck der anheulenden Granaten , nicht mehr beirrt
von dem Platzen der Schrapnells über ihren Köpfen,
schießen die Steirer tn wenigen Minuten alles ab, was
ihnen vor die Läufe kommt.

Fünfmal versuchten die Italiener an diesem Tag , den
Sabotino auf ähnliche Weise zu stürmen, und jeder die¬
ser Angriffe scheiterte schon, ehe er sich richtig entwickeln
konnte . Den kampferprobten Männern , die in den halb¬
fertigen Stellungen lagen, erschien diese Art anzugreifen
dilettantisch . Das Blut , bas Oesterreich -Ungarns Armee
in Galizien und Serbien vergossen hatte, war nicht um¬
sonst geflossen: es stand jetzt auf und gab den Soldaten ,
die dem neuen Ansturm stanbzuhalten hatten, ein Gefühl
himmelhoher Ueberlegenheit.

Eine einzige Granate .
Der Zufall wollte es, daß am gleichen Tage ein

Meisterschuß gelang, der, wie alle Ereignisse zu Beginn
eines Krieges, moralisch ungemein schwerwiegend war .
Die Beobachter auf dem Sabotino und dem San Michele
hatten vom frühen Morgen an starken Eisenbahnverkehr
auf der Linie Udine -Görz festgestellt. Namentlich der
Bahnhof von Cormons , zwei Wegstunden von unserer
Stellung auf der Podgora entfernt , schien den Italienern
als Mittelpunkt ihrer Transporte zu bienen. Dort
konnte man mit dem gewöhnlichen Binokel bas Ein¬
laufen zahlreicher Züge und die unbekümmerte Aus-
waggonierung von Truppen aller Art beobachten . Der
Feind bemühte sich nicht im geringsten, diese Tätigkeit zu
verschleiern : er war anscheinend noch ganz im Banne
jener Kindlichkeit , die erst nach harten Erfahrungen und
vielen Blutopfern abgelegt wird.

Fortsetzung folgt.

Weiche 13
Skizze von E d

Eine halbe Stunde Wegs von dem kleinen Heidedorf
zieht sich die Traffe des Reichsautobahnbaues durch das
Land . Tag für Tag steht eine Staubwolke über der Ar¬
beitsstelle , die langsam von der Bahnstrecke aus tiefer in
das Land vorrückt , wandernde Schlacht des Schaffens .

Früh am Morgen erwacht das Leben in den Baracken
des Arbeitsdienstlagers , tummeln halbnackte Gestalten
sich an den langen Waschtrögen , klappern die Kohlenschau¬
feln an den Herdfeuern der Küche . Bon kräftiger Morgen¬
mahlzeit marschiert der Trupp singend zur Arbeitsstelle.

In der Gruppe Niedmüller aber findet der Gesang
heute nur schwachen Widerhall. Fragend gehen die Augen
des Gruppenführers über die marschierende Reihe. Dann
plötzlich fällt ihm ein , was einer seiner Kameraden ihm
von einer inneren Spannung unter seinen Leuten er¬
zählte. Zwei Feinde marschieren in der Gruppe Nied¬
müller . . .

Der Führer sucht, auf dem schmalen Wegrain neben
der Gruppe einhermarschierenb , mit den Augen nach den
beiden Gegnern. Der große Blonde hier in der ersten
Reihe, Frank Heiding, Bauernsohn aus der Heide, das ist
der eine . Und der untersetzte , aschblonde Heiner Lock im
letzten Glied, das ist der andere. „Böser Erbstreit hat die
beiden Familien vor einem Jahrzehnt getrennt , der Haß
übertrug sich auf Sippe und Nachkommenschaft. Das beste
wäre es schon, wir ließen einen von den beiden in ein
anderes Lager versetzen . Schon bilden sich getrennte Ge¬
folgschaften um die zwei . Beim Sportfest am vergangenen
Sonntag . . .* klingt es dem Truppführer wieder im
Ohr.

An der Arbeitsstelle löst sich die Marschorbnung. Loren
rappeln über Gleise , Spaten und Hacken klirren , Kame¬
radschaften der Arbeit verteilen sich über das weite Feld
der Baustelle . Lokomotiven puffen auf. In wenigen
Minuten ist bas stille Heidestück wieder Schlachtfeld harter
Arbeit geworden . Und schon steigt die tägliche Staub¬
wolke über Schienen und Trassen auf.

Frank Heidings Arbeitsplatz liegt unten , wo die Feld¬
bahnlokomotiven die Züge der beladenen Loren an ihre
Kupplungen hängen und mit lustigem Pfiff landeinwärts

und Castelli
schleppen. Die sich auf vielen Strängen des Gleises sam-
melnöen Loren zu Zügen zusammenzustellen und mitein¬
ander zu verbinden, das ist Heidings Arbeit. Er tut sie
gern. Selbst das störende Bewußtsein, durch den Zufall
in derselben Gruppe zu arbeiten, der auch sein Feind,
Heiner Lock , angehört, verfliegt ihm während des Dien¬
stes, der kein Sinnieren erlaubt . Heiner Lock arbeitet ja
weiter droben . . .

Dort fliegen die Hacken und Schaufeln, der Bahnstrecke
einen Weg durch den Hügel zu ebnen . Dumpf puffen die
Detonationen aus dem Erdreich gesprengter Baumstücke.
Schweiß rinnt , die Loren zu beladen. Drei der Kame¬
raden fahren mit den Loren hinunter , das Gefälle zur
Sammelstelle hinunter poltern die Loren, Bremsstangen
zwischen den Rädern . Aufwärts schieben und keuchen die
Männer an den leeren Loren, das Gefälle jetzt als Stei¬
gung mit aller Kraft zu überwinden.

Eine Stunde Arbeit vergeht schnell , erst ein kleiner
Schmerzensschrei läßt alle aufsehen . lieber die rechte
Hand des Kameraden, der eben noch munter pfeifend mit
einer der Loren zu Tal saust, fließt Blut . Scherzworte
trösten der Verletzten. Ein schneller Verband stillt das
Blutgerinne , mit lustigem Abschied geht der Verwundete,
sich in der Baracke pflegen zu lasten . „Lock , Sie springen
für den Ausgefallenen ein !" ordnet der Vormann an.

„Nimm Dich unten bei Weiche 13 in acht, langsam'rüber , vorher kräftig bremsen !" Heiner Lock hört die
Ermahnung und läßt die Lore anrollen, schneller und
schneller poltern die Räder unter ihm , Fahrwind umflat¬
tert seine Stirn . Ob es schon Zeit zu bremsen ist ?

Heiner Lock nimmt den Vremsknüppel fest in die Faust
und schiebt bas Holz , auf seinem Platz auf der Lore sich
seitlich neigend , zwischen die Räder . Greift das Holz nicht,
greift es zu spät . . . mit rasender Fahrt fegt die Lore
gleisabwärts . „Abspringen, Mensch, spring doch ab !"
Heiner Lock hört es nur wie von weit her . Immer näher
kommt die sausende Fahrt an die Weiche 13, die er lang¬
sam überfahren soll . Liegt sie überhaupt richtig ? Mit
eisigem Schrecken sieht Lock , daß es undenkbar sein wird,
die enge Kurve in diesem Höllentempo zu durchfahren , die

Lore wird umkippen, er wird hinauSgeschleuberl , seine
Hände klammern sich an das kühle Eisen deS LorenradeR,

Von der Bahnstrecke eilt ein Mann herbei, nur zehn
Schritte trennen ihn von der Weiche, trotzdem ist eö ein
scheinbar aussichtsloser Wettlauf . . . Schon poltert die
Lore über das Herzstück der Weiche , da greift eine ent»
schloffene Hand zu , ein Ruck läßt die Lore schwanken,
irgendwoher tönt ein Schrei . . . auslaufenb auf langem,
graöem Gleis bringt Lock die Lore zum Stehen , auf¬
atmend steigt er ab, hat festen Boden unter den ein wenig
zitternden Knien.

Von Weiche 13 her, die er gerade noch im letzten Augen»
blick herumritz, um einen Kameraden zu retten , kommt
Frank Heiding. Er lächelt und streicht sich mit der linken
Hand bas wirre Haar aus der Stirn . Die rechte würde
den Scheitel geschickter raffen, aber seine rechte Hand
braucht Frank Heiding , um sie mit ausgestrecktem Arm
Heiner Lock hinzuhalten . . .

Oben auf der Baustelle wendet der Führer seine Augen
wieder den Arbeitenden zu. Er hat drunten genug ge¬
sehen. Gleich wird er ein Lied zu pfeifen beginnen . . «

(Sine Zeitschrift rettet das Leben einer Kran
Ein Prozeß, der während seiner Dauer die Aufmerk¬

samkeit der italienischen O e f f e n t l i ch k e i t weit-
gehend in Anspruch genommen hat, hat jetzt einen über-
laschenden Abschluß gefunden . Es handelt sich um den
Prozeß Rosa Vecchio, die wegen der angeblichen Ermor -
düng ihrer Tochter vor dem Gericht gestanden hatte und
bereits zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worben
war . Die Meinung des Publikums war schon während
des Prozeffes sehr stark auf seiten der Angeklagten, und
als das Urteil des Gerichtes bekannt wurde, war man
sich fast allgemein klar darüber , daß man es mit einem
Fehlurteil zu tun hatte. Eine Zeitschrift veranstaltete dar-
aushin eine Rundfrage unter ihren Lesern , wobei die
Frage zu beantworten war : „Was würden Sie dem Duce
sagen , wenn Sie die Ehre hätten, mit ihm zu sprechen?"
— Aus dem ganzen Zusammenhang war dabei deutlich
zu ersehen , daß man Stimmen für die Begnadigung der
Rosa Vecchio sammeln wollte . Es wurde dabei von dem
Anwalt der Verurteilten daran erinnert , daß auch Muffo -
lint während seiner politischen Laufbahn einmal die Be-
freiung von einer Bestrafung dem Umstand zu verdanken
hatte, daß sein Anwalt sich mit seinem Ehrenwort für ihn
verpfändete. Man hatte beabsichtigt, die Antworten aus
dem Leserkreis zu sammeln und sie auf irgend einem
Wege Mussolini selbst zuzuleiten. Aber das gute Werk
sollte viel schneller zum Erfolg führen, als man allgemein
erwartet hatte. Denn durch einen glücklichen Zufall kam
die Nummer der Zeitschrift , die die Rundfrage enthielt,
dem Duce selbst in die Hände . Er ließ sich sofort die Pro -
zeßakten einreichen und überzeugte sich davon, daß daS
Urteil tatsächlich lediglich auf Grund eines Indizien¬
beweises zustanöegelommen war , ohne baß positive Be¬
weise für die Schuld der Frau erbracht worden waren.
Er ließ weitere Nachforschungen anstellen und dieser Tage
ist bekanntgeworden, daß die Frau durch eine Revision
des Urteils begnadigt und bereits freigelaffen worden ist.
Der Erfolg des Einschreitens Mussolinis hat in der
Oesfentlichkeit allgemein tiefe Befriedigung ausgelöst.

Der Lärm als Batterientod
Die Entdeckung des amerikanischen Ingenieurs M.

Wells in Philadelphia , baß der Lärm ein guter Bakterien-
tod sein kann , dürfte gewiß eine große Ueberraschung
sein. Wells hat dieser Tage einige sehr aufschlußreiche
Versuche dieser Art vorgesührt und im Kreise seiner Zu¬
schauer und Zuhörer Helle Begeisterung entfacht . So
brachte es Wells fertig, durch das Getöse einer besonders
starken Hupe Eier in wenigen Minuten genau so wie in
heißem Wasser weichzukochen. Auch Milch kochte Wells mit
Lärm. Er erklärte seinen erstaunten Zuhörern und Zu¬
schauern , baß seine Versuche sich auf der von ihm gemach¬
ten Feststellung begründeten, durch Lärm Bakterien zu
töten.

Echillerseiern
AuS Anlaß von Schillers 175. Geburtstage am 10.

November finden überall im Reich Schiller¬
feiern statt, denn es ist eine Ehrenpflicht der deutschen
Bühnen , des Dichters zu gedenken , der dem deutschen
Theater seine größten Werte gegeben hat. In vielen
Städten , wie z . B . in Bochum - Duisburg und in
Weimar finden ganze Schillerwochen statt . Daß gerade
in Weimar , der wichtigsten Stätte von Schillers Wir¬
ken, die Feiern besonders repräsentativ aufgezogen wer¬
den , ist selbstverständlich . Die Schillerwoche beginnt hier
am 7 . November mit einer großen Jugendfeier
im Nationaltheater , bei der „Wallensteins Lager" zur
Aufführung kommt . Am 8 . November findet eine Fest¬
aufführung des „Don Carlos " statt, am 9. eine des
„Wilhelm Tell" . Der 10. November bringt eine Gedenk¬
feier in der Fürstengruft und abends einen F e st a k t
im Nationaltheater , bei dem Prof . Hans
Pfitzner Beethovens Neunte Symphonie dirigieren
wird. Am Sonntag , den 11 . November, findet vormittags
eine Festsitzung der Deutschen Schillerstiftung statt, die
an diesem Tage ihr 75. Bestehen feiern kann: der Abend
bringt ein Ehrengastspiel des Dresdner Staatsschau¬
spiels mit „Maria Stuart ".

Von weiteren großen Schillerfeiern wird aus Ham¬
burg berichtet , wo „Maria Stuart " als Festvorstellung
herauskommt. Diese Vorstellung findet im Rahmen der
großen Kulturwerbeaktion des Hamburger Senats statt,
zu der die Schriftleiter aller großen deutschen Zeitungen
nach Hamburg geladen sind . — Das Stadttheater in
Krefeld gedenkt Schillers mit einer Morgenfeier und
einer Aufführung des „Fiesco".

In Berlin sind eine ganze Reihe von Gedächtnis¬
vorstellungen geplant. Den Beginn macht das Rose -
Theater mit Schillers Demetrius -Fragment mit der
Fortsetzung von Friedrich Laube . Die Volksbühne
bringt am 7. November eine Neueinstudierung der
„Jungfrau von Orleans ", das Theater des Vol¬
kes sfrüher Großes Schauspielhaus) kommt mit einer
Neuinszenierung des „Wallenstein " heraus (Titelrolle
Heinrich George) , im Theater am Nollendorfplatz , das
von der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
übernommen ist, wirb man „Kabale und Liebe" spielen
und bas Theater tn der Stresemannstraße bringt den
„Fiesco".

22 Uraufführungen im November
Im Monat November werben an deutschen Bühnen

22 neue Werke aufgeführt werden, eine Zahl , die bisher
» ich in ke! " -n> Oi 1'- ’' '’ erroifOf wurde " » teil -

in Deutschland
ter Meinung darüber sein, ob eine so große Dramenpro¬
duktion notwendig ist , denn der größte Teil der Stücke
wird wahrscheinlich nach einem Achtungserfolg wieder in
der Versenkung verschwinden , andererseits erkennt man
deutlich, wie außerordentlich rege unser Theaterleben ist .

. Aber auch noch etwas anderes zeigt die Aufstellung die¬
ser Uraufführungen : daß nämlich fast alle größeren
Provinzbühnen des Reiches daran beteiligt sind ,
während die Rcichshauptstadt Berlin mit keiner einzigen
Uraufführung herauskommt. Das ist ein Zeichen für eine
gesunde Theaterpolitik Berlins . Man läßt sich nicht mehr
gern auf Experimente ein , sondern wartet das Ergebnis
der Uraufführung tn der Provinz ab, ähnlich wie man es
schon seit einiger Zeit mit manchen Filmen macht, die
zuerst in der Provinz herauskommen und oft bas Licht
einer Berliner Leinwand überhaupt nicht sehen, wenn sie
sich als Versager erwiesen haben . Den Vorwurf , baß man
in Berlin nicht den Mut zu Experimenten habe , werden
die Berliner Theaterleute ruhig einstecken, denn weniger
ist es der Mut , der fehlt, als vielmehr bas Geld . Man
kann und will sich nicht mehr aus Experimente einlassen ,
sondern lieber schon erprobtes , aber gutes Theater
spielen .

Theater in München
Uraufführung der Oper „Lucediu " vo« B . Giauuiui

im Natioualtheater

Mit übergroßem Aufwand studierte in vergangenen
Monaten die Oper der Bayerischen Staatstheater ein Erst¬
lingswerk des Bruders der berühmten Dusolina ein . Als
es jedoch nun zur Uraufführung kam. stellte sich dem Pu -
blikum eine Musik von erschreckendem Stil -Mischmasch
vor, für die der Ausdruck Kapellmeistermusik noch ein gro¬
ßes Lob bedeutete . Attonale Irrungen mit Trommeln
und Pauken lösen ein« kitschige Rührseligkeit ab, wobei
es dem Komponisten nicht im geringsten half, baß er den
modernen Orchesterapparat beherrscht. — Und Melodien?
Einfälle? In der Pause bemerkte man des öfteren, daß
dieser und jener sich musikalische Erinnerungen aus „But¬
terfly", „Aida", „Siegfried" und vielen anderen mehr zu-
fummte und verdächtig schmunzelnd den Kopf schüttelte.
Mit dieser Feststellung schließen wir diesen unersprieß-
sichen SBertfM itnft fmts nitr : Hstnnli • •• *•**'*■

das Bayerische Staatstheater in dieser Spielzeit eine gute
Uraufführung bringen?

Mozart -Woche
Wie schon mehrmals in vergangenen Jahren wurde in

München auch Heuer eine „Mozart -Woche " veranstaltet, die
am 14. in der Grünen Galerie der Residenz eröffnet wur¬
de . Das Protektorat dieser bedeutsamen musikalischen Ber-
anstaltung hatten Ministe rpräsid en t Siebert ,
Kultusminister S ch e m m und Oberbürgermeister F i e h -
l e r , die auch mehrfach bei den einzelnen Veranstaltungen
zugegen waren, übernommen. Insbesondere vermochte an
den verschiedenen Abenden das meisterhafte und allen Lo¬
bes erhabene Spiel des Pianisten Prof . Edwin Fi -
scher , der auch die künstlerische Gesamtleitung innehatte,
davon zu überzeugen mit welcher Vorliebe Mozart sich
dem Klavierkonzert gewidmet hat. Auch als Dirigent
bewährte sich das Temperament und die Wärme seines
künstlerischen Empfindens. Beste Solisten standen ihm
hierbei zur Verfügung : Elisabeth Feuge von der
Staatsoper und das weit über die bayerischen Grenzen
hinaus bekannte Wendling - Quartett trugen her¬
vorragend zum Gelingen dieser Abende bei . Unter den
zahlreichen aufgeführten Werken dürfte besonders ein sel¬
ten gespieltes Konzert in Es -Dur für Oboe , Klarinette ,
Fagott und Horn erwähnenswert sein . Es ist eine Sym¬
phonie concertando, die Mozart 1778 in Paris schrieb .

Den Abschluß dieser musikalischen Festwoche bildete ein
Abend im Festsaal des Hofbräuhauses! Er war dem hei¬
leren Mozart gewidmet und brachte mit dem Dorfmusi-
kanten -Quartett , dem Bandl -Terzett und vielen kleineren
Köstlichkeiten dem Publikum , das den großen Saal bis
auf den letzten Platz füllte bei einer Maß Bier ein herr¬
liches Vergnügen. St .

Aus Kunst und Leben
Konzertierende Künstler,

Musikpädagogen und Berufsmusiker werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß Hesses Musikerkalenber
1936 (57. Jahrgang ) in diesem Jahre wieder im alten
Umfang erscheint. Die völlig kostenlose Eintragung hat
für jeden Musiker allergrößte Bedeutung. Nur so kann
ein genauer Ueberblick über das deutsche Musikleben
gegeben werden. Fragebogen für die Eintragung ver¬
sendet auf Anfordern kostenlos Max Hesses Verlag,
Berlin -Schöneberg .

Theodor Wiegand 70 Jahre
Am 30. Oktober beging der Museumsdirektor Geh .

Wiegand seinen 70. Geburtstag (r ’-

ist neben Dörpfeld unser berühmtester Archäologe . Da-
neben schuf der verdiente Gelehrte das Architektur-Mu¬
seum in Berlin . Auch die Ausgrabungen der Städte
Magnesia , Priene , Milet und Pergamon
verdanken wir ihm . Der uns in Baden bekannte Prof .
Wulzinger war ber Schüler dieses bedeutenden Ge¬
lehrten bei den Ausgrabungen in Kleinasien und Kon-
stanttnopel.

Prof . Wiegand wurde nach ber Revolution tn den
preußischen Staatsrat berufen und fand damit die offi¬
zielle Anerkennung seiner Leistungen im neuen Staat .

Schwedische Kunsthistoriker tu Deutschland

Der Direktor des Kunsthistorischen Instituts an der
Stockholmer Universität, Prof . Roßval , wirb Ende
Oktober mit einer Gruppe von schwedischen Studenten zu
einem Studienaufenthalt nach Deutschland kommen . Die
Betreuung der Studenten wird von ber Nordischen Gesell¬
schaft in Lübeck übernommen, wo ein längerer Aufent¬
halt vorgesehen ist . Auf Einladung der Gesellschaft wird
hier Prof . Roßval einen Vortrag über Deut sch e Bau »
kunst in Schweden halten.

Deutsche Röntgeninstrnmente sür Persien

In Teheran , der persischen Hauptstadt, wird in Kürz«
das erste persische Röntgeninstitut in der Klinik des per¬
sischen Röntgenologen Dr . RezaNour eröffnet werden.
Dr . Reza Nour , der seit 15 Jahren seine wissenschaftliche
Ausbildung in Deutschland vervollständigt, bezieht sämt¬
liche Geräte, die hochspannungs - und strahlungssicher nach
neuzeitlichen Gesichtspunkten gebaut sind , aus Deutsch¬
land, wo sie in der Fabrik „Sanitas " hergestellt wurden.
Man darf erwarten , daß die Apparate in Persien werbend
für deutsche Technik und Wissenschaft wirken werden.

Neue bentsche Ansgrabnngsexpeditiou »ach dem Irak

Mit Unterstützung ber Notgemeinschaft ber Deutschen
Wissenschaft werden im kommenden Winter die Forschun¬
gen in der sumerischen Ruine Warka in Südmeso¬
potamien . 350 Kilometer südlich von Bagdad, durch
eine neue deutsche , die siebente, Expedition fortgesetzt, die
unter der Leitung des bei der Provinzialverwaltung
Hannover tätigen Lanbesbaurats Dr . N ö l d e k e steht und
tn diesen Tagen ihre Ausreise antritt . Diese Ausgrabun¬
gen sind für das Gebiet der Assyriologie und Archäologie ,
im besonderen aber für die Erforschung der Quelle«
abendländischer Kultur von großer Bedeutung.
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Kulturkampf am Bosporus
Don Karl v. Boudy

Namhafte Erforscher der geschichtlichen Renaissance
führen deren Auslösung auf die Eroberung Konstanti-
napels durch die Türken zurück : die von dort nach dem
Westen geflüchteten christlichen Gelehrten hätten das in
der Gotik erstarrte Abendland angeregt und geistig be¬
fruchtet . Einmal hat gerade der kulturelle Umbruch unse¬
rer Tage erwiesen, daß Sie „starre" Gotik - es ersten
Deutschen Reiches und des gesamten Europas in ihren
Formen und ihrem innersten Wesen den nachfolgenden
Epochen mindestens ebenbürtig war. Zum anderen lehrt
uns die Geschichte , daß die Weisen von Byzanz vor dessen
Fall eine alles andere als glückliche Rolle spielten . Wenn
man überhaupt von einer Starre reden kann , so war es
die der byzantinischen Dogmenwelt, die angesichts des
Ansturms der jungen Osmanen sich in der Hauptsache
mit dem Problem beschäftigte, ob die Engel männlichen
oder weiblichen Geschlechts seien . Darüber ist dann ein
großes christliches Reich zerbrochen .

Man wird heute an derartige Ueberlegungen, wie sie
die Erforschung der Renaissance aufgibt, erinnert , wenn
jetzt am Bosporus von einer neuen, wenn nicht künst¬
lerischen , so doch geistigen Wiedergeburt gesprochen wirb.
Und zwar zu einem nicht geringen Teil in höhnischer,
hetzerischer Form , mit einer deutlichen Spitze gegen den
Islam , gegen die junge Türkei Kemal Paschas — und
nicht zuletzt gegen bas junge Deutschland Adolf Hitlers .

Schon das unter fremden Tributen schmachtende os-
manische Kaiserreich hat vor den Peitschenhieben der im¬
perialistischen Westmächte immer wieder Anlehnung an
Deutschland gesucht. Schon damals hatte der deutsche
Techniker neben dem deutschen Forscher , neben dem deut¬
schen Buch und dem deutschen Künstler seinen Einzug in
Konstantinopel gehalten. Und als aus den Trümmern
einer Welt schließlich eine neue, starke Türkei hervor¬
gegangen war , wußte man, daß sie sich vor allem an die
deutsche Kultur anlehnen würde. Handelt eS sich doch um
den Zusammenschluß der Kultur einer Nation von 60
Millionen Seelen , von denen in der heutigen Türkei
lediglich 13 Millionen ihre Heimat gefunden haben. Und
ein neuer starker Kulturhauch traf die
junge Türket aus Deutschland , als dieses
durch feine Erhebung eine Bewegung aus »
löste , die sich an Größe und Bedeutung nur
mit der Eroberung deS Abendlandes durch
das Christentum , mit der Renaissance oder
mit der Reformation vergleichen läßt .

In einem solchen Augenblick kommen nun gewissen¬
lose Deutler , eitle Neider und tendenziöse Talmudisten
und Kabbalisten, die von einer neuen Renaissance „in
umgekehrter Richtung" sprechen — weil die durch den
Nationalsozialismus „vertriebenen" Vorkämpfer eines
hohlen Intellektualismus nur vom Westen nach dem
Osten kamen , um diesen geistig zu erneuern . Soweit hier
die Türkei in Frage kommt , so würde sie sich für eine
solche Erneuerung bestens bedanken . Sie rief in der
letzten Zeit eine ganze Reihe deutscher Gelehrter nach
Istanbul . Man suchte Mittler deutscher Wissenschaft.

Die gleichwohl von gewissen Seiten eifrig betriebene
Verfälschung dieser Wahrheit kann nur der richtig er¬
kennen , der sich des Geheimnisses von P e r a be¬
wußt ist . Jener Fremöenstabt gegenüber dem alten Stam -
bul , die immer wieder fälschlich mit der eigentlichen isla¬
mischen Metropole am Zusammenfluß zweier Meere ver¬
wechselt wird. Pera — amtlich heißt es jetzt nur noch
Beyoglu — ist ein fremder Hexenkessel, ein Augiasstall,an dessen Ausräumung die türkische Jugend in letzter
Zeit eifrig arbeitet . Pera , auf dessen großer, berühmter
Straße sich die Rassen und Völker der ganzen Erde zu
treffen pflegen , ist bisher alles andere als türkisch gewe¬
sen. In seinen Lichtspieltheatern gab es lediglich aus -
ländische, zumeist französische Filme . In seinen Buch¬
läden kaum ein Buch über die Türkei — wenn eS nicht
gerade eine Aufzählung von Ausflugsorten und Hotels
für die Fremden war — geschweige denn über türkisches
Leben oder gar in türkischer Sprache. Tonangebend
waren vor allem die Levantiner , die Nachkommen von

heimatlos geworbenen Griechen , Armeniern , Italienern
oder spanischen Juden . Dieses Völkergemisch ohne Hei -
matgesühl und ohne Nationalbewußtsein gedieh am be¬
sten in der Zeit der Kapitulationen und der nationalen
Erniedrigung . Die neue Luft , die jetzt aus Anatolien
herüberweht, bekommt den Levantinern schlecht. Sie
sind aus dem Rückzug, sowohl von der großen Perastraße ,aus den Luxushotels mit den fremden Namen, aus den
Prachtwohnungen einer sterbenden Epoche als auch aus
den Elendsvierteln von Galata , wo in dunklen , engen
Gäßchen das Laster einen immer ungleicher werdenden
Kamps gegen die Polizei führt .

In diesem Völkerbabel war auch die Brutstätte der
Greuelpropaganda gegen Deutschland . Inzwischen
aber haben sich die Dinge von Grund auf
gewandelt . Auf der „Grande Rue de Pera " ,
die man amtlich nur noch als Jstiklal , d . h .
als „Straße der Unabhängigkeit " kennt »
zieht aus dem Galata - Serail , dem besten
türkischen Gymnasium , die Jugend zusam¬
men mit den Studenten vonJstanbul , Seite
an Seite mit den türkischen Händlern , mit
den Bauern aus der Umgegend und demon¬
striert gegen die fremden Namen der Lo¬
kale und Theater , schwingt die türkische
Flagge und singt die Lieder der jungen
Nation . Mag da manch Entwurzelter vor Schreck er¬
bleichen und die Zeiten herbeisehnen, da interalliierte
Truppen dafür bürgten , baß man ungestraft auf jeden
Türken mit Verachtung blicken durfte ! — Das Volk
zieht weiter und wird wieder kommen , immer wieder,
bis Pera ganz und gar Beyoglu geworden, bis es kein
Geheimnis von Pera mehr geben wird . Erst bann ist
der Augenblick gekommen , wo mit vollem Recht vom

E. G. Kokbenheyer weilte tu Karlsruhe und
wohnte der Aufführung feines „Gregor und Heinrich "
bei. Der Dichter, der sich auf einer seiner großen Vor¬
tragsreisen durch ganz Deutschland befindet, gewährte uns
eine längere Unterredung , tn der die mannigfachsten , jetztim Vordergrund stehenden weltanschaulichen und künst¬
lerischen Fragen angeschnitten wurden . Aus der Fülledes Stoffes greifen wir eine kurze Aussprache heraus .

Auf die Frage : Wie kann ein schwerer Stoff wie „Gre¬
gor und Heinrich " in den breitesten Volksschichten eine so
tiefe Wirkung erzielen?, antwortete der Dichter:

Die Schwierigkeit einer Dichtung hängt davon ab, wie
weit man ein Dichtwerk in den letzten und äußersten
Phasen erfaßt hat. Es ist natürlich, daß der weniger
differenzierte Mensch aus einem Dichtwerk nicht die letz¬ten Züge weltanschaulicher und formaler Art erfassenwird . Kennzeichen aber eines wirklichen Kunstwerkes
ist es, daß eS künstlerisch der Form und gedanklich der
Weltanschauung nach so viel enthalten muß, um jeder
Schicht im Volke etwas Wesentliches und für sie Auf¬bauendes zu bringen . Darum halte ich auch die Frage ,die gewöhnlich von den Intellektuellen gestellt wird, ob
ein gedanklich schweres Kunstwerk auch verständlich sei,für überflüssig . Ist das gedankliche Werk ein
Kunstwerk , dann enthält eS vorwiegend
Züge , um auch bemnaiven Betrachter tn ir -
genbeinerWeisefeinegedanklichenGrund -
motivezu sichern , so baß ein Verständnisdaraus gesetzt ist.

Das aber nur , wenn daS Werk wirklich ein Kunst¬
werk genannt werden kann. Ich habe sowohl bei meinen
Romanen wie den Dramen .das Erlebnis gehabt, daß
völlig naive Hörer und Leser in so tiefer Weise ergriffen

Galata -Turm die rote Flagge mit dem Halbmond
wehen kann.

Man muß der Wahrheit die Ehre geben und feststel¬
len , daß die völkisch -nationale Erhebung der Türkei be¬
reits zehn Jahre vor der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus stattgefunden hat. Der Türke ist
stolz darauf . Gerade bas beweist aber auch , daß man
uns in der Türkei versteht . Es geht ein Kultur¬
hauch ganz neuer Art von Deutschland nach
dem Osten . Eine Renaissance, wenn man will, die
aber auf keinen Fall mit den Wanderungen von Gelehr¬
ten in Zusammenhang zu bringen ist , wie man dies in
den noch erhaltenen Winkeln von Pera noch immer gerne
tut . Istanbul erlebt eine geistige Wiedergeburt. Es war
eine Zeitlang vernachlässigt , da der Gazi trotz der herr¬
lichen Schlösser an den Ufern des Bosporus nach Ankara
im Herzen Anatoliens gezogen war und mit ihm die
politische Führung der Nation . Aber der Kulturmittel¬
punkt auch der neuen Türket wirb Konstantinopel sein
und bleiben, nach dessen Hafen, der einer der schönsten
der Erde ist , nach und nach auch wieder die Schiffe zu¬
rückfinden werben, die der Piräus eine Zeitlang ange¬
lockt . Man kann bereits in Pera bestes türkisches Thea¬
ter sehen, beste türkische Filme , und das türkische Buch
tritt gleichfalls seinen nationalen Siegeszug an. Neben
diesen Bekenntnissen einer jungen Na¬
tion nimmt sich aber nichts weniger fremd¬
artig aus als bas Buch über das junge ,
nationalsozialistische Deutschland . Aus
m an ch e i n e m Sch a u f e n st e r b li ck t den Deut¬
schen das vertraute Bild des Führers an .
In allen Sprachen, nicht zuletzt aber auch auf türkisch,
ist bargelegt, was in kaum zwei Jahren im Herzen
Europas geschehen ist. Nicht um zu plumper Nachahmung
aufzufordern . Dafür hätte der Türke nicht das Ge¬
ringste übrig . Aber den deutschen Kulturhauch
spürt er und empfindet ihn als eine Bestä -
tigung dafür , baß auch er mit seiner neuen

wurden, als ich es überhaupt nur wünschen kann, wäh¬
rend Intellektuelle vielleicht in der Befangenheit, daS
Kunstwerk kritisch übermeistern zu müssen, kaum bis da¬
hin vorgedrungcn find , wohin der Naiv - Empfangende
nur deshalb dringen konnte , weil er sich ohne Vorbehalt
dem Kunstwerk hingegeben hat.

Der Dichter sprach noch von seiner Aufgabe, zu der
er sich als schöpferischer Mensch in der Gegenwart be¬
rufen fühlt, er schilderte die tiefen Eindrücke , die er auf
seiner Vortragsreise überall im deutschen Volke sammeln
konnte , die ihm nur allzudeutlich zeigten, daß in den
breitesten Volksschichten der Wille zum echten Kunstwerk
wieder vorhanden ist . Diese Sehnsucht nach wahrer Kunst
habe er gleich stark tn Nord - wie in Süddeutschland ge¬
troffen und überall , wo er Gelegenheit hatte, einer Auf¬
führung seines „Gregor und Heinrich " betzuwohnen, in
dem er ein so gegenwartsnahes Problem gestaltete , habe
er eine tiefe Ergriffenheit im Zuschauerkreis feststellen
können . Auch seine anderen Prosa - Werke , dafür habe er
sichtbare Beweise in den -erlesenen Büchern mancher
Volksbibliothek, fänden in allen Volkskreisen eine dank¬
bare Leserschaft. Damit habe er den Beweis dafür , baß
man im neuen Deutschland empfänglich sei für die Idee ,die seinen Werken schon seit 30 Jahren zu Grunde liege.

Der Dichter begab sich von Karlsruhe aus nach
Mannheim , um auch dort der Aufführung feines „Gre¬
gor und Heinrich " beizuwohnen.

Für uns bleibt aber zu wünschen , daß E. G . Kolben-
heyer auf einer seiner Vortragsretscn auch Karlsruhe
berühren wird, damit auch wir hier aus berufenemMunde einmal etwas hören über die Aufgabe des Dich¬ters in der Gegenwart.

Das neue Buch
„Der Baum von Clöry"

Roman von Joachim von der Goltz. — Albert Lange« Z
Georg Müller Verlag, München 1034. 298 Setten .
Der „Baum von Cl^ry" ist ein Artilleriebeobach¬

tungsstand, das vielverschlungene Netzwerk der Fern¬
sprechleitungen, dazu der Matertalkampf mit seinem
Hirn und Nerven verzehrenden Vernichtungswerk, da¬
rinnen der Mensch, eingespannt in eine ungeheure Ma¬
schine und doch Lebewesen , das fühlt und handelt. Man
gewinnt großartige Gefechtsüberblicke , ganz aus dem
Moment heraus . Die Vorgänge sind knapp gezeichnet,
die Menschen bewegen sich in diesem Ungeheuren, wie der
Moment es erzwingt : ihre Gestalten sind wie im Stahl¬
stich scharf umrissen und hart gezeichnet, nur an ihrem
Tun , kaum noch an ihrem Wort , wird sichtbar, was in
ihnen geschieht. Wie ein Kompagnieführer die Nerven
verliert und über seine Leute herfällt, um bann aus der
Aktion ausgeschieden zu werden : wie ein Leutnant , jäh-
klar die Gesamtsituation erfassend , auf eigene Verant¬
wortung und nur fest auf den jederzeit angriffsberei¬
ten Geist der Truppe vertrauend , den Graben räumen
läßt , der gleich darauf vom Feindfeuer zerstört wird : wie
einer durch Kaltblütigkeit im Telegrafengewirr zäh und
zielsicher trotz fürchterlichen Granatfeuers das Kurz¬
feuer einer falschschießenben deutschen Batterie abdreht.
Hält man gegen diese soldatisch straffe Wirklichkeitswic-
dergabe aus scharfäugigem , kerntreffendem Blick jenen
weltberühmten, tendenziös-belletristischen Journalisten¬
roman ,Jün Westen nichts Neues"

, dann muß jeder un¬
geschulte Blick erkennen, was Gold und was Talmi tst.
Hier wird die Sache in ihrem Wesen beherrscht und
durchdrungen. Auch von den großartigen Schlachtstim¬
mungsbildern und Kulturweltreflexen Ernst Jüngers ist
nichts vorhanden . Was bei Jünger farbig ist, das tst hier
metallen. Das Bild des Krieges ist hier rücksichtslos und
augenblicklich festgclegt für alle und jede Zeit , als ein
Phänomen . Die Welt kann sich danach richten. FürKinder und Kindeskinder wird dies eine Chronik sein,ein Ausschnitt aus einem Gesamtgeschehen, der symbolisch
ist für das Ganze. W. A.

»

Alfred Erich Hoche : ,Jahresringe . — Innenansicht eines
Menschenlebens." I . F . Lehmanns Verlag , München
1934. sPreis geh. RM . 4.50, Leinwand RM . .)

Wenn ein alter Geistesarzt und Gelehrter von so
großer geistiger Beweglichkeit , so feinem Witz und so
frischer Erzählerbegabung , ausgerüstet mit einer Fülle
fachlicher und menschlicher Lebenserfahrung , einmal an¬
fängt, aus seinem und des Volkes Leben zu erzählen,bann kann man sich auf etwas gefaßt machen. Zahllose
Gestalten stehen hier lebensvoll auf, in HocheS eigenem
Leben gespiegelt : auS seinen Gedanken und Einsichten
erwächst viel Klarheit und Beruhigung , besonders auch,wenn er psychiatrische und exotische sz. B . Schule) Prob¬
leme und Aengste an der Wurzel packt . Aber auch all das
Seltsame , Schaurige und Komische, in das der Geister¬
arzt in seinem langen, immerwachen Leben geriet oder
Einblick hatte, und bas oft erschauern macht, ist so flott
und leichtfaßlich, so gern von seinem Humor durchleuch¬tet, dargeboten, daß man das ganze Buch förmlich als
eine feine , packende und geistvolle Unterhaltungslektüre
bezeichnen kann . Dazu kommt als besonderer Schmuckdie Vorliebe des Verfassers für daS gedichtete Wort . (Ichdarf vielleicht ausplaudern , daß er uns früher einmal,unter seinen beiden Vornamen auf dem Titel , ein Bänd-
chen Gedichte gespendet hat : schmerzvolle Klagen um
Deutschland fanden sich damals darin .) So trägt nun
jede seiner Anekdoten oder Betrachtungen ein poetischesMotto an der Stirn , das gleich ins Zentrum des Gegen¬
standes führt . Aus allem gewinnt man wirklich die
„Innenansicht eines Menschenlebens ". — Für den Fach¬
genossen wie für den Laien ist dieses Buch höchst anzie¬
hend und lehrreich ! Hervorzuheben ist auch die Schönheitund klangvolle Natürlichkeit der Sprache. Die Spurenvon Materialismus , die sich immer bei Medizinern fin¬den, braucht man ja nicht mitzumachen .

Wilhelm Albrecht .

Kultur und Weltanschauung bas Jahrhun¬
dert tndie Schranken fordern darf .

Vom intellektuellen und vom naiven Menschen
Begegnung mit E. 8 . K o l b e « h e y e r

Axel Rudolph
st »)

GwenS Blick flatterte unsicher. „Was wollen Sie da¬mit sagen , Kapitän ?"
„Genau was Sie denken, MrS . Torrel . Daß IhreSorge einen anderen Grund hat. Sie — interessieren sichfür die Juwelen ."
„Das ist doch barer Unsinn." Gwen lächelte mit trocken

geworbenen Lippen . Es war ein armes , verzerrtes Lä¬
cheln. Sie fühlte es selbst und warf es weg . Ihre Augen
hefteten sich ernst und entschlossen auf den Mann . „UndSie — Herr Boysen?"

Jep kniff gemütlich ein Auge zu . „Ich interessiere mich
auch dafür , Mrs . Torrel !"

Das also war 's ! Ein — Mitschuldiger! Ein Gauner ,der auf den Schmuck im Tresor aus war . Ein Mensch
ohne viel Skrupel und Gewissen . Darum hatte Ramirez
ihn wohl auch in Hamburg ihr als „geeignet " empfohlen.Gwen fühlte wieder Boden unter den Füßen , aber tm
nächsten Augenblick durchzuckte sie ein jäher Schreck . DerMann hatte den Schlüssel ! Vielleicht waren die Juwelen
längst in seinem Besitz. Und sie . . . und Ramirez . . .hatten das Nachsehen !

„Kann mir ungefähr vorstellen, worüber Sie jetzt
Nachdenken"

, hörte sie Jeps ruhige Stimme . „Aber auch
die Sorge ist überflüssig. Die Juwelen find noch im Tre¬
sor . Hatte eigentlich die Absicht , mir die Dingerchen selbst
mal — hm — anzusehen. Aber ich will Ihnen keine
Schwierigkeiten machen. Ist zwar höchst ungeschäfts¬
mäßig, Mrs . Torrel , aber — ich überlasse Ihnen die
ganze Sorge . Verstehen Sie nicht? Also ich überlasse
Ihnen die Juwelen . Nehmen Sie meinetwegen an, daß
ich in Sie verliebt bin oder daß ich mich mal generös
zeigen möchte."

Gwen sah unsicher auf. „Dann — geben Sie mir den
Schlüssel zurück !"

„Anfängerin !" Jep grinste mitleidig. „Hätte Sie für
schlauer gehalten. Mrs . Torrel . Auf wen fällt denn nach¬
her der Verdacht , wenn in Havanna die hübschen Dinger -
chen nicht mehr im Tresor sind ? Doch nur auf Sie ! Mrs .
Williams und die anderen wissen genau, daß nur Sie den
Schlüssel haben. Tja , jetzt machen Sie ein betroffenes Ge¬

sicht. So was fängt man doch anders an ." Er beugte sich
ein wenig vor und dämpfte feine Stimme . „Weil Sie es
sind, werd ich mal meine Erfahrung zu Ihrem Nützen
anwenden. Die Juwelen der ollen Heldenmutter werden
aus dem Tresor verschwinden , ohne daß irgendein Veü-
dacht auf Sie fallen kann !"

GwenS Gesicht war wie leblos vor Anspannung.
„Und — Sie werden den Schmuck nicht selbst behalten?"

„Nein ! Das verspreche ich Ihnen . Was ich tue, ge¬
schieht nur für Sie . Gilt der Pakt ?"

„Er gilt ." Einen Herzschlag lang zögerte Gwen, dann
legte sie ihre Hand tn Jeps über den Tisch hinüberge¬
streckte Rechte. Der hielt die kühle schmale Hand einen
Augenblick fest und lächelte spöttisch-nachsichtig.

„Sie sind für einen solchen Coup wirklich 'ne Num¬
mer zu naiv , Gwen. Wenn Sie mit mir arbeiteten , ich
würde Ihnen so 'ne kitzlige Sache gar nicht anver¬
trauen ."

„Warum nicht?"
Jep grinste über daS ganze Gesicht. „Weil Sie zum

Beispiel meiner Gaunerparole so ohne weiteres trauen ,
als ob ich nicht trotzdem mit der Beute mich aus dem
Staube machen könnte . Oder haben Sie noch so roman¬
tische Vorstellungen, daß Sie an ein „Ehrenwort eines
Ganoven" glauben?"

,^ m allgemeinen nicht." Gwens Augen waren ernst
gerade auf Jeps grinsendes Gesicht gerichtet . „Aber
Ihnen vertraue ich ."

„Ausnahmsweise haben Sie da mal recht." In Jeps
Gesicht ging wieder mal eine merkwürdige Verwandlung
vor. Aus dem frechen Grinsen wurde ein stiller , ja feier¬
licher Ausdruck . ES lag etwas Glücklich-Ueberraschtes
in seinen Augen, das sein Gesicht fast schön erscheinen
ließ. Dan » tanzten plötzlich tausend kleine lustige Fält -
chen ihm um Mund - und Augenwinkeln. Er stand mit
einem Ruck auf und streckte die massigen Glieder . „So
ein Bündnis muß begossen werden! Den Gefallen müs¬
sen Sie mir schon tun , Gwen Torrel ."

„Müssen Sie denn immer trinken ?"
„Immer nicht," lachte Jep , „das können Sie mir nicht

nachsagen. Aber sehen Sie , wenn ich in recht glücklicher

Stimmung bin, dann muß eine Flasche her ! Und das
ist eben jetzt wieder mal der Fall ! Die anderen Herr¬
schaften schlafen, und wenn nicht — na, warum soll Mrs .Torrel nicht mal mit ihrem treu ergebenen Kapitän ein
Gläschen trinken ? Allein laß ich Sie jetzt sowieso nicht !"

*
ES war niemand tn dem kleinen Rauchsalon. Jep

verzichtete darauf , den Bar -Steward zu rufen . Er über¬
nahm selber das Herbeischaffen der Getränke, und zwarmit einer Sachkenntnis, die den hellen Neid jedes be¬
rufsmäßigen Mixers erregt hätte.

Gwen hatte sich in ihr Schicksal ergeben. Sie saß, in
das kleine Ledersvfa zurückgelehnt , und trank, was Jep
ihr vorsetzte. Und zwar nicht nur , um den Bundesgenos¬
sen nicht zu verärgern . Es war wirklich so etwas wie
eine Feststimmung in ihr. Jep Boysen hatte den Schlüs¬
sel ! Jep Boysen arbeitete Hand tn Hand mit ihr . Die
schwere Sorge fiel fort. Die Juwelen Mrs . Williams
würden bald in ihre Hand gelangen. Jep Boysen würde
daS schon machen. Sie fühlte plötzlich ein unbegrenztes
Zutrauen zu seiner Tüchtigkeit und zugleich ein bißchen
Dankbarkeit für den Mann , der einfach ihre Sorgen ab¬
nahm und sie lachend über Bord warf. Ramirez ? Gwen
runzelte ein wenig die Stirn bei dem Gedanken . Ramirez
freilich wü' rbe wütend werden, weil sie diesen Jep Boy¬
sen nun doch als Kapitän behalten und sogar ein Bünd¬
nis mit ihm geschlossen hatte. Aber wenn er erst einsah ,
daß es auf andere Weise unmöglich gewesen wäre, zum
Ziel zu gelangen, würde er schon diese eigenmächtige
Programmändertcng verzeihen. Außerdem war ja die
Sache mit dem Juck Guß. Die ganze Lage hatte sich ja
verändert dadurch , dgß der neue, von Ramirez bestimmte
Kapitän zwangsweise eine alte Bekanntschaft mit der
New Zjorker Polizei erneuern mußte. War es nicht Ra¬
mirez' eigene Schuld , bsttz er sich geirrt , ihr einen berüch¬
tigten Verbrecher an Bord geschickt hatte? Oder war
am Ende auch dieser Jep Boysen . . . ? Ja , natürlich war
er ein Gauner ! Er war jcr eigentlich nur an Bord ge¬
kommen mit der Absicht , die Juwelen zu stehlen.

„Es ist eigentlich schade um Sie ", sagte Gwen und sah
über den Rand ihres Glases hinweg Jep in die Augen.

„Was ist schade ?"
Sie zuckte die Achseln. „Nun , daß Sie — daß Sie

ein Verbrecher sind , Herr Boysen."
„Dat 's nu wirklich gediegen !" Je »' lachte dröhnend.

„Sie sind mir wirklich eine ulkige Kümplicin, Gwen!
Die ulkigste , die mir in meiner langen Praxis über¬
haupt vorgekommen ist ! Oder soll ich nu wirklich auch
die Augen verdrehen und sagen : es ist schade um Sie !"

Gwen stürzte hastig ein Glas herunter . ,^Ls komint
wohl auf die Motive an, Herr Boysen."

„Motive ! Du lieber Gott ! Ich Hab mal 'neu Raub¬
mörder gekannt, ja 'n richtiggehenden Raubmörder , der

einen Mann totgeschlagen und ausgeplündert hatte, ohne
auch nur mit einer Wimper zu zucken . Und die Motive ?
Sehnsucht nach Frau und Kind . War aber darum immer
noch 'n Raubmörder , nicht wahr ? Na und was mich an¬
belangt — wenn Sie auf schöne Motive Wert legen,dann stellen Sie sich einfach vor"

, Jep zwinkerte ver¬
gnügt, „daß ich mir bloß vorgenommen habe , der gutenalten Dame die Glitzersteinchen zu klauen, um Sie vor'ner Riesendummhett zu bewahren. Da haben Sie gleich
ein wunderschönes Motiv und brauchen nicht von „Ver¬
brecher " zu reden, nicht? Oder glauben Sie nicht, daßman für einen Menschen , den man gern hat, stehlen und
betrügen kann?"

Gwen stützte den Kopf tn die Hand und sah durch die
getäfelte Kajütenwand in unbestimmte Fernen , „Doch,Herr Boysen, das kann man ."

„Na also ! Dann mal prost !" Jep goß von neuem ein.
„Und nu nich fo 'n nachdenkliches Gesicht , liebe Kompli-cin ! Immer runter mit dem Sorgenbrecher ! Was Bes¬
seres gibt 's nicht auf diesem schäbigen Planeten ."

„ Auch das ist schade , Herr Boysen, baß Sie so viel
trinken. Sie sollten maßhalten."

„So was Aehnliches haben Sie mir schon mal ge¬
sagt , wenn ich nicht irre " . Jep lehnte sich in seinen Sessel
zurück und steckte beide Hände ungeniert in die Hosen¬
taschen. „Und andere Leute haben mir 's ja wohl auch
schon gesagt . Aber Jep Boysen und ein guter Trunk ge¬hören zusammen. Wird so leicht keinem gelingen, die zwei
auseinanderzubringen . Prost !" Er griff wieder nach sei-
nem Glas und trank es auf einen Zug leer. „DaS hier
— das ist das einzig Vernünftige . Sie werden auch nochmal dahinterkommen, liebe Komplicin!"

Heute machte Jep keine Taschenspielertricks und goß
keinen Whisky heimlich in den Spucknapf. Seine Augen
glänzten vor innerer Freude , und die Getränke, die er
sich einschenkte, nahmen den durchaus vorschriftsmäßigen
Weg durch seine Kehle . Jep Boysen war heute wieder
einmal in jener übermütigen Stimmung , die ihn das
zuträgliche Matz vergessen ließ , genau in derselben Stim¬
mung wie an jenem Tage in Hamburg, da ihn sein ge¬strenger „Boß" zufällig getroffen und ihm empört als
einem Säufer den Stuhl vor die Türe gesetzt hatte.

Gwen betrachtete traurig die Veränderung in Jepö
Gesicht.

„Wenn Sie sich jetzt selber sehen könnten . . ." Sie
schwieg grübelnd . Ein Entschluß stand in ihren Augen.Ganz plötzlich griff sie ebenfalls nach ihrem Glas , trankes auf einen Zug leer und hielt es Jep mit einer rasche«
Bewegung zum Nachfüllen hin.

(Fortsetzung folgt.)



Bekannte und unbekannte Gräber in B .- Baden
ALerseelenstimmungl Was gestern noch aufgeschloffen

in uns war , schrumpft zusammen in jene ehrwürdige und
schwermütige Andacht zum Abgeschiedenen. Es ist die
Zeit , da man auf die Friedhöfe und Gräber geht , Er¬
innerungen aufweckt oder abschlietzt.

Baden -Baden , die Stadt oft so unbekümmerten Le¬
bens , ist auch die Stadt merkwürdiger Friedhöfe . Sie
liegen schöner als anderswo , auch über die Toten ergießt
sich der Reichtum der Landschaft, auch sie ruhen in heil¬
samem Boden . Wie an anderen Orten sind hier Genera¬
tionen versunken und bestattet . Aber die Gräber sind nicht
nur Stationen des Todes , sondern auch des Lebens .
Ueber sie hat die Ueberlieferung einer langen und wech¬
selvollen Geschichte neuen Glanz gewoben . Sie sind die
Meilensteine an der Straße seltsamer Erinnerungen .

Nur wenig bekannt ist es , baß Baden -Baden fünf
Friedhöfe hat . Nur zwei freilich sind im Gebrauch , die
anderen sind längst stumm , z. T . vergeffen wie schwer
zugängliche Abgelegenheiten , die nur dann und wann
besucht werden . Aber gerade diese sind es , die am ver -

Phot . Ed . von Pagenhardt
Der berühmte Eruzittrus auf dem alten Friedhof i » Baden -Baden

( Nikolaus van Leyden 1492 ) .
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nehmlichsten zu uns sprechen. Die Gräber in der Stifts¬
kirche und um sie herum , aus dem jetzigen Marktplatz , wo
man einst bestattet hat . Dann der alte Friedhof bei der
Spitalkirche vor dem Inhalatorium und vor allem die
schönste aller Begräbnisstätten , der alte Friedhof an der
Rothackerstratze .

In der Stiftskirche sind die prunkvollsten Grä¬
ber und Grabsteine . Hier liegt so mancher badische Fürst
und Markgraf . Auch ein Bischof aus markgräflicher Fa¬
milie , der in feierlicher Bronze auf dem Paradebett von
Stein ruht , fand hier seine letzte Stätte . Am bekannte¬
sten ist das wohl von Pigalle oder doch seiner Schule
stammende Grabmal des Türkenlouis , das so sehr an
das des Marschalls von Sachsen in der Straßburger
Thomaskirche erinnert . Das älteste Grabmal
Baden - Badens aber ist in der Klosterkirche zu Lich-
tental . Es ist der 1260 verstorbenen Markgräfin Irmen¬
gard geweiht und ein Werk des elsässischen Meisters Wöl¬
felin von Rufach , der eine Zeit lang Werkmeister der
Klosterkirche war und auf dem Denkmal selbst seinen Na¬
men eingeschrieben hat .

Weithin berühmt ist das sogenannte Sühnekreuz auf
dem alten Spitalfriedhof an der Gernsbacherstratze , das
die Jahreszahl 1462 trägt und den Namen Nikolaus von
Leyen s— Leyden ) . Es gehört bekanntlich zu den wert¬
vollsten kirchlichen Kunstdenkmälern des Landes . Eine
alte , ebenfalls bekannte schöne Volkssage hat um die Ur¬
sache der Entstehung dieses Kunstwerks den milden
Schimmer einer traurig -versöhnlichen Geschichte gewo¬
ben . Ein Künstler , der vor Eifersucht die Geliebte erstach
und schon zum Tod verurteilt war , soll das Kreuz mit in
letzter Stunde entketteten Händen geschaffen haben als

Sühne für seine Tat . Er hat Christus am Kreuz seine
eigenen Gcsichtszüge gegeben und den, inzwischen ver¬
schwundenen , Nebenfiguren die der Geliebten und des ,
Nebenbuhlers . Sein Werk wurde so ergreifend empfunden ,
daß das Volk dem Mörder zujubelte und der Markgraf
ihn begnadigte .

Auf diesem alten Friedhof aber steht noch ein anderes
Monument aus Stein , von dem der Volksmund sich noch
heute Merkwürdiges erzählt . Es ist bas Denkmal des
Totengräbers , der auf hohem Podest und auf die Schaufel
gestützt inmitten der Wiese steht, den Blick in die Ferne
gewandt . In diesem Totengräber , so munkelt die Ueber¬
lieferung der Volksphantaste , soll Kaspar Hauser darge¬
stellt sein, den die immer noch unbewiesene Legende mit
dem Erbprinzen von Baden , dem Erstgeborenen des
Großherzogs Karl und seiner Gattin Stephanie , der
Tochter Napoleons I ., identifiziert . Angeblich soll bas
Denkmal von der Herzogin von Hamilton , die, wenn die
Legende stimmte , die Schwester Kaspar Hausers gewe¬
sen wäre , heimlich bestellt und bezahlt worden sein . Daß
das Denkmal von Großherzog Leopold persönlich einge¬
weiht worden ist , was wohl kaum geschehen wäre , wenn
der Zusammenhang mit dem badischen Fürstenhaus wirk¬
lich vorhanden wäre , das hat man fast schon vergessen
oder auch schon als Beweis für den Zusammenhang wie¬
der herangezogen . Und so lebt diese Erinnerung treu
und scheu bewahrt fort , bis auch das eines Tags viel¬
leicht des Geheimnisses entschleiert werden wird .

Auf dem Friedhof am Annaberg , auf der Friedrichs¬
höhe, mutet die Gräberpracht manchmal fast verschwen¬
derisch an . Hier liegen vor allem die Generationen des
vergangenen Jahrhunderts . Berühmte Namen stehen auf
den Grabplatten , glanzvolle Erinnerungen tauchen auf
an jene Zeit , in der Baden - Baden Mittelpunkt der Ge¬
sellschaft Europas war , die heute verschwunden und ver¬
gessen ist . Wie man lebte , so starb man , in großer Auf¬
machung . Auch nach dem Tod noch wollte man aus die
große Toilette nicht verzichten , die Monumente und
Grabmäler sind aus edlem Gestein , in reservierten Ge-

Konstanz , 31.
' Okt . fDrahtber . des „Führer " .)

Gestern abend hatte der Sljährige seit mehreren Jahren
in der Gärtnerei der Heil - und Pflegeanstalt Reichenau
beschäftigte Gärtner Bruno Herrmann aus Buch¬
heim bei Meßkirch vermutlich zwischen 18 und 20 Uhr
die 19jährige Anna Götz , Tochter des Bahnwär¬
ters in Allensbach , die in der Waschküche der Anstalt
beschäftigt war , ermordet und sich dann von dem
23 .40 Uhr nach Konstanz fahrenden Zug überfahren
lassen . Die Leiche der Götz ist Mittwoch vormittag in
einem Rosenkohlacker oberhalb der ' Bahnlinie mit
schrecklichen Schnittwunden aufgefunden wor¬
den. Herrmann soll von dem Mädchen abgewiesen wor¬
den sein und daraufhin die schreckliche Tat begangen
haben .

Oekonomiegebäude eingeäschert
Zell i. W ., 31. Okt . In dem neuerbauten Oekonomie¬

gebäude des Landwirts Fritz A s a l in der kleinen Wie¬
sentalgemeinde Ried brach am Dienstagabend Feuer aus .
Dem Brand fielen die Scheune und die Stallungen zum
Opfer . Auch der Dachstuhl des Wohngebäudes wurde
schwer beschädigt. Sämtliche Futtervorräte
sind verbrannt . Das Vieh konnte noch gerettet wer¬
den . Die Brandursache und die Höhe des Schadens sind
unbekannt .

Neuer Wintereinbruch im Schwarzwald
Frost und Schueesall zur Mouatswende

Ein Vorstoß polarfeuchter Luftwaffen , der seit den
Abendstunden des Dienstag im Gange ist und in den
Frühstunden des Mittwoch im ganzen Schwarzwalb ein
zunächst langsames Absinken der Temperatur hervor¬
rief , wirkte sich im Laufe des Tages weiter aus . Nach
heftigen Böenregen gingen die Niederschläge nachmittags
und am Abend in den Hochlagen in Schnee über
und schließlich begann es selbst bis auf 800 Meter herab
zu schneien. Auf dem Kamme des Schwarzwaldes ist die
Temperatur mehrere Grad unter Null gesunken,' der
Neuschnee kann sich deshalb behaupten und die Gipfel
und Kuppen zeigen daher wieder weiße Kapuzen .

Binnen einer Woche sind die Temperaturen jetzt um
rund 20 Grad im Hochschwarzwald gesunken . Ein hef-

hegen , oft haben sich die damals noch Lebenden als Stif¬
ter verewigen und ihre Namen dazu setzen kaffen. Auf
einem Denkmal der Prinzessin Hohenlohe liest man die
Namen der Königin Viktoria von England , daneben den
des Prinzen von Wales , des späteren Königs Eduard
VII ., der hier in Baden -Baden freilich mehr für das
Leben als für das Sterben übrig gehabt hat . Nicht weit
davon liegt die Gruft des Hofrat Guggert , des berühm¬
ten Badearztes der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun¬
derts . Er selbst ist nur 60 Jahre alt geworden , aber vie¬
len anderen hat der witzige und treffliche Arzt , der selbst
ein großer Lebenskünstler war , das Dasein mit seiner
Kunst verlängert . Ueber ihn kursieren heute noch Anek¬
doten und Geschichten, trotzdem sein äußerliches Erinue -
rungszeichen , seine Bronzebüste vor der Trinkhalle , in
der Inflationszeit gestohlen wurde .

Weiter unten findet lüan die Gruft , auf der der Na¬
men Binazet steht. Die Stätte ist zwar nicht dem gro¬
ßen Jacques Bönazet geweiht , der den Spielbetrieb und
das Knrleben zu hoher Blüte führte , sondern seinem
Sohn Eduard , der nach seines Vaters Tod in den fünf¬
ziger Jahren Kurdtrektor und Spielpächtcr war und die
von seinem Vater geschaffene Tradition befestigt hat .

Kaum noch gekannt ist das Grab des russischen Dich¬
ters Shukomsky , unter dessen erzener Platte schon wie¬
der spätere Nachfahren schlummern . Dieser Shukowsky ist
der Vater der russischen Romantik , er stand als Staats¬
mann und Erzieher des späteren Zaren Alexander II .
in nahen Beziehungen zu dem ja auch mit dem badischen
Regentenhaus . verwandten russischen Kaiserhaus . Er
vermittelte den Russen als Uebersctzcr vor allem die
Dichtungen Schillers, ' mit Goethe , Jmmermann ,
Tieck , Kerner und namentlich mit Varnhagen von Enie
verband ihn enge Freundschaft . Er dichtete später in
deutscher Sprache und war ein Vorläufer der in Baden -
Baden später seßhaften russischen Künstlerkolonie , deren
berühmtester Vertreter Turgenjew wurde .

Russische Namen findet man überhaupt in großer
Zahl auf diesem Friedhof , nicht minder englische und

tiger Norbwestwind treibt weitere Schneewolken herauf ,
sodaß um die Monatswende , ganz ähnlich wie im Vor¬
jahre , das höhere Gebirge einen winterlichen
Landschaftscharakter aufweist .

Abschied des Rastatter Bürgermeisters
Rastatt , 31 . Okt . Im Stadtrat verabschiedete sich Bür¬

germeister Dr . Fees , der infolge seiner Berufung in
das Ministerium am 1 . November 1034 aus dem Dienste
der Stadt ausscheidet . Aus der Mitte der Versammlung
wurde ihm Dank für seine umsichtige Tätigkeit zum
Wohle der Stadt ausgesprochen .

Neue Erdölbohrungen in der Rheinebene
Der Wintershall AG ., Kaffel , wurde eine Konzession

zur Vornahme von Erdölbohrungen in einem
Umfang von 9 000 Hektar erteilt . Das Konzessionsfeld
schließt sich an das der Internationalen Tiefbohr AG . in
nördlicher Richtung an . Im Mittelpunkt des Gebiets lie¬
gen die Orte R o t und W a l l d o r f.

Es verlautet , daß auch die Wintershall AG . sehr bald
mit ihren Bohrungen beginnen wird . Die ersten Arbeiten
dürften auf der Gemarkung Rot einsetzen.

Ein Ehrenmal in Kuppenheim
Knppenheim , 31 . Okt . In allen Gauen zeigt heute das

deutsche Volk , daß es seine gefallenen Söhne nicht ver¬
geffen hat , und bald wird der letzte Ort durch ein Mahn -
zeichen den kommenden Geschlechtern das große Ereignis
unserer Zeit künden . Auch Kuppen he im wird nun
bald in die Reihe jener Orte treten . Der Denkmal -
aus schuß hat die Vorarbeiten nun so weit gefördert ,
daß mit der Ausführung des angenommenen Entwur¬
fes begonnen werden kann . Die noch fehlenden Mittel
sollen durch eine demnächst stattfindcnde Sammlung
aufgebracht werden . Das Modell des Denkmales
wird in den nächsten Tagen im Schaufenster bei I .
Schäuble ausgestellt . Die 4 Säulen des Aufbaues sym¬
bolisieren bas vierjährige Riixgen um Deutschlands Frei¬
heit , der mit Stahlhelm gekrönte Opserstein trägt die
Widmung und die Namen der Gefallenen . Eine dem
Denkmal entsprechende Anlage , mit Bäumen umflankter
großer Ehrenhof , wirb das ganze zu einer harmonischen
Einheit verschmelzen und auch gleichzeitig dazu beitragen ,
das Stadtbild zu verschönern . Es ergeht nun der
Mahnruf an die ganze Gemeinde : Helft alle mit ,
das edle Werk zu vollenden .

Pdot . Ed . von Pagenhardt
Aus dem alten Ltchtenlaler Friedhof
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französische. Auch bas Sterben war in Baden -Baden In¬
ternational , und hier liegt verstorben und vergeffen so
mancher aus der sogenannten großen Welt , der durch sein
Leben , seinen Aufwand und seine kuriosen Eigenarten
von sich reden machte.

Ganz still, ohne Anspruch , verträumt und verlassen , in
stummer Würde liegt der schönste aller Friedhöfe Baden -
Badens da , der alte Kirchhof von Lichtental . Die Gräber
sind verwittert und halb versunken , die Inschriften
müssen entziffert werden , bevor man sie lesen kann . Eine
illustre und reservierte Gesellschaft, von uralten Bäumen
überschattet , hat sich auf ewig hier aneinander geschloffen .
Hier liegen die Besten des badischen Adels . Dänen und
Russen , Schweden und Balten , Franzosen und Holländer
und sehr viele Engländer . Eine ganze Reihe trägt den
Namen Bohlen -Halbach , Seldenecks , Roedcrs , Budbergs .
Wenkers von Danekenschwetl , Glasenapps , SeecktS,
Osten -Sackens , wer zählt die Namen ! Bei der Kapelle
ruht der Tertiär Theodor Bonaventura Kroenig , der
37 Jahre lang Kapellmeister des Klosters Lichtental
war . In einer Ecke liest man den Namen Castorph , dessen
man sich aus den Tagebüchern der Frau Dostojewski
erinnert und bei dem der berühmte , unglückliche Dichter
in seiner höchsten, durch die Spielwut oft verursachten
Not oft Geld lieh auf seine letzten Habseligkeiten . Dort
steht noch eine Grabplatte der Fürstin Gagarine , weiter
drüben das Grabmal der Gräfin B o s s , der Tochter des
letzten Kurfürsten von Hessen, der als schwerreicher
Lebemann und leidenschaftlicher Spieler eine viel be¬
sprochene Persönlichkeit an der Baden -Badener Spiel¬
bank war .

Zwei Gräber aber mit bescheiden bürgerlichen Namen
fesseln die Aufmerksamkeit . Ter französische Arzt La-
chsse aus Valenctennes liegt hier begraben . Kaum je¬
mand wird noch wissen, daß dieser Mann einer der
ersten Seuchcnärzte war , der die Cholera auf weiten
Reisen erforschte und oft von solchen Expeditionen als
einziger Ueberlebendcr zurückkam . Dicht dabei ruht
dessen Schwiegervater Karl Sebastian Schützenbach, von
dem kaum die Fachleute mehr recht wissen, daß er der
Erfinder der Schnellcssigfabrikation gewesen ist . Er war
ein Autodidakt , und Essig und Zucker hatten es ihm an¬
getan . Als die damals bekannte Art der Rübenzucker -
sabrikation in den vierziger Jahren im Absterben war ,
hat er sie durch seiue Verbesserungen wieder auf die
Beine gebracht , und die Zuckerfabrik Waghäusel bewahrt
heute noch das Wenige auf , was aus seinem bei hiesigen
Nachkommen überlieferten Nachlaß zu haben war . Die
Schnellessigfabrikation brachte Schützcnbach in Fühlung
mit dem damals berühmten Stockholmer Chemiker
Bercclius , und nicht weit von seiner heutigen Ruhestätte
aus dem Schafberg lebte er in seinem Labatorium . Aber ,
dieweil er kein Fachmann war , hat man ihm manche
Schwierigkeiten gemacht, und die Weinbauern erreichten
es sogar , daß ihm der Prozeß gemacht wurde . Billiger
Weinessig und billiger Zucker sind heute Selbstverständ¬
lichkeiten . Daß dazu ein tüchtiger Selfmademan , gebo¬
ren zu Endingen bei Freiburg 1793, verstorben zu Lich-
tental 1869, verholsen hat , das wiffen heutzutage kaum
ein paar Fachleute . Der Mann aber , der mit so viel Ge¬
schick dem Sauren wie dem Süßen den besten Geschmack
abzugewinnen verstand , er liegt seit Menschenaltern
friedlich , bescheiden und unbekannt , in einiger Entfer¬
nung von den Trägern hochklingender Namen , an der
alten Kirchhofsmauer des schönsten Friedhofs einer der
schönsten Städte .

tjjgljf ' Franz H. Staerk .

Mord und Selbstmord bei Konstanz
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ist - er weitbekannte , bewährte Kaffeezusatz Mühlen Franck . Ie - er

Zusatz von Mühlen Franck trägt zu Ihrem wohlbefin - en bei .

Mußerüem haben Sie - en Vorteil , - aß Sie - urch - en Zusatz von

Mühlen Franck einen vollen, kräftigen, aromatisthen Kaffee erhalten.

Mühlen Franck dergute Kaffee - Zusatz
zu jadbeATb kaffiee
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Brief aus der Pfalz
Kartoffel , Zuckerrüben, Kastanien — Gegen Voltsausbeuter und Preistreiber — Vas goldene
Buch von Speyer — Handwebstühle und Pfälzer Volkstracht — Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

(Von « nferem ständige »

Arbeitsfrontkundgebungen im Lande

Speyer , Ende Oktober .
Neber der Pfälzer Rheinebene stehen in diesen Tagen

die Rauchfahnen der Kartoffelfeuer . Sie beschließen die
Arbeit der Ernte . Nur die Zuckerrübenbauern
in den verschiedenen Gemeinden der Pfalz haben noch
keine Ruhe . In Frankenthal hat die Zuckerfabrik fetzt
Hochbetrieb . Die Grünstadter freuen sich , daß hunderte
von Waggons mit Zuckerrüben täglich aus dem Bahnhof
rollen und daß die Zuckerfabrik Offstein zur großen Kam¬
pagne 680 Volksgenoffen neu eingestellt hat , die über zwei
Monate dort Arbeit und Brot finden werden . Seit über
einer Woche verlädt auch Kirchheimbolanden täglich 150
Tonnen Zuckerrüben .

Fm Süden der Pfalz , hinter Bergzabern , das dieser
Tage seine Kirchweih feierte , wartet das von großen
Kastantenwäldern umgebene , altromantische Dör¬
renbach , daß sich mehr Käufer für das Kastanienge¬
schäft fänden . Währenddem hat ein guter Herbst hier in
Speyer im Garten der Staatserziehungsanstalt noch
Erdbeeren reifen , in Dudenhofen gar noch einen Apfel¬
baum blühen und in Freinsheim Riesen - Gelberüben von
80 Zentimeter Länge wachsen lassen.

Da - hindert aber nicht, daß das Lied von Winzerin -
»en , der Sang vom „Süßen " und „Neie " ausgesungen
und auch schon der „Bitzler " inzwischen tüchtig ins Gären
gekommen ist. Die Pfalz ist in ihren Rebhängen von
der nördlichen Haardt bis hinunter zum Wasgenwalö in
ein einzigartig schönes Farbenmeer des Herbstes
getaucht . Die Zeit der Pfälzer Herbstwanderungen be¬
ginnt . Als Erntebank hat Deidesheim erst in diesen Ta¬
gen sein großes Weinlesefest mit Herolden , Win -
zertnnen , Küfern , Logelträgern , Musikkapellen und poli¬
tischen Formationen in einem Festzug gefeiert , während
Neustadt an der Haardt zwei Wochen zuvor aus Billig¬
heim sich die diesjährige Weinkönigin verschrieb . Es floß
der Wein an diesem Herbst 1934 wahrhaft in Strömen ,
kaum waren genügend Weinfäffer aufzutreiben .

Großen Eindruck machte die eindeutige Bekanntma¬
chung des pfälzischen Gauleiters B ü r ck e l , daß die Par¬
tei sich in einer großangelegten Aktion gegen Preis¬
steigerer , Profiteure und Volksausbeuter wenden
werde . Sozialismus der Tat beweist auch Bad Dürk¬
heims erster Bürgermeister Jmbt , der den städtischen
Notstandsarbeitern , die mehr als sechs Kinder haben ,
auf ihren Bruttotariflohn einen wöchentlichen Zuschlag
von sechs Mark gewährt . Auf dem Marktplatz in Speyer
kann sich jeder Volksgenosse , der mindestens zwanzig
Pfennig in die Opferbüchse des Winterhilfswer¬
ke S wirft , in das „Goldene Buch" eintragen . Ein schwe¬
rer Lederband mit kunstvollen Messingbeschlägen , daS
Deckblatt trägt in großen goldenen Buchstaben die Worte
„Wir helfen ". Eine große Kundgebung war in Neustadt
der erste pfälzische Gauvolkstumtag mit Tagungen ,
Sprechchören , Laienspielen und Trachtentänzen . Gaukul¬
turwart Kölsch sprach für Hebung des Volkstumes . Kul¬
tur ist nichts anderes , als Gestalt gewordenes Volkstum .
ES muß zeitgemäß sein und mit ihm Sitte und Tracht .

Ja , man ist in der Pfalz daran , Buben , MädelS ,
Frauen und Männern die alte Pfälzer Volks¬
tracht wiederzugeben . Auf einer Besprechung der
Trachtenreferenten mit den Referentinnen der pfälzischen
Kreisbauernschaften wurden bereits Richtlinien festge¬
legt . Die alten bäuerlichen Handwcbestühle werden
wieder in Betrieb genommen werden . Die Pfälzer Tracht
soll künftig auch bei der Arbeit getragen werden . Die
Mädchen werden schwarze Schuhe und weiße Strümpfe
tragen . Der Rock , den eine Schürze ziert , wird aus grü¬
ner Wolle sein. Ein Mieder ist da, ein Schultertuch und
etn weißes Häubchen. Verschiedene Farbe von Halstuch
und Schürze wird Frauen und Mädchen unterscheiden . Aus
einer Tagung der Tanzlehrer des Gaues Pfalz -Saar
hörte man , daß eine Wiederbelebung überlieferter Volks¬
tänze und Erfindung neuer erstrebt wird .

Inzwischen marschiert mtt weitausholenden Schritten
Me Arbeitsbeschaffung in der Pfalz . Eine der
unübersichtlichsten und wohl kurvenreichsten deutschen
Strecken , das Vergtal zwischen Neustadt und Kaiserslau¬
tern , und jenes von Dürkheim zum Frankensteiner Stich
wird seit Wochen „begradigt "

, soweit es die natürliche Be¬
schaffenheit und Lage der Strecke zulasten . Vergvor -
sprünge und gewaltige Felsen mußten verschwinden . Auch
mtt der großen Umgehungsstraße von Kaiserslautern ist
begonnen worden . Hierbei stieß man auf wertvolle vor¬
geschichtliche Funde , auf Gräber der Hallstattzeit . Aller¬
orten erstehen ausgedehnte Siedlungen . Nicht umsonst
nennt man die Pfalz die Wiege des Reichsheimstätten -
amteS , bas seine Gebankengänge der pfälzischen Siedlung
entnahm . Zu einer Schulungstagung versammelten sich
kürzlich in Bad Dürkheim die Vorstände der pfälzischen
und die Letter der deutschen Siedlungsämter , zu der auch
die Oberste SA -Führung einen Vertreter entsandt hatte .

Während im Rahmen dieses Briefes auch große Sied¬
lungen , Durchbrüche usw . nicht erwähnt werden können ,
fei wenigstens noch der Fertigstellung des gewaltigen
Fernheizwerkes der Heil - und Pslegeanstalt Klin¬
genmünster gedacht. Siebenzehn Einzelgebäude , die mit
durchschnittlich 1080 Kranken und 250 Personalkräften be¬
legt sind, hatten bisher Ofenheizung . Das Projekt , für
daS 500 000 Mark aufgewendet wurden , versorgt nunmehr
auf zentrale Art die Anstalt mit Wärme und Warm -
waffer . Der Chronist will auch den ersten Spatenstich
tm O st e r t a l an der Saargrenze notieren , der dieser
Tage an der Straße nach Hoof im Beisein von Gau - und
Regierungsvertretern geführt wurde , an jener Stelle ,
wohin der zukünftige Bahnhof der Ostertalbahn zu stehen
kommt , wenn nach der Saarabstimung am 13. Januar die
Kleinbahn ins Saargebiet rollen wird . Das Riesenpro¬
jekt des Bahnbaues diesseits der Grenze wird man bis
zum 1. Oktober 1935 gleichzeitig mit der Linie Türkis¬
mühle —Kusel in Betrieb nehmen können .

Das größte pfälzische Kulturbauprojekt mit einem
Nutzungswert von 70 000 Morgen Land ist aber die Ent¬
wässerung der Rheinniederung . Bei einer
durchschnittlichen Breite von vier Kilometer erstreckt es
sich auf eine Länge von sechsundsiebenzig Kilometer . Zur
Absenkung des Grundwasserspiegels hat man das ganze
Rheinniederungsgelänbe in einzelne Pumpgebiete etnge -
teilt . Zwölf solche Schöpfwerke stehen in Roxheim ,
Speyer , Neupfotz , Lingenfeld , Germersheim , Sondern¬
heim , Leimersheim , Wörth , Pfortz und Hagenbach . Spä¬
ter wirb bas Projekt zwischen Speyer und Ludwigshafen
fein« Fortsetzung erhalten . Durch die Entwässerung wird

Pfälzer Mitarbeiter .)

bereits eine jährliche Ertragssteigerung von rund einer
Million Mark garantiert . Das wertvolle pfälzische Wie¬
sen- und Ackerland ist künftig vor verheerenden Ueber -
flutungen , die einst ganze Ernten vernichteten , verschont.

Kunstausstettung in Rastatt
Rastatt , 31. Okt. Die Gemeinschaft „Die Freunde der

bildenden Kunst " e. V ., deren Mitglieder über das ganze
Reich verstreut sind, hat es sich zur vornehmsten Aufgabe
gemacht, Originalwerke deutscher Künstler breiten Volks -
maffen zu vermitteln . Der Verein steht in Arbeits¬
gemeinschaft mit der Deutschen Arbeitsfront . Zu den
wichtigsten Aufgaben des Tätigkeitsbereiches gehört vor
allem auch die Beseitigung des wertlosen Kitsches als
Schmuck des eigenen Heimes und die Heranführung
breitester Volksschichten zur deutschen bildenden Kunst .
Dabei sollen dem Volke Originalwerke von Künstlern
aus allen deutschen Gauen vermittelt werden .

Auch in Rastatt wird die Gemeinschaft eine Ausstel¬
lung veranstalten und zwar im Schloß Rastatt vom 2.
bis 6. November 1934.

Kundgebung der DAF . in Bruchsal
M . Bruchsal , 31. Okt. Anläßlich der offiziellen Er¬

hebung der DAF durch den Führer zu der Organisation
aller schaffenden deutschen Arbeiter der Stirn und der
Faust fand heute abend im großen Bürgerhofsaal eine
sehr stark besuchte Kundgebung statt . Nach dem
Fahneneinmarsch und der Begrüßung durch Orts¬
walter Pg . Buhengeiger sprach Kreiswalter Pg .
H o l l m a n n in gut aufgebauter Rede über die „Aus¬
gaben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront " . Er nahm
Bezug auf das Gesetz über die DAF .

Die Volksgemeinschaft der Deutschen her¬
zustellen sei Aufgabe der DAF . Dafür sei die Be¬
triebsgemeinschaft die Grundlage . Sie zu pflegen ,
darüber haben die Amtswalter zu wachen. Die groß¬
artige Organisation der DAF müsse den schaffenden deut¬
schen Menschen von innen und außen umsormen . Das
große Feierabendwerk „Kraft durch Freude " gibt dem
Arbeiter Erholung und läßt ihn die Heimat und sein
Vaterland immer mehr kennen und lieben lernen . So
werden am Sonntag ungefähr 6000 Arbeitskameraden
aus Mannheim nach Bruchsal kommen mit „Kraft durch
Freude "

, um die Stadt und ihr schönes Schloß zu besich¬
tigen . Nachmittags soll im Bürgerhof ein Kamerad¬
schaftstreffen stattfinden .

Dann sprach der Redner noch über die Heimstät -
tenstedelung . Auch hier in Bruchsal wird im Früh¬
jahr auf dem früheren Exerzierplatz mit der Erstellung

begonnen werden . Zum Schluß appellierte KreiSwalter
Hollmann noch an die Opferwilligkeit der
Kameraden zum Winterhilfswerk , die sie schon im
vergangenen Jahre bewiesen haben . Nachdem Kreisleiter
Epp mit ein paar kernigen Worten die Ausführungen
des Redners unterstrichen , schloß Ortswalter Butzen¬
geiger mit einem Sieg -Heil auf den Führer und das
Vaterland , dem Deutschland - und Horst - Weffel -Lied folg¬
ten , die große Kundgebung , die von den Darbietungen der
Kreiskapelle umrahmt war .

Treuelundgebung der Deutschen Arbeitsfront
in Eppingen

p . Eppinge «, 31. Okt . Ortsgruppenwalter Pg . Hecker
eröffnete die gutbesuchte Kundgebung und erteilte
Kreisleiter Geiger das Wort . Ausgehend von dem
Aufbau und ' den Aufgaben der Deutschen Arbeitsfronr
verstand es der Kreisleiter in seiner allgemein ver¬
ständlichen Art , die versammelten Kameraden auf die
neu erlassene Verfassung der Arbeit hinzuwei¬
sen. Kein Gebiet ließ er unberührt , seine Ausführungen
aber galten besonders den Männern der Stirne und
Faust . Kein Volk der Erbe habe der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront etwas Ebenbürtiges an die Seite
zu stellen . Einst wird auch die Zeit kommen , wo uns
die Arbeiter der noch fremden Welt um unsere Organi¬
sation beneiden und versuchen werden , eine gleiche Ein¬
richtung zu schaffen.

Oie Arbeitsfront in Gaggenau dankt dem Führer
F . Gaggenau , 31. Okt . Am Dienstagnachmittag nach

Betriebsschluß marschierte die Deutsche Arbeitsfront ,
Ortsgruppe Gaggenau , auf dem Jahnplatze auf , um tu
einer kurzen Feierstunde dem Führer und Reichskanzler
ihren Dank abzustatten für seine Verordnung , durch die
er der Deutschen Arbeitsfront nun auch die staatsrecht¬
liche Anerkennung verliehen hat . Der Kreisleiter der
DAF , Pg . Silbermann , Baden -Baden , sprach über
die Bedeutung der neuen Verordnung . Vorher forderte
der Ortsgruppenleiter der DAF Gaggenau , BetriebS -
zellenobmann H a i h , die Arbeitskameraden zu stillem
Gedenken auf für den am Sonntag verunglückten Ar¬
beitskameraden SS -Mann Ludwig Brückel . 4000 Arme
erhoben sich zum letzten Gruß , während die PO -Kapelle
das Lied vom guten Kameraden spielte . Dann ergriff
Pg . S i l b e r m a n n das Wort . Er verlas eingangs noch
einmal den Wortlaut der Verordnung des Führers . Pg .
Silbermann richtete aber auch an die Versammelten den
dringenden Appell , sich einzugliedern in diese große Ar -
beits - und Leistungsgemeinschaft des deuffchen Volkes .
Von außen komme uns keine Hilfe . Wir selbst müssen
uns helfen , und dabei komme es auf die tätige Mit¬
arbeit eines jeden einzelnen an . Mit der Verlesung deS
Aufrufs von Dr . Ley und dem Deutschland - und Horst -
Weffel-Lied , denen sich noch das Saartreuelieb anschloß,
fand die schlichte , aber um so eindrucksvollere Kund¬
gebung ihr Ende .

Aufmarfch der deuffchen Arbettsfront in Kehl
eS . Kehl , den 31 . Oktober .

Die Straßen waren mit Uniformen dicht bevölkert :
alles strebte dem Schlageterplatz zu , wo sich der Zug
aller schaffenden Menschen Kehls und des Hanauerlan -
des aufstellte . Pünktlich fünf Uhr marschierte der Zug
durch die menschenumsäumte Adolf -Hitler -Stratze zum
Marktplatz . Vorab der Spielmannszug der SA , dann
die HI , die PO , der Hanauer Musikverein und dann die
vielen , vielen Arbeiter . Der große Marktplatz war dicht
gefüllt mit Menschen , als Kreiswalter Lienemann -Kehl
die Rednerbühne betrat und die Versammlung aller
schaffenden deutschen Männer in Kehl eröffnete Dann
sprach der stellvertretende Kreisleiter und Bürgermeister
der Stadt Kehl , Dr . Reuter , der in letzter Stunde noch
für den verhinderten Dr . Hertenstein einspringen mutzte.
Mit eindringlichen Worten zeichnete Dr . Reuter ein
Bild der Kämpfe , die der deutsche Arbeiter ausfechten
mußte , bis durch den Nationalsozialismus und durch daS
neue Gesetz über die Deutsche Arbeitsfront dieser hun¬
dertjährige Kampf entgültig beendet , und so ein Fun¬
dament für wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg deS
Volkes geschaffen wurde . Mit einem letzten Appell an
alle Arbeiter , wieder an die Arbeit zu gehen , und dabei
immer der Verantwortung eingedenk zu sein , die jeder
habe , da bas Schicksal Deutschlands von jedem einzelnen
abhänge , schloß Dr . Reuter seine wirksame Aus¬
sprache, die jedem Arbeiter , ganz gleich welchen Berufes
er auch war , richtungsweisend für sein Leben tm Rah¬
men des Gesamtvolkes war .

Nachdem Kreiswalter Lienemann dem Redner für die
Ausführungen gedankt hatte , schloß er mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer , den Aufmarsch . Mit
dem Deutschland - und Horst -Weffel-Lied klang die Feier
aus .

•
p . Kirrlach , 31. Okt . fKundgebung der DAF .)
Sämtliche Gliederungen der NSDAP hatten sich zu

einer Feier der Deutschen Arbeitsfront im Lammsaal ver¬
sammelt . Unter den Klängen des VadenweilermarscheS
zogen die Fahnen der einzelnen Abteilungen in den Saal
ein . Verwaltungsstellenleiter I . Oechsler brachte die
Verordnung und Anerkennung der DAF zur Kenntnis
und Pg . Neuburger erläuterte diele .

Vom Winterhilfswerk in Pforzheim
Pforzheim , 31. Okt . Die erste diesjährige

Pfund - und Kleidersammlung am letzten
Samstag brachte insgesamt 150 Zentner Lebensmittel ein
sowie eine stattliche Menge von Kleidungsstücken und
Schuhen . Gegenwärtig findet schon die Ausgabe von Kar¬
toffeln an die Bedürftigen statt . Aus den Ueberschuß-
gebieten wurden durch Vermittlung der Gauamtsstelle
des WHW 86 Eisenbahnwagen mit insgesamt 11000 Zent¬
ner Kartoffeln zur Verfügung gestellt.

Seit Anfang Oktober wird in der hiesigen Küche der
NS - Bolkswohlfahrt von freiwilligen Helferinnen der
NS -Frauenschaft und Pflichtarbeiterfrauen Obst für den
Winter eingedünstet . 500 Zentner erstklassiger Aepfel
müssen noch eingedünstet werben . Nach Beendigung dieserArbeit für den Winter werden insgesamt 15 000 Büchsen
Obst für bedürftige Volksgenossen zur Verfügung stehen.
Dazu kommen Birnen , Bohnen und Tomaten . Beachtlich
ist , daß beim Eindünsten des Obstes die Frauen der
Nnterstühungsbedürftigen Volksgenossen selbst mit -

l arbeiten .

Kleine badische Rundschau
TauberbischofSheim , 31. Okt. (Todesfall .) An den

Folgen eines Schlaganfalls verschied hier im Alter von
83 Jahren Buchdruckmeister Markus Zöller . Mit
Zöller , einem Handwerksmeister von echtem Schrot und
Korn , ist der Senior der Buchdruckmeister der fränkischen
Heimat heimgegangen .

Maunheim , 31 . Okt . (S7jährtg gestorben .) Im
Alter von 97 Jahren , 7 Monaten starb nach einem ar¬
beitsreichen Leben die älteste Frau des Vororts Neckarau
Susann « Ziegler , geb. Muley .

Heidelberg , 81. Okt . (Von der Universität .)
Die Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit :
Der Reichsstatthalter hat den Professor Dr . Johann Da¬
niel Achelis in Berlin zum ordentlichen Professor der
Physiologie an der Universität Heidelberg ernannt . Pro¬
fessor Achelis hat seine Tätigkeit als Nachfolger des nach
München berufenen Prof . Dr . Broemser bereits angetre¬
ten . — Der Privatdozent für neuere deutsche Literatur
an der Universität Marburg , Dr . Rudolf Fahrn er ,
hat den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl für
neuere deutsche Literatur an der Universität Heidelberg
angenommen . — Professor Dr . Robert Winkler wurde
vom Preußischen Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung ersucht, im Winter -Semester 1934/35 die an
der Evang . theol . Fakultät der Universität Breslau srei -
gewordene Professur Börnhausen vertretungsweise zu
übernehmen .

Bruchsal , 81. Okt . (Mannheimer Besuch .) Am
Sonntag , den 4. November , trifft wieder ein Sonder »
zug mit tausend Teilnehmern der NS -Ge-
meinschaft ,Alraft durch Freude " aus Mannheim zum Be¬
such des Schlosses hier ein .

g . Helmstadt, 81. Okt . (Die Kundgebung des
deutschen Handwerks ) gestaltete sich zu einem ein¬
drucksvollen Treffen , da die Handwerker einen Propa -
gandazug mit 6 Wagen mit sich führten , auf denen die
verschiedenen Gewerbe versinnbildlicht wurden .

Bei der Tagung sprachen : Der Ortsgruppenleiter Pg .
Hauck , Bürgermeister Pg . Winterbauer -Helmstadt , der
Kreispropagandaleiter der NS -Hago , Pg . Hotop , Eschel -
bronn , und der Ortsamtsleiter Pg . Michel .

Waibstadt , 31. Okt . (S e g e l f l n g .) Bei der Wander¬
schulung der Wanderreferenten der NSG „Kraft durch
Freude " wurde das Wirken des hiesigen Segelflugver¬
eins in Augenschein genommem Großes Interesse zeig¬
ten die Gäste für die beiden Segelflugzeug « , die Haupt¬
lehrer Baumeister erklärte , der auch über den Zweck des
Segelflugs sprach.

Unterschwarzach , 31. Okt . (E i n b r n ch .) Während der
Kirchweih wurde hier in einem Hause eingebrochen und
ein Geldbetrag entwendet . Der Täter ist flüchtig gegan¬
gen.

pObergrombach , (Verschiedenes .) Dieser Tage
fand eine Versammlung des Reichsbundes der Kinder¬
reichen statt , in der Stabtrechner Türk , Bruchsal , einen
sehr interessanten Vortrag hielt . — Auf dem Wege nach
Hause wurde ein junger Mann von hier überfallen
und schwer mißhandelt , so daß er längere Zeit bewußt -

W« im 'Hundfunk
DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 1. November 1984

tz.35 Aus Berlin : Musik am Morgen . 7 .99 Neueste Nachrichten.
8 .99 Sperrzeit . 9.49 Hauswtrtschastlicher Lehrgang . 19.99 Neueste
Nachrichten . 19.15 Volksliepsingen . 19.45 Körperliche Erziehung .
Schulung und Kraft . 11 .39 Der Bauer spricht — Der Bauer hört :
Recht und Scholle , anschl. Wetterbericht . 11 .50 Glückwünsche. 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Kuddelmuddel (Schallplatte » ) . 13.45 Neueste
Nachrichten . 14 .99 Sperrzeit . 14.45 Programm , Wetter , Börse .
15.15 Fürs Kind : Diersttminen auf Schallplatte » . 15.49 . Friedrich
und Rübezahl ' . Ein Märchen aus dem Siebenjährigen Kriege .16 .99 Nachmittagskonzert . 17.90 Schallplattcn -Einlage . 18.95
Reichssendung aus Berlin : Dr . Goebbels spricht über die Heim -
beschassung für di« Hitlerjugend . 18.39 Parsorce -Jagdrennen . 18 .55
Dar Gedicht. 19.99 „Die schöne Müllerin '

, Gedichtete Wahrheit einer
Liebe mit Liedern von Franz Schubert . 20 .19 „Das Gleichnis ' .
21 .99 Reichssendung Jakob Johannes . 22 .99 Wetter , Nachrichten ,
Sport . 22 .45 Nachrichten aus dem kulturellen Leben . 23.90 Konzert
aus Kopenhagen .

Freitag » 2 .November 1934
6.39 Lagerspruch . 6 .35 Morgenmustk . 7 .99 Neueste Nachrichten.

8 .09 Sperrzeit . 8.45 Leibesübungen für die Frau . 9.99 Sendepause .
19.99 Neueste Nachrichten . 19.15 Kommt zu den Kumpels tief unten
tm Kohlenfchacht . 19.45 Spielturnen im Kindergarten . 11 .39 Für
die Mutter . 11 .49 Der Bauer spricht — Der Bauer hört : Schlechte
Ställe — krankes Vieh . Anschl. Wettrrbericht . 12.99 MittagSkon -
zeit . 18.99 Ich lache mir eins (Schallplatten ) . 13.45 Neueste Nach¬
richten . 14 .99 Sperrzeit . 14.55 Programmhinwetse , Wetter - und
Börsenberichte . 15.49 Arbeit für dein Volk adelt Dich selbst. Ge-
spräch über den weiblichen Arbeitsdienst . 16.99 Nachmittagskonzert .
17.15 »Eine Gefolgschaft der HI ' . Hörspiel aus der Kampfzeit . 18.29
Ein Funkbericht rund um den Semefterbegtnn . 19 .95 Klingende
Gruselgeschichten . Gcspenstermustk aus Schallplatte » . 29 .90 Kurz.
Nachrichten. 29 .15 Stunde der Nation . 21 .99 Deutscher Kalender :
November . 22 .99 Politischer Kurzbericht . 22 .15 Wetter , Nachrichten.Sport . 22.3« König Fußball . 23 .99 Opermnuftl .

los war . Den Tätern ist man auf der Spur . — Am
Sonntag feierten die Eheleute Gustav und Helene Neu -
berth , ihr 40jähriges Ehejubiläum .— Am Sonntag wurde
bas Grumpengeld ausbezahlt und zwar pro Zentner
RM . 48.

p . Kirrlach , 31. Okt . (WinterhilfSwerk .) Die
Sammlungen für das Winterhilfswerk haben bis jetzt
den schönen Betrag von 167 RM . gebracht . Für die Ge¬
meinde , die noch schwer unter der Arbeitslosigkeit zu lei¬
den hat , etn schönes Zeichen der Opferbereitschaft .

Pforzheim , 31. Okt . (AuS der Industrie .) Gestern
weilte der Treuhänder der Arbeit für Südwestbeutfch -
land , Dr . K i m m i ch , hier . Er hatte eine eingehende Be¬
sprechung über die Absatzmöglichkeiten der Psorzheimer
Industrie .

Rastatt , 31. Okt . Die Bürgersteuer wird hier
bis auf weiteres mit dem für das Kalenderjahr 1934 fest¬
gelegten Satz von 700 v. H. des Reichssatzes erhoben .

Baden -Baden , 81. Okt . (Z u Tode gestürzt .) Der
53 Jahre alte verheiratete Kutscher Joseph Knau , der
bei einer hiesigen Kohlenhandlung beschäftigt ist, stürzte
auS noch unaufgeklärter Ursache von einem Lastkraft¬
wagen . Er erlitt einen Beinbruch und schwere innere
Verletzungen , die nach wenigen Stunden den Tod zur
Folge hatten .

Lahr , 31 . Okt . (Tödlicher VerkehrSunfall .)
Der 64 Jahre alte verheiratete Gipser Ivo Lorenz ,
Vater von fünf erwachsenen Kindern , geriet am Mitt¬
woch früh , als er auf dem Wege zur Arbeit die Straße
überquerte , im Stadtteil Dinglingen zwischen zwei sich
kreuzende Lastwagen . Lorenz wurde , da er eine lange
Stange mit sich führte , von einem schwerbeladenen Wa¬
gen erfaßt und unter die Räder geschleudert . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß er im Bezirkskranken¬
haus kurze Zeit nach seiner Einlieserung verstarb .

g. Neustadt i. Schw ., 81. Okt . ( 4 0 - jährtgeS
D i e n st j u b i l ä u m.) Der Vorstand deS Bahnhofs
Kappel -Gutachbrücke bei Neustadt , Ignaz Ivos ,
konnte dieser Tage sein 40-jährigeS Jubiläum tm Dienste
der Reichsbahn feiern .

Weil a . Rh . 31. Okt. (Selbstmord .) Der 20 Jahre
alte Fritz Hunzinger hat sich am Grabe seiner kürz¬
lich verstorbenen Mutter erschossen . Der Beweggrund zur
Tat ist unbekannt .

Schopfheim , 81. Okt . (Nene Stadtrandsied¬
lung ) . Hier sind eine Reihe von Siedlungshäuser gerade
mit Einbruch des Herbstes fertig geworden und können
nun bezogen werden . Damit hat dann auch Schopfheim
seine Stadtrandsiedlung .

Konstanz , 31. Okt . (Ministerbesuch .) Innenmini¬
ster Pflaumer ist am Dienstagabend hier eingetrof¬
fen , um einer Festaufführung von Webers „Freischütz"
im Stadttheater beizuwohnen und darnach den Umbau
zu besichtigen.

Erzingen , bei Waldshut , 31. Okt . Umfangreiche
Neuein st ellungen konnte infolge ihres guten Be¬
schäftigungsgrades die hiesige Seidenfabrik vornehmen .
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Donnerstag , 1. November 1984

7 .00 Frühkonzerl . 8.30 Gymnastik . 8.45 Wetter , Wafferstand .
Anschl , Frauensunk . 9 .00 Kath . Morgenfeier . 9.45 Funkstille , 10.00
Nachrichten . 10.15 Volksliepsingen . 10 .45 Aus dem Ulmet Münster :
Frübwerke deutscher Kirchenmusiker. 11.10 Funkstille . 11 .30 « leine
Stücke für Violine und Klavier . 12.09 Mittagskonzert . 13.0« Klei -
nes Kapitel der Zeit . 13.15 Schallplattenkonzert . 14 .39 Musizier -
stunde . 15.15 Aus Frankfurt : Kinderstunde . 16,90 NachmtttagS -
konzert. 18,05 Aus Berlin : Reichssendung : Hetmbcschaffung fürdie Hitlerjugend . Retchsmintster Dr . Goebbels spricht. 18.25 „Aufde schwäb'sche Eisebahne ' . 19,10 Unterhaltungskonzert . 20.00 Nach¬richten. 20.10 Aus Frankfurt : Saarumschau . 29 .30 „Doch noch wandte
ich unterm Sternenzelt ' . Eine kleine Abendmustk . 21.0« Aus Köln :
ReichSsendung : „Jakob Johannes '

. Etn Schicksal an der Saar .Hörspiel . 22 .09 Zeitangabe , Nachrichten . 22 .20 Aus Washington :
K . G . Sell : Worüber man in Amerika spricht. 22 .30 Die Nacht istschön (Schallplattenkonzert ) . 23 .3« „Ruh 'n in Frieden ' . Hörsolg «niit Mustk. 24.00 Nachtmusik.

Freitag , 2. November 1934
7.90 Frühkonzert , 8.39 Nach Frankfurt : Gymnastik 8.45 Wetter -

bericht. Wafferstand . 9.00 Frauenfunk . Anschl. : Funkstille 19 09Nachrichten . 19.15 Schulfunk , Stuse HI . Wir besuchen etn Museum .10,45 Johannes Brahms , 11 .15 FunkwerbungSkonzert 11,45 Wetterund Bauernfunk . 12,90 Mittagskonzert . 13.09 Zeitangabe , Saar -
dlenst . 13,95 Nachrichten und Wetter . 13.15 Mittagskonzert 14 30
Wtrtschaftsbericht für die Saar . 15.39 Kinderstunde , „Allerseelen ' .Eine Märchensptel für den Ktndersunk . 16.99 Nachmittagskonzert .18,9« Hitlerjugend -Funk . 18,3« „Denk eS, o Seele ! ' 19,99 BlaS -
konzert. 19 .59 Politischer Kurzbericht . 29 .99 Nachrichten . 29.15 AuS
Berlin : ReichSsendung : Stunde der Nation . Zwei zettgenöffifche
Komponisten . 21 .19 „Allerseelen ' . Eine Abendfeterstunde . 22 .90 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetter und Sport . 22 .30 Sporworschau . 22 .45
Symphoniekonzert . 24 .00 Orgelkonzert .



AUS KAMESIRUHE

Aus den Gerichtssälen
Das Hoftor auf dem Bahngleis

i
Am Abend des 22 . August zwischen 1 und 12 Uhr hängte

der 2Njährige Wendelln O. aus Forchheim an der Um¬
zäunung eines Anweßens in der Forchheimer Straße in
Mörsch das Hoftor a«s und nahm es mit, um daraus
einen Hasenstall zu uvachen . Mit dem Hoftor auf dem
Rücken spazierte er durch Mörsch und trat den Heim¬
weg an. Einer plötzlichen Eingebung folgend , legte er bas
gestohlene Hoftor auf - er Gemarkung Mörsch auf die
Schienen der Lokalbahn Durmersheim —Karls¬
ruhe, um dadurch den Zug zum Halten zu bringen . Der
bald darauf diese Strecke durchlaufende Zug überfuhr
das auf den Gleisen liegende Hindernis , da dieses von
dem Zugführer erst kupz vorher bemerkt worden war .
Glücklicherweise konnte , da der Zugführer die Bremsen
gezogen hatte, Unglück verhindert werden. Der Urheber

des Streiches hatte inzwischen das Elternhaus auf¬
gesucht . Am andern Morgen wurde er festgenommen .

Nun stand er unter der Anklage wegen Etsenbahn-
cransportgefährdung und Diebstahls vor der Größen
Strafkammer . Er gibt den Sachverhalt unumwunden zu .
Die Beweggründe des gewiffenlosen Unfugs lassen sich
nicht aufhellen. Der Angeklagte will „blindlings "

, ohne
sich etwas gedacht zu haben, gehandelt haben. Anfänglich
habe er an die Anfertigung eines Hasenstalls gedacht. Als
Grund für das Lausbuben -Attentat gibt er an , er habe
den Lokomotivführer ärgern wollen. Der Vorsitzende
fragt ihn, ob er nicht daran gedacht habe , daß durch
seine Handlungsweise ein schweres Unglück hätte ge¬
schehen können . Der reumütige Sünder bekennt , daß er
daran erst später gedacht habe . Vorsitzender : „Das ist
nicht nur eine bodenlose Lausbuberei , sondern eine Leicht¬
fertigkeit sondergleichen !" Angeklagter: „Ja !" Als Zeuge

Karlsruhe im Winterlustverkehr -1934
Zahlreiche erfreuliche Neuerungen der Lufthansa

Am 1. November tritt im europäischen Luftverkehr
der Winterflugplan in Kraft . Im Vergleich zum Vor¬
jahre hat die Deutsche Lufthansa wesentliche Verbesserun¬
gen für den In - und Auslandsreiseverkehr geschaffen.
Wiederum konnten einige wichtige zwischenstaatliche und
innerdeutsche Strecken vom Saison - auf den Ganzjahres¬
betrieb umgestellt werden. Ganz besonders erfreulich ist
es , daß auch Karlsruhe in diesem Winter an bas Win¬
terluftverkehrsnetz angeschloffen ist . Hieraus erhellt die
Bedeutung , die Karlsruhe im Luftverkehr eingenommen
hat. Die Zahl der im In - und Auslande auf insgesamt
24 Lufthansastrecken angeflogenen Großstädte erhöht sich
somit auf 44. Die tägliche Flugleistung steigt von 21999
auf 24 000 Kilometer. Welche bedeutenden Verkehrsfort¬
schritte der Winterflugdienst der Lufthansa zu verzeich¬
nen hat, beleuchtet am besten die Tatsache , daß noch im
Winter 1981/32 nur 8 Linien mit einer Tagesleistung
von rund 8 099 Kilometer beflogen wurden, an die nur
23 Städte angeschloffen waren . Dies bedeutet eine Lei¬
stungssteigerung um das dreifache innerhalb 3 Jahren .
Dank der vielseitigen Verbcfferungen des Fluggerätes
und Jnstrumentenwesens und infolge der dauernden
Schulung der Besatzungen steht die Sicherheit und
Pünktlichkeit des Verkehrs heute im Winter auch auf
ebenso hoher Stufe , wie in den meteorologisch gün¬
stigeren Sommermonaten .

Aus der großen Zahl der
Berkehrsmöglichkeite« ab Karlsruhe

seien hier nur einige aufgezählt: So z. B . sind folgende
Städte ab Karlsruhe 11 .59 Uhr in kürzester Zeit zu er¬
reichen : Berlin , Hamburg , Hannover , Köln, London ,
Brüssel. Durch den Einsatz schnellerer Flugzeuge vor
allem der komfortablen Junkers Ju 52 war es möglich,
die Reisezeiten in vielen Fällen gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich herabzusetzen . Die Linien Berlin — Am¬
sterdam — London, Berlin — Kopenhagen — Malmö,
Berlin — Königsberg — Moskau und Berlin — Posen
— Warschau werden neuerdings auch während des Win¬
ters an Sonntagen beflogen .

Die ganzjährige Durchführung der Nachtpoststrecke
Berlin — Hannover — Köln — London , auf der all¬
nächtlich mehr als 1999 Kilogramm Post und Expreß¬
gutsendungen befördert werden, bietet weiten Kreisen
unserer Geschäftswelt auch weiterhin ausgezeichnete
Bersandmöglichkeiten nach Westeuropa. Auch die Post¬
strecke nach den Balkanländern , die über Saloniki —
Athen den Anschluß der holländischen , englischen und
französischen Luftverkehrsgesellschaften nach Aegypten,
Vorder - und Hinterindien besitzt , wird auch während des
Winters aufrecht erhalten .

Nachdem die die Deutsche Lufthansa jetzt über 2
Flugstützpunkte, die Dampfer „Westfalen " und „Schwa¬
benland" verfügt, wird der regelmäßige Luftpostdienst
zwischen Deutschland und Südamerika wöchentlich in
jeder Richtung burchgeführt. Die Laufdauer der Sen¬
dungen beträgt 4—5 Tage . Postschluß jeweils Samstag
Berlin beim Postamt C. 2, in Stuttgart beim Postamt 9.

Das schöne Karlsruhe
Der Photowettbewerb des Berkehrsvereius

Alkerheiligen — Allerseelen
I » die Zeit, da die Natur sich anschickt , die letzten

Vorbereitungen für ihren Winterschlaf zu treffen , die
Bäume die letzten Herbstblätter fallen laffen und die
höchsten Kuppen unserer Berge bereits ihr weißes Win¬
terkleid angelegt haben, fällt der Tag , der dem Gedenken
unserer lieben Toten geweiht ist : Allerheiligen-Aller¬
seelen ! Gleich einer Wallfahrt ziehen die Menschen
hinaus auf den Friedhof, auf den stillen Gottesacker , der
Ruhe und Frieden denen gegeben hat, die in seine Erbe
gebettet worden sind . Treue , liebevolle Hände haben den
Gräbern — man könnte fast sagen ein feierliches Aus¬
sehen für diesen Tag gegeben . Die letzten Blumen , die
uns der Spätherbst schenkt , sie sind dazu bestimmt , die
letzten Ruhestätten unserer Verstorbenen zu schmücken .
Eine geheiligte Feiertagsstimmung umfängt uns , wenn
wir am Allerheiligcntag diesen geweihten Boden betre¬
ten . Und diese weihevolle Stimmung hat sich auch auf die
Menschen übertragen , die in Ehrfurcht und Ergriffen¬
heit vor den Gräbern ihrer Angehörigen stehen. Hier
sind es Kinder, die in stillem Gebet den verstorbenen El¬
tern für ihre Güte und Liebe danken , dort steht ein El¬
ternpaar , denen der Sohn ober die Tochter wieder ge¬
nommen wurde und da betet ein altes Mütterlein , bas
ein unergründliches Schicksal alle seine Angehörigen
überleben ließ . Dann stehen wir vor dem Ehrenmal für
die Gefallenen des großen Krieges. Unsere Gedanken
schweifen für kurze Zeit nach Ost und West, nach Nord
und Süd , hinaus aus das große unendliche Meer , wo
Deutschlands beste Söhne ihr Leben für ihr Vaterland
hingegeben haben . In das kurze Gebet, das wir diesen
Tapferen widmen, schließen wir den unauslöschlichen
Dank ein , den wir ihnen schulden. Ein Tag des Geden¬
kens an die Toten , ein Tag der Besinnung und der
Einkehr für die Lebenden .

Unwillkürlich wird uns , wenn wir die stillen Reihen
der Gräber durchschreiten , das Wort der Schrift ins Ge¬
dächtnis zurückgerufen : „Mensch bedenke, baß du von
Staub bist und wieder zu Staub wirst." Noch mehr kön¬
nen uns die steinernen Grabmäler sagen , wenn wir sie
nur verstehen wollen : Kurz ist dein Leben . Verbring '
es nicht in Streit und Hader mit deinen Mitmenschen ,
sondern suche den Frieden und die Eintracht, damit du
am Ende deines Lebens sagen kannst : Ich habe ein Le¬
ben gelebt, das würdig war , gelebt zu werden. Wenn
wir das Gedenken an unsere Toten am Allerheiligentag
so gestalten , daß ans ihm eine besinnliche Stunde für
uns Lebende wird, dann haben wir den Sinn dieses To¬
tengedenktages erfaßt.

Aus dem Novemberspielplan des badischen
Staatstheaters

Nach der überaus erfolgreichen Uraufführung von
Kolbenheycrs „Gregor und Heinrich " rüstet sich das Ba¬
dische Staatstheater zu neuen Taten . Die Neuinszenie¬
rung von Wagners „Ring des Nibelungen" durch Gene¬
ralmusikdirektor Klaus Nettstraeter als Dirigent und
Regifleur nimmt mit „Siegfried " (4. 11 .) und „Götter¬
dämmerung" (25. 11 .) ihren Fortgang mit Theo Strack
Helmuth Seiler und Fine Reich- Dörich in den Haupt¬
partien . Am 9. 11 . findet als Totenehrung eine
feierliche Aufführung von Försters aufrüttelnbem
Drama „Alle gegen einen, einer für Alle" statt.

Im Mittelpunkt des Interesses steht
die Feier vo» Schillers 175. Geburtstag

am 19. November. An diesem Tage kommt völlig neu¬
inszeniert durch den Intendanten Dr . Himmighoffen der
„Don Carlos " als Festvorstellung heraus , in den Haupt¬
rollen : Felix Baumbach, Joachim Ernst , Paul Hierl ,
Friedrich Prüter , Lola Ervig und Elfriede Paust . Am
Sonntag , den 11 . November 11 .15 Uhr , findet eine Mor¬
genfeier zu Schillers Gedächtnis statt . Am Abend folgt
eine weitere Festvorstellung zur Feier des 59jährigen
Bestehens der Badischen Hochschule für Musik , wozu eine
Aufführung von Richard Wagners „L o h e n g r i n" vor¬
gesehen ist . An diesem Abend singt Traute Rohne vom
Staatstheater Bremen die Else . Das 2. Sinfonie -Kon¬
zert am 14 . November bringt unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Klaus Nettstraeter die „Balletsuite"
von Max Reger und die 3. Sinfonie D -moll von Robert
Schumann. Als Solist des Abends singt der Bariton
des deutschen Opernhauses in Berlin , Hans Reimar ,
Arien und Lieder mit Begleitung des Orchesters. Die
Opern „Der Barbier von Sevilla " von Rossini ( 15 . und
28. November) und das „Was ihr wollt" von Arthur
Kusterer (18. November) unter Joseph Keilberth und
Erik Wilbhagen als musikalische und szenische Leiter,
sowie das erfolgreiche Lustspiel „Christa, ich erwarte dich"
von Möller und Lorenz (3., 6. und 16. November) kom¬
men zur Wiederholung. Eine interessante Ur¬
aufführung steht am Schluffe des Monats (39. No¬
vember) bevor, „Kampf um Mutterschaft " von
Herbert Becker, ein Stück , das ein soziales Problem im
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung be¬
handelt,- die Inszenierung hat Ulrich von der Trenck .

Keine höheren Wohnungsinstandsetzungs¬
zuschüsse verlangen

In einer Gemeinde des Schopfheimer Bezirks bean¬
tragte ein Handwerksmann für die Ausführung der
Bauarbeiten Retchszuschüffe. Um nun einen recht hohen
Betrag zu bekommen , stellte derselbe die Rechnung auf
einen weit höheren Betrag aus als er in Wirklichkeit
zu zahlen hatte. Als dies bekannt wurde, strich man ihm
den ganzen Reichszuschuß und der schlaue Handwerks¬
mann muß nun seine Rechnungen allein bezahlen.

Hausfrauen der Altstadt!
Am 2 . und 3. November werde » die Stoffabfälle, sowie

ausgetrageue Wäsche- und Kleidungsstücke durch Polizei
«ud Tech« . Rothilse abgeholt.

Wiuterhilsswerk 1984/85 .

Der BerkehvSverein Karlsruhe hat einen Photowett¬
bewerb veranstaltet zu dem Zweck, einerseits schöne und
lebendige Ausnahmen von Karlsruhe zu erhalten und
andererseits um den Karlsruher zum Sehen seiner Stadt
zu erziehen. Wie fruchtbar der Wettbewerb in jeder Hin¬
sicht war , bewiesen die zahlreichen Einsendungen von Ar¬
beiten, die z . T . überraschten durch die wahrhaft künstle¬
rische Auffaffungsweise und durch das innige Verhältnis ,
das die einzelnen Photographen für ihren Gegenstand
hatten . Der Reichtum Karlsruhes an malerischen un-
eigenartigen Winkeln wurde wiederum offenbar. Man
mutz nur mit offenen und zum Schauen geschulten Augen
durch die Stadt wandern , um von alten und oft gesehenen
Motiven neue Ansichten zu gewinnen.

Das Preisgericht , bestehend aus den Herren Regie¬
rungsbaumeister Brunisch I . Vorsitzender des Verkehrs¬
vereins , Schriftleiter Dr . Kern, Verkehrsverein , Stadt¬
verwaltungsoberinspektor Supper , Hans von Franken¬
berg , Vorsitzender der Photographischen Gesellschaft
Zahnarzt König , Vorsitzender des Vereins der Lichtbild-
freunde, Emil Schweikhard und Friedrich Schwemmer
stand vor keiner leichten Aufgabe . Manch gut gesehene
Aufnahme mußte ausscheiden , weil sie den reproduktions¬
technischen Anforderungen nicht genügte, andere wie¬
derum zeichneten sich durch lebendige und nicht alltägliche
Auffassung des Motivs aus , aber kompositorisch waren sie
nicht einwandfrei . Der 1 . Preis wurde einer Arbeit von
Annemirl Baisch mit einer Ansicht vom Karlsruher
Schloß zuerkannt. Den 2 . Preis erhielt H . Laux mit
einer Aufnahme des Gottesauer Schlößchens , die feines
Empfinden für die Architektur des einzigartigen Bau¬
werks verriet . Das Gottesauer Schloß ist durch den Tor¬
bogen gesehen und überrascht in dieser Auffaflung durch
die Neuartigkeit des Bildes . Der 8. Preis führte in das
unbekannte Alt-Karlsruhe , das im Zirkel ein malerisch
beschauliches Dasein führt , leider nicht gekannt von den
Freunden stiller Winkel. H . Kleiber war der glückliche
Photograph . Der 4. Preis wurde einer Arbeit „Nacht¬
aufnahme des Festplatzes" von W . Götz zugesprochen .
Weiter wurden 8 Trostpreise ausgegeben. Die ausge¬
zeichneten Arbeiten standen alle aus einem hohen künst¬

lerischen Niveau . Allen Beteiligten an dem Photowett¬
bewerb sei der Dank ausgesprochen , denn ganz zuletzt
sollen diese Aufnahmen für die Schönheiten unserer Stadt

werben. Und das wird vielen der eingesandten Arbeiten
gelingen. Hoffentlich wird der nächste Photowettbewerb
noch fruchtbarer sein.
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wird der Lokomotivführer gehört. Der Zug war mit Ar¬
beitern besetzt und fuhr nur etwa 29 Kilometer Geschwin¬
digkeit . Es gab einen starken Krach, als die elektrische
Maschine über das Hoftor auf den Schienen fuhr,' bas
Tor war hernach auf beiden Seiten glatt durchschnitten .
Vorsitzender : „Der Angeklagte sagt , er hätte das getan,
um Sie zu ärgern ." Zeuge : „Wenn ich ihn gerade da ge¬
habt hätte, dann hätte ich ihm - (bezeichnende Hand-
bewegung ) " . Vorsitzender : „Da wäre ihm recht geschehen!"

Auch der Vater des Angeklagten wird gehört. Auch seine
Bekundungen bringen keine Klarheit über das Motiv .

Der Staatsanwalt beantragte wegen vorsätzlicher
Eisenbahntransportgefährdung und Diebstahls ein Jahr
und drei Tage Zuchthaus.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten ledig¬
lich wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung
und Diebstahls zuvierMonatensechsTagenGe -
f ä n g n i s , abzüglich zwei Monate sechs Tage Unter¬
suchungshaft .

Wegen falscher Anschuldigung verurteilt
Wegen falscher Anschuldigung hatte sich vor dem

Karlsruher Schöffengericht der 56jährige vorbestrafte Leo¬
pold W . aus Durlach zu verantworten . Der Angeklagte
hatte am 25. Juni eine Beschwerdeschrift an das Innen¬
ministerium gerichtet , in welchem er wahrheitswidrig be¬
hauptete, es seien von Polizeibcamten Verbrechen be¬
gangen und Meineide geleistet worden und auch ein Rich¬
ter habe seine Pflicht verletzt . Die Erhebungen haben er¬
geben , daß an diesen Bezichtigungen kein wahres Wort
war .

Das Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten
wegen falscher Anschuldigung aus eine Gefängnis -
strafevonfünfMonaten . Bon der Untersuchungs¬
haft wurden dreieinhalb Monate in Anrechnung gebracht.
Der Haftbefehl blieb bestehen.

Untreue und Unterschlagung
Der 48 Jahre alte verheiratete Josef August K . auS

Krefeld , welcher sich vor dem Schöffengericht wegen Un¬
treue und Unterschlagung zu verantworten hatte, hatte
vom 17 . September bis 6. Oktober ds. Js . im Aufträge
des Reichsluftschutzverbandes, Ortsgruppe Karlsruhe , in
der Herren - und Amalienstraße Mitgliedsbeiträge in
Höhe von 12,89 RM . kassiert und Türplaketten zum Preise
von 4,69 RM . verkauft und den Gesamtbetrag von 17,49
RM . unterschlagenund für eigene Zwecke verwendet. Der
vorbestrafte Angeklagte, der sich seit 7 . Oktober in Unter¬
suchungshaft befindet , gibt die Veruntreuungen zu . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis -
strafe von vier Monaten , abzüglich drei Wochen
Untersuchungshaft.

Oer Fingerabdruck als Verräter
In der Nacht vom 17. aus 18. August wurden sechs

antike Ringe aus Silber und vergoldet, die in dem
Schaukasten eines Antiquitätenhändlers in einer Ein¬
fahrt der Kaiserstrahe von vergangenen Zeiten träumten ,
plötzlich jäh aus ihrer Ruhe ausgescheucht. Ein gegen
die Scheibe geführter Hammcrschlag ließ diese in Trüm¬
mer gehen , durch die entstehende Oessnung langte eine
rechte Hand in den Kasten und nahm die Ringe heraus .

Am andern Tage wandelten die Ringe aufs Pfand¬
haus und mußten sich dort eine kritische Prüfung durch
den Schätzer gefallen lassen, der zwei der Ringe mit
einem geheimen Zeichen versah und dann erklärte , daß
er sie nicht beleihen könne . Antike Ringe seien schwer zu
versilbern, denn sie hätten nur Liebhaberwert.

Nicht lange daraus meldete sich bei dem bestohlenen
Antiquitätenhändler die vorbestrafte geschiedene Elise E.
von hier und übergab ihm fünf der ihm gestohlenen
Ringe in einem Rasierapparat -Kästchen. Die Ueberbrin-
gerin erzählte dem Händler , sie sei auf dem Leihhaus ge¬
wesen , dort habe sie einen Mann — Kennzeichen : Rotes
Haar , schwarzes Fahrrad — gesehen, der die Ringe habe
versetzen wollen . Sie hätte die Ringe als das Eigentum
des Händlers erkannt, dem Rothaarigen die Ringe ab¬
genommen und seine Verhaftung veranlaßt . Diese
Kunde veranlaßte den Bestohlenen, sich mit der Kriminal¬
polizei in Verbindung zu setzen . Diese erbat Ringe
samt Uebcrbringerin zu sich . Vor der Kriminalpolizei er¬
zählte sie die Geschichte von dem merkwürdigen Vorgang
auf dem Leihhaus, aus dem sie silberne Löffel habe ver-
setzen wollen . Die Polizei traute nicht so recht und ließ
durch eine Beamtin eine genaue Durchsuchung vorneh¬
men und siehe da : man fand in einem Taschentuch ver¬
steckt auch den sechsten gestohlenen Ring . Die E . wurde
nun als höchst verdächtig , den Diebstahl selbst begangen
zu haben , in Hast genommen. Die weiteren Ermittlun¬
gen ergaben, daß sie bei einem Zigarrenfabrikanten im
gleichen Anwesen in der Kaiserstrahe beschäftigt war ,
nachts in dessen Werkstatt einige Tage genächtigt hatte
und — was schlimmer ist — ihm neben einer Kiste Zi¬
garren im Werte von 2.59 RM . auch einen Hammer ent¬
wendet hatte, mit dem zweifellos der Einbruchsdiebstahl
in dem Schaukasten der Altertümer ausgeführt wurde.

Wegen mehrfachen Diebstahls stand nun die E . vor
dem Schöffengericht . Mit großer Hartnäckigkeit erzählt
sie ihr Märchen mit den sechs Ringen . U . a . wird der
Schätzer vom Leihhaus als Zeuge gehört. Er gibt an,
es wäre ihm und dem Kassier sicher nicht entgangen,
wenn eine Frau einem ausgerechnet rothaarigen Manne
auf dem Pfandhaus sechs Ringe wegnimmt und diesen
dann verhaften läßt . Er glaubt sich vielmehr zu erin¬
nern , daß die Angeklagte selbst auf dem Leihhaus den
Versuch machte, die ominösen Ringe zu versetzen . Wür¬
den schon diese Feststellungen zur Uebersührung der Tä¬
terin genügen: Im Innern des Schaukastens wurde ein
Fingerabdruck festgestellt, der vollständig mit dem rechten
Zeigesinger der Angeklagten übcreinstimmt.

Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr , zwei Monate
Gefängnis . Das Gericht verurteilte sie zu 19 Mona -
ten Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersu¬
chungshaft . °.
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Gebt Brot und Kohlen euren Volksgenossen
Unterstützt die zweite Neichssamn»1ung des WHW am 3. und 4 . November

Der Kampf gegen Hunger und Kälte 1934 tritt mit
jedem Tag, der uns dem Winter näher bringt , mehr
in Erscheinung . Es muß das Winterhilfswerk in diesem
Jahr einen noch größeren Erfolg aufweisen können als
i« Jahre 1933, als noch die Begeisterung allein den Er¬
folg verbürgte . Es wird und muß sich zeigen — das soll
hier ganz offen ausgesprochen werben —, daß nach einem
Jahr Aufbauarbeit jetzt erst recht das Pflichtbewußtsein
der breitesten Masse wachgerüttelt ist und sich die Er¬
kenntnis restlos durchgesetzt hat, daß nur der ein Recht
hat, sich auf seine Treue zum Führer zu berufen, der
dem Wunsche des Führers entsprechend bereit ist, Opfer
für die Volksgemeinschaft zu bringen. Niemand ist so
arm , daß er nicht einem noch Aermeren etwas abgeben
könnte .

Es ergeht daher die herzliche Bitte an alle, die zweite
diesjährige Reichssammlung des Winter¬
hilfswerkes am kommenden Samstag und Sonntag
nach besten Kräften zu unterstützen. An diesen beiden
Tagen , dem 3. und 4. November, findet in Baden der
Straßenverkauf von 800 000 Astern zugunsten des
Winterhilfswerkes statt , die von der notleidenden Kunst¬
blumenindustrie in Sebnitz in Sachsen hergestellt wur¬
den. Diese Aster , die zum Preise von 20 Pfg. verkauft
wird, ist aus vier zusammenhängenden Teilen zusam¬
mengesetzt. Es sind dies übereinanderliegende, gekräu¬
selte Blätter , die auseinandergenommen und glatt ge¬
bügelt werden können . Auf Kiffenbezüge können diese ein¬
zelnen Teile nun mit einem Seidenfaben aufgenäht wer¬
den , und «s bestehen vielerlei Möglichkeiten , geschmack¬
volle Muster zusammenzustellen , besonders da die Astern
in den verschiedensten Farben , wie Rot, Blau , Rosa ,
Gelb, ausgesucht werden können . Um der Oeffentlichkeit
die Möglichkeit zu geben , sich durch eigenen Augenschein
von den Verwendungsmöglichkeiten dieser Kunstblumen
zu überzeugen, wird im Schaufenster des „Führer " -
verlages am Adolf -Hitler -Platz ein solches Kiffen¬
muster ausgestellt werden. Etwa 10 Millionen Blu¬
men gelangen in ganz Deutschland zum Verkauf.

Aber nicht nur armen sächsischen Heimarbeitern soll
durch diesen Blumenverkauf Hilfe zuteil werden, auch
der Schwarzwälder Heimarbeit in unserem
Babenerland kommen größere Aufträge als Unterstützung
zugute. 100 000 Spiellöffel für Kinder, die in Todt¬
moos hergestellt wurden, werben am gleichen Tage in
den Straßen zum Kauf Angeboten werden, und auch hier
erhält man für das kleine Opfer von 20 Reichspfennigen
einen hübschen Gegenstand , der auch als Spielzeug schon
dem kleinen Kinde Symbol der Hilfsbereitschaft sein
kann , wenn man die Kinder in geeigneter Weise darauf
hinweist .

Nehmt die Helfer freundlich auf!
Die Straßensammlung beginnt am Samstagmittag

um 3 Uhr. Allein in Karlsruhe ist ein Apparat von
1200 freiwilligen Helfern und Helferinnen für
das große Werk der Nächstenliebe eingesetzt worden. Es
beteiligen sich diesmal die NS - F rau e nscha ft , die
in vorbildlicher Pflichterfüllung mit dem Amt für Bolks-
wohlfahrt zusammenarbeitet, die Technische Not¬
hilfe , der N S D F B (Stahlhelm ) und die NSB in
Verbindung mit den Verbänden der Inneren Mission ,
der Karitas und des Roten Kreuzes. Es sind weiter
eingesetzt als Sammler und Sammlerinnen die oberen
Schulklassen im Alter von über 14 Jahren . Sämtliche
Helfer versehen ehrenamtlich ihren Dienst und ver¬
dienen Anerkennung. Es ist aus diesem Grunde eine
gänzlich verfehlte Einstellung gegenüber diesen pflicht¬
bewußten Menschen, die sich willig dem Dienst an der
Volksgemeinschaft unterziehen und von denen manch
einer vielleicht auch lieber privaten Neigungen am
Wochenende nachginge , wenn sie — wie das schon vor¬
gekommen ist — kaltschnäuzig und in der unfreundlich¬
sten Weise abgefertigt werden.

Wer hier die richtige Umgaugsart nicht finde » kau»,
beweist damit nur , daß er dem Wollen des «eue»
Staates verständnislos gegeuübersteht , und er darf
sich bau» nicht wunder«, wen « er eutsprecheud ein»

geschätzt wird.
Wer helfen und geben will als Sozialist der Tat , der
tue es freudig und denke immer an jene Bolksgenoffen,
denen es schlechter geht als ihm selbst. Nach den guten
Erfahrungen , di« mit dem ersten Sonntag des Eintopf¬
gerichtes gemacht wurden, steht zu erwarten , daß auch
das Ergebnis der Novembersammlung ein erfreuliches
fein wird. —ri —

Spenden für das Winterhilfswerk 1934 35
L . SB. Rau Nachf . G .m .b .H ., Freiburg t . SSt. (« „gestellte, »

Spende )
Pros. Regenbogen, Heidelberg
Geh . Rat A . Weber, Heidelberg
Karte Zabel , Heidelberg
Prof . R . Stolle , Heidelberg
Gebr . Willrich, Heidelberg
Dr . A . Leonhard , Hetdelberg
Pros. Dr . H . Hossmann, Heidelberg
Dr . Mar. Weber, Heidelberg
Dr . C . Herbst , Heidelberg
Frhr . von Waldberg , Heidelberg
Ungenannt , Heidelberg
Dr. med . Emil Voegtle, prakt. Arzt , Karlsruhe
Dr. W . Bothe , Heidelberg
Dr. August Moerltnger , Heidelberg
Dr . H . Ranke, Heidelberg
August Bahn , Justiz.-Jnsp . a . D ., Baden -Baden
Ungenannt , Baden -SSaden
Berwallungsrat Feuerwehr Lahr
Geh. Rat Anschütz , Heidelberg
Dr . Heidinger , Lahr
Karl Link . Uhrmacher, Bühl
Katholischer Gesellenverein, Lauf
Karussell- und Schifsschaukelbesttzer Köhler, Mannheim
Rudolf Haber , Ledergrotzhandlung , Karlsruhe
I . Lohr , Pfarrer , Baden -SSaden
Georg Bellmaun . Baden -Baden
Geb . Miliiär-Baurai E . Reumann , Baden -SSaden
E . Loren- tun ., Baden -SSaden
L . Polster , Generalleutnant , Baden -Baden
Kirchenrat 0 . Maurer, Baden -Baden
Generalleutnant Leo a . D ., Baden -Baden
Frl . Glothild « und Mar . Mors, gretburg «. Br
Hans Pompel , Freiburg t . Br.
Dr . Karl SBetdinger. Fretburg I. Br.Dr. Gustav Münzel , Freiburg t . Br.
Heinrich Biest . Freiburg t . Br.
Frau Marg. Dteckmeher , Freiburg t . Br.
Major a . D . Tbaler , Freiburg i . Br.
Frau Marie Nebel, Freiburg i . Br.
Unbekannt , Fretburg i . Br.
Frtedr. Lebmann , I . Fa . D . Holzhauer , Fretburg t. SSt.Pros. Ziegler , Heidelberg
Geb . Rat Hctiner , Heidelberg
Wilhelm Brand, Heidelberg
E . Ztervogel , Heidelberg
Oberst E . Freuling, Hetdelberg

29,951 XX
20.- XX
20.- XX
20.- XX
20.— XX
20 .- XX
20.— XX
20 .— XX
20.— XX
20 .- XX
20.— XX
20 .— XX
20.— XX
18 .— XX
15 .— XX
15 .— XX
15 .- XX
15.— XX
13 - XX
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Allen Spendern sei an dieser Stelle herzlich gedankt.
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Der Kellnerfrack verschwindet
Wie der neue Einheitsanzug aussehen wird

Der Frack als Berufstkleidung ber Kell¬
ner wird, wie uns - er FmHgruppenwalter des Gast¬
stättengewerbes Südwest mki teilt , verschwinden ,
weil derselbe die unpraktischste Berufskleidung und noch
dazu enorm teuer ist und wÄil diese degradierende La¬
kaienkleidung nicht mehr in bäe heutige Zeit paßt.

Schon seit Jahren sind Btestrebungen im Gange, an
Stelle des Frackanzuges eine praktische Kellnerkleidung
einzusühren. Sich für den eiinen oder anderen ber ge¬
machten Vorschläge zu entscheiden , scheiterte jeweils an
den vielen Meinungen der Stellen , die sich zur Abgabe
des letzten Wortes berufen und berechtigt fühlten.

Nur wer jahrelang in diesem Kleidungsstück sein Brot
zu verdienen hatte, weiß , wche lästig diese Kleidung, be-

Kurze Gtadtnachrichten
Badisches Staatstheater . Heute, Donnerstag , 20 Uhr,

erscheint Richard Wagners romantische Oper „Der
fliegende Holländer " wieder im Spielplan . Die
Titelrolle singt Helmuth Seiler , den Erik Theo
Strack . Die übrige Besetzung mit Fine R e i ch -D ö r i ch
Adolf S ch 0 e p f l t n, Elfriede Haberkorn und Robert
Kiefer unter der musikalischen und szenischen Leitung
von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter bleibt
unverändert .

Ehrnug . Der Oberbürgermeister hat den Werkstätten-
vorsteher a. D . Julius K u l l Eheleuten hier aus Anlaß
der Feier der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben
nebst einem Blumengruß aus dem Stadtgarten übersandt.

Aus dem Kunstlebe «. Vor einigen Tagen wurde in
Karlsruher Zeitungen mitgeteilt, daß Kapellmeister
Kuntzsch vom Bad. Staats -Theater den ehrenvollen Auf¬
trag bekommen hat, den berühmten spanischen Geiger
Manen in Frankfurt zu begleiten. Ergänzend hierzu
teilt die Konzertdirektion Kurt Neufelbt mit, daß Frau
Kttty von Teuffel, die Herrn Profeffor Manen hier
begleitete, aus Gesundheitsrücksichten auf die Mitwirkung
in Frankfurt verzichtet und Herrn Kapellmeister Kuntzsch
dafür vorgeschlagen hat.

Das Fest der Goldene« Hochzeit feierten am Dienstag
Regterungsbaumeister Pg . Th . Lohrmann und Fxau,
Karlsruhe , Nokkstraße .

Tanzabend der Tanzschmle Bert ! Schwamberger. Die
vor drei Jahren gegründete Tanzschule Bert ! Schwam¬
berger zeigt am kommenden Montag , 20 .18 Uhr, im
Künstlerhaus -Saal ihr bisheriges Wirken und Können.
Die musikalische Leitung stiegt in den Händen der Pia¬
nistin Frl . Erika Wild .

Colosseum . Ab heute jbrtngt das bekannte Rheinische
Poffenensemble mit den beiden besten Kölner Komikern
Schmitz- Weißweiler den großen Lachschlager „Kasernen¬
duft" zur Aufführung.

Die Residenz -Lichtspiete zeigen ab heute , Donnerstag ,
den NDLS -Film : „Frasquita " nach der Operette
von Franz Löhar, mit d<er gefeierten Sängerin von der
Staatsoper Berlin , Jarmila Novotna in ber Titelrolle .
Die Kapelle der Wieneu Staatsoper und die Wiener
Sängerknaben unter persönlicher Stabführung des
Komponisten Franz LSH)ar , der speziell für diesen Film
einige neue Kompositionen geschrieben hat, eröffnen und
beschließen den Film . Die weiteren Darsteller sind Kam -
mersänger Hans Heinz Wöllmann, Heinz Rühmann , Hans
Moser und Rudolf Carl .

Führerscheinentziehung ohne zeitliche Begrenzung
Wiedererteilung bedingt neue Prüfung — Auch Radfahren kann untersagt werde«

Der Kommentar des Berkehrspolizeireferenten des
Reichsinnenministertums , Regierungsrat Dr . Schifserer,
zur Reichsstraßenverkehrsordnung enthält interessante
Erläuterungen zur Frage der/ Führerscheinentziehung.
Ueber die Dauer der Untersagung bzw . ber Entziehung
des Führerscheines ist in den neuen Bestimmungen nichts
mehr gesagt . Damit ist, wie der Referent feststellt, eine im
Laufe der Entwicklung nicht einheitlich behandelte Frage
zum Abschluß gelangt. ES entspreche ber Bedeutung und
dem Zweck dieser letzten und fühlbarsten Maßnahme, daß
sie ohne jede Einschränkung und Abschwächung, also auch
ohne zeitliche Begrenzung ausgesprochen wird.
Wenn jemand ungeeignet sei, könne man nicht gleichzeitig
seststellen, daß er nach einigen Jahren oder Monaten wie¬
der geeignet sein werde , Fahrzeuge zu führen . Die Unter¬
sagung ber Führung bzw . die Entziehung der Fahr¬
erlaubnis sowie die Auferlegung von Bedingungen wür¬
den also nunmehr als endgültige Maßnahme auszu¬
sprechen sein, zu deren Aufhebung die Behörde von sich
aus keine Veranlassung habe . Die Wieberertei -
lung einer Fahrerlaubnis für Kraftfahrzeuge
werde regelmäßig von einem neuen Antrag und einer
neuen Prüfung abhängig sein . Der Referent stellt weiter
fest, daß nicht nur Kraftfahrzeuge, sondern auch Radfahrer
zur weiteren Führung ihrer Fahrzeuge ungeeignet sein
können . Die polizeiliche Untersagung der Führung ihres
Fahrzeuges müsse die Folge sein . Das Gleiche gelte für
Fuhrwerkslenker und Viehtreiber . Im übrigen werbe
durch die Beschränkung auf Verstöße gegen verkehrsrecht¬
liche Vorschriften die Entziehung des Führerscheines we-
gen anderer Rechtsverletzungen ausgeschlossen. Wenn sich
jemand, der eine Fahrerlaubnis besitze , schwere Eigen¬
tumsvergehen, Rohheitsvergehen oder sonstige Ausschrei¬
tungen zuschulden kommen lasse, fielen die Voraussetzun¬
gen weg , unter denen ihm früher der Führerschein erteilt
worben sei . Die Verordnung fordere, daß erhebliche Ver¬
stöße gegen verkehrsrechtliche Vorschriften vorliegen müs¬
sen, um zur Führerschetnentziehung zu führen. Einfache
Verkehrsübertretungen genügten dazu nicht. Immerhin
werde man aurb einem Dauerübertreter die Fahrerlaub¬
nis entziehen können , da immer wiederholte Uebertre-
tungen einen „erheblichen " Verstoß barstellten.

Verleumder werden gewarnt
Vom Gaupersonalamt ber Gauleitung Baden wir»

mitgeteilt, daß über den Parteigenossen Stadtrat Fritz
Mannfchott , Karlsruhe , von Verleumdern böswillige

Gerüchte über seine Abstammung in Umlauf gesetzt wor¬
den sind . Das Gaupersonalamt stellt hierzu fest, daß in
den Personalakten deis Pg . Mannschott ein lückenloser
Ahnennachweis , der einwandfrei seine arische Abstam¬
mung nachweist, bis ins Jahr 1680 zurückgehend vor¬
handen ist.

Das Gaupersonallamt macht darauf aufmerksam , daß
jeder, der die Gerüchte über den Pg . Mannschott weiter¬
verbreitet , der Staatsanwaltschaft übergeben wird.

„Die Kunst der Fuge^
Zur Ausführung von Joh . Seb. Bachs Werk

am kommenden Freitag im Rathaussaale

Als in den letzten Jahren Joh . Seb . Bachs letztes
Werk : „Die Kunst ber Fuge" durch W. Gräser für die
lebendige Musikpflese entdeckt wurde, war eines der
gewaltigsten Werke der deutschen Musik der Verkennung,
ja ber Vergessenheit , entrissen . Das bisher als abstrak¬
tes Schulwerk erschienene Vermächtnis Bach 's strahlte
eine so einzigartig« hohe und herbe Größe reinster ab¬
soluter Musik aus , daß bas Wunder geschah : der geistige
musikalische Gehalt wirkte durch die vollendete Form wie
durch ein Fenster unmittelbar auf die Seelen gerade
auch solcher Hörer , die „nichts wußten von der Tabu¬
latur "

. — Bach hat sein Werk ohne Hinweis auf die
klangliche Realisierung hinterlasien. Aber es klingt in
jedem Takt. Er hat der Welt nicht mehr die endgültige
Ordnung des Ganzen übergeben können . Aber es stellt
sich heraus , daß ,chie Kunst der Fuge" kein Sammelwerk,
sondern eine ungeheure Grotzform von vollendeter Ein¬
heit und mystischer Tiefe ist . — Die Fassung von Dr .
E . Schwebsch für zwei Klaviere, welche am Freitag , den
2. November von den beiden Pianisten Prof . Walter
R e h b e r g und Prof . Felix P e t y r e k gespielt werden
wird, hat durch ihre klangliche Einheitlichkeit und stili¬
stische Strenge in zahlreichen Aufführungen sich als bas
Mittel erwiesen, das Bach ' sche Riesenwerk zum Erklin¬
gen zu bringen . Am Donnerstag , den 1 . November wirb
der Bearbeiter Dr . E . Schwebsch, der auch eine Mono¬
graphie über „Joh . Seb . Bach und di« Kunst ber Fuge"
veröffentlicht hat, einen einführenden Vortrag über das
Werk halten (20 Uhr im Munz - Saale ) , bas ja zweifel¬
los zu den geheimnisvollsten Konzeptionen der Kunst¬
geschichte gehört.

sonders im Sommer , mit ber dazu gehörenden gestärkten
weißen Wäsche ist. Diese sehr empfindliche und heikle Klei¬
dung mit der weit ausgeschnittenenWeste zwang denTräger
zum Tragen des gestärkten weißen Hemdes mit ebenfalls
gestärktem Kragen. Was dies außerdem an Unkosten be¬
dingte, kann mit dem Einkommen eines Kellners in der
heutigen Zeit nicht mehr in Einklang gebracht werden.

Wenn die Abschaffung des Kellnerfracks heute so kate¬
gorisch verlangt wird, dann nicht zuletzt deshalb, weil
diese klassifizierende und degradierende Kleidung nicht
mehr in die Zeit ber Volksgemeinschaft hineinpaßt, und
zwar genau so wenig, wie die zur Zeit noch bestehende
Entlohnungsart des seitherigen oder noch derzeitigen
Trägers des Frackanzuges.

Der »eue deutsche Einheitsanzug für Kellner
besteht auS einer schwarzen Tuchhose mit zwei Hinteren
und zwei vorderen Taschen. Dazu ein elastischer etnge -
arbeiteter Gurt , so baß sich unter Umständen bas Tragen
von Hosenträgern erübrigt . Die schwarze Weste zeigt
die übliche Form und kann aus Gründen der Bequem¬
lichkeit ober bei hoher Temperatur fortgelaffen werden.
Der Sakko wirb in drei verschiedenen Formen getragen.
Entweder schwarz aus gutem reinwollenen Kammgarn
oder Lüster oder weiß aus schwerem Köper. Alle drei
Sakkoformen sind einreihig , ziemlich hoch geschlossen
und zeigen drei Knöpfe , von denen der mittlere ständig
zugeknöpft zu halten ist . Zwei Berufstaschen in¬
nen , eine kleinere außen oben links mit besonderem Fach
für den Bleistift. Außen unten beiderseits je eine tiefe ,
schräg eingesetzte Tasche, in denen Bonbuch und Rech¬
nungsblock ohne nach außen sichtbar zu sein, Platz finden .
Der Sakko ist hinten an jeder Sette mit einem Schlitz
versehen , um ohne mühsames und unschönes Aufheben
des Rockes zu den Taschen gelangen zu können . Far¬
bige Kragen auf dem Sakko sind nicht statthaft .
Als Kennzeichnung kann eine 3 cm breite Armbinde
mit Jnschriftauf dem linken Oberarm ge¬
tragen werden. Die Armbinde ist in drei Farben : Wein¬
rot , dunkelgrün ober kornblumenblau vorgesehen , die
Inschrift , in der Regel der Name des Betriebes , ist in
Gold oder schwarzer Schrift gehalten. Zulässig ist aber
auch die Bezeichnung : „Kellner 14" oder „Oberkellner".
Zum Festhalten der Armbinde haben sich Druckknöpfe als
praktisch erwiesen.

Wo erforderlich, kann die Reviernummer des Kell¬
ners , falls sie nicht auf der Armbinde erscheint, durch eine
kleine Nadel auf dem linken Rockaufschlag kenntlich ge¬
macht werden. Oberkellner ohne Revier können unter
der Armbinde mit dem Firmennamen eine zweite Binde
mit der Aufschrift „Oberkellner" tragen . Welche der drei
Formen des Sakkos (schwarz Kammgarn, schwarz Lüster
ober weiß Köper) getragen wirb, hängt von der Eigenart
deö Betriebes sowie von den in den Arbeitsräumen herr¬
schenden Temperaturen ab und unterliegt der Verein¬
barung zwischen Vetriebsführer und Gefolgschaft.

Oie llnglücksstraße Knlelingen-Maxau
Ei» neuer Motorrabunfall

Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich am DienS-
tagnachmittag auf der Straße Kntelingen-Maxau . Als
zwei Radfahrer aus Knielingen den Bahnübergang pas¬
siert hatten und auf die Straße einbogen , fuhr ein Mo¬
torrad aus Richtung Maxau kommend , die beiden Rad¬
fahrer an, die zu Fall kamen und leichtere Verletzungen
erlitten . Die Motorradfahrer , Studenten aus Karlsruhe ,
verloren durch den Anprall die Herrschaft über das Fahr¬
zeug und fuhren gegen einen Grenzstein. Das Motorrad
wurde völlig zertrümmert . Der Fahrer erlitt am Knie
schwere Verletzungen.
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Badisches « taotSthrater : 20 Uhr „Der fliegende Holländer-
Colosseum: 20 Uhr : „ Kascrncndust-. Gastspiel der Bühne

Schmttz -Weitzwetler
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Atlantik : Abenteuer in 2 Erdteilen
Gloria : Ter Beller auS Dingsda
«ammerltchtsplele: Dt« blonde Venus
Pali : Abschiedswalzer
Rest : Frasgutta ?
Schauburg : Di« große Chance
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer: Kapelle Ros «
Grüner Baum : Tanz
KDW. : Kapelle Usermann
Löwcnrachcn: Karlsruher Solistenorchefter
Museum : Sünstlerkonzert
Odeon : Karl Scheel und sein Orchester
Rocderer : Tanzunterballung
Weinbaus Just : Familtenkabarert , Raubtierdressure»
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Munzsaal : 20 Uhr : Einführungsvortrag Dr. <S . Schwebsch«

Bach , Die Kunst der Fuge .
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Knielinger Aufbauarbeit
Vorbildliche Bodennutzung vor den Toren der Landeshauptstadt — Oie Arbeitsbeschaffung «!Maßnahmen der Gemeinde Knielingen

Die Gemeind« Knielinge» ist durch den Bau einer feste » Rheiubrücke bet Maxau besonders stark
in de» Vordergrund getreten. Ein Mitglied unserer Gchristleituug hatte dieser Tage Gelegenheit , sich
mit Bürgermeister Heußler von Knielinge« über die Arbeitsbeschafsungsmahnah »
me « des kommende» Winters zu unterhalte ». DaS von dem Knielinger Bürgermeister entmickelte
Programm für die nächste » Monate zeugt von einer zielbewutzten Ausbauarbeit.

Meliorationspläne
Knielinge» ist eine alte Landgemeinde , deren Einwoh»

ner sich zum großen Teil vom Ertrag der Bobenfläche
ernähren . Allerdings hat die Nähe der Großstadt auch
den Einzug der Jndustriearbeit bewirkt, so daß Knielin¬

gen in den letzten
Jahren unter der
Geißel der Ar¬
beitslosigkeit zu

leiden hatte.
Trotzdem ist Knie¬
lingen finanziell
eine sehr gute Ge¬
meinde , da ein
großer Wald -
besttz der Ge¬
meinde den nö¬
tigen Rückhalt
gibt , und es heute
auch ermöglicht ,

Meliorationen
und andere Pläne ,
die der Arbeitsbe¬
schaffung dienen,
burchzuführen .

Das landwirt¬
schaftliche Erträg¬
nis in diesem
Jahr ist , waS
Stroh und Heu
anbetrifft , hinter
den Erwartungen

zurückgeblieben ,
jedoch ist die Ernte
an Kartoffeln, an

Dick- und Weitzrüben außerordentlich gut. Auch die
reichliche Obsternte half mit, einen Ausgleich zu
schaffen. Die Gemeinde ist eifrig am Werk , den Ertrag
ihres Bodens und den ertragsfähigen Boden durch Ver¬
besserungen zu vermehren. So wurden im Laufe deö Jah¬
res 1933 schon größere Meliorationen durchgeführt , und
zwar mit Hilfe des Arbeitsdienstes. Zur Zeit ist wieder
ein großes Projekt vorgesehen , das 5 00 0 Tag¬
werke für Notstandsarbetten umfaßt. Dieses
Projekt , das in der Hauptsache einer Aufforstung
dient, soll so bald als möglich in Angriff genommen wer¬
den . Man hofft, dadurch etwa 69 Hektar Walbge -
lände neu zu gewinnen . Auf diesem Gelände will
die Gemeinde Knielingen Edelhölzer wie Pappeln und
Eschen anpflanzen, die in 49 Jahren schon einen Wert
von etwa einer Million darstellen.

Ein Projekt , das für die Landwirtschaft KnielingenS
von großer Wichtigkeit ist, wurde bereits durchgeführt ,
und zwar die hochwasserfrete Eindämmung
der Alb von der Burgaue bis zur Kirchaubrücke. Das
Werk wurde vergangenen Winter begonnen und ist im
Laufe dieses Sommers fertiggestellt worden. Mit 2899
Tagwerk war es zu gleicher Zeit ein erhebliches Mittel
zur Förderung der Arbeitsbeschaffung . Von den Kosten

die sich etwa auf 29 999 Mark beliefen, trug der Staat
6999 Mark bei.

Auch bas Straßennetz innerhalb der Ortschaft soll
gründlich überholt werben. Die Gemeinde plant , die
Straßen Herrichten zu laffen , Kanalisation anzu¬
legen und die Pflaster zu erneuern . Auch das dürfte
Arbeit auf längere Zeit hinaus geben . Im nächsten
Sommer soll sich eine Teerung der Straßen an-
schlietzen .
Oer Obstbau in Knielingen

Durch den Bahnbau hat die Gemeinde Knielinge»
etwa 499 wertvolle Obstbäume verloren , da sich der neu«
Bahnkörper sowohl durch wertvolles Wiesengelände als
auch durch wertvolles Obstbaugebiet zieht . Jedoch hat
Knielingen, das schon lange den Wert des heimischen
Obstbaues erkannte, eine Vermehrung der Obst¬
bäume geplant . So sollen jetzt außer dem Ersatz
für die verlorenen 499 Bäume, der übrigens schon steht,
weitere 499 Bäume angepflanzt werden. Die Gemeinde
Knielingen besitzt die stattliche Anzahl von etwa 6990
Obstbäumen guter Sorten , wozu noch aus dem Privat¬
besitz etwa die gleiche Anzahl kommt.

Geländegewinnung
Wie gesagt , wurde durch den Bahnbau wertvolles

Wiesengelände verloren . Die Gemeinde will nun ein
Stück Wald ausstocken , um so einen Ersatz für
diese Wiesen zu gewinnen. Weiterhin sollen einige
S u m p f g e b i e t e , die bis jetzt vollkommen brach lagen,
in diesem Winter ausgeforstet werden, so daß da.
durch ebenfalls neues anbaufähiges Land gewonnen
wird. Dieses Land , bas Allmenbgut ist , soll ganz nach
nationalsozialistischen Grundsätzen verwaltet werben.
Dem Pächter, der seinen Boden nicht so bebaut, wie es
die Ertragfähigkeit des Bodens erwarten läßt, wirb er
sofort entzogen , so baß man hoffen kann , baß nach dem
Wunsch des Reichsstatthalters jeder Zentimeter Boden
ausgenutzt wird.

Im übrigen plant die Gemeindeführung, diese Maß¬
nahme auch beim Privatbesitz durchzuführen . Wer sei¬
nen Boden nicht so bewirtschaftet , wie es zu
erwarten ist , bekommt ihn entzogen . Der
Grundbesitz wirb verpachtet und der Besitzer erhält den
Pachtertrag. Zurzeit hat die Regierung eine große
Feldbereinigung im Zuge des Bahnbaues ange -
ordnet, die etwa 1599 Hektar umfaßt.

Anlegung von neuem Gelände für Früchte und
Gemüse

Um den Arbeitslosen, den kleinen Gewerbetreibenden
und dem Kleinbauern weitere Erwerbsquellen zu erschlie¬
ßen , ist man dazu übergegangen, auf dem neu gewonnenen
Sumpfgelände besonders Himbeer - Pslanzungen
anzulegen , da diese Beere in der Knielinger Gegend
besonders gut gedeiht . Bis jetzt ist eine Fläche von etwa
8 Hektar , die vorher vollkommen unbrauchbarer Sumpf
war , in Himbeer-Pslanzungen angelegt worden. Auch
der Absatz dieser Beerenfrucht ist geregelt, da die Kondtma
den größten Teil des Ertrags übernimmt. Z . Zt . werden

ungefähr 4 Hektar neu -esBeerenland angelegt ,
jedoch plant man, auch in dieser Hinsicht noch weitere
Bodengewinnung. Die Verteilung des anbaufähigen Ge¬
ländes liegt in den Händen des Obstbauvereins, der es
nach genauen Erwägungen nach Bedürftigkeit usw . ver¬
teilt . Das bisherige Erträgnis im H i m b e e r b a u ist
sehr beachtlich. Bis zu 4, 8 und 6 Zentnern brachte eS den
einzelnen Züchtern auf ihren kleinen Parzellen ein .
Außer der Himbeere wird auch die Erdbeere in großem
Maße gepflanzt, ferner ist auch der Spargelbau Knte -
lingens weithin bekannt. Mit der Zeit will man auch
zum Gemüsebau in größerem Rahmen übergehen.
Durch die Nähe der Stadt Karlsruhe wirb der Absatz ge¬
sichert sein.
Knielingen plant Randsiedlung

Eine Randsiedlung ist von der Gemeinde ebenfalls ge¬
plant . Zur Zeit steht die Gemeinde in Verhandlungen mit
der Reichsbahn um Geländeaustausch. Auf diesem Ge¬
lände erst kann Knielingen mit dem Bau von Siedlungs¬
häusern beginnen, da die Gemeinde bis jetzt kein geeig¬
netes Gelände für diesen Zweck besitzt . DaS war der ein¬
zige Hinderungsgrunb , warum dieser Plan noch nicht in
Angriff genommen wurde, obwohl er schon längst in
Aussicht genommen worden war .

Auch die Bautätigkeit war in diesem Jahre e!ne
rege . Neben etwa 19Neubauten wurden größere In¬
standsetzungen vorgenommen, so die Instandsetzung
des Schulhauses und des Rathauses .

Alle diese Pläne und Arbeiten kennzeichnen den Wil¬
len der Gemeinde Knielingen, die Erwerbslosigkeit zu
überwinden und sich dem Neuaufbau, der überall im
Deutschen Reiche mächtig begonnen hat , anzuschlietzen.
Die Zahl der Erwerbslosen, die von etwa 799 im März
1933 auf 199 zurückgegangen ist , beweist, daß der von der
Gemeinde Kntelingen beschrittene Weg der richtige ist.

Feierliche Eröffnung des Freiburger
Winterarbeitsprogrammes

Kultusminister Wacker führt de« erste» Spatenstich
( Eigener Bericht des „Führer ".j

Freibnrg , 31. Oktober .
Bereits im vergangenen Winter hat sich die Stadt

Freiburg im ganzen Reich einen Namen gemacht durch
die vorbildliche und zielbewußte Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit . Das Freiburger Programm ,
baö auf dem Grundsatz produktiver Arbeitsbeschaffung
süßt , hat sich erfolgreich bewährt und in ganz Deutsch¬
land Schule gemacht. Oberbürgermeister Dr . Kerber ,
der Schöpfer dieses Programms , hat bereits am ver¬
gangenen Sonntag vor den Vertretern be8 Handwerks
angekündigt, baß mit dem 2. November Freiburg als
erste deutsche Stabt sein Wohlsahrtsamt aus -
lösen und den letzten arbeitsfähigen Wohl -
fahrtserwerbslosen in Arbeit gebracht ha¬
ben w i r d . An diesem Tage wird nun in seterlicher Weise
der zweite Bauabschnitt des Freiburger Programms in
Angriff genommen werden. In einer außerordentlichen
Sitzung des Stadtrats wird der Oberbürgermeister die
im Laufe des Winters burchzusührenden neuen Maß -
nahmen bekanntgeben . Anschließend wird im Stadtteil
Herder« der badische Kultusminister Dr . Wacker den
ersten Spatenstich führen.

Reichsstatthalter Robert Wagner, der ebenso wie die

' vahtsche Regierung , die Fretvurger Pläne mit dem groß»
ten Interesse verfolgt, wollte ursprünglich an der Spitz«
der gesamten Regierung dem Festakt persönlich beiwoh¬
nen , ist aber durch die an diesem Tage stattfindende Ver¬
eidigung der Retchsstatthalter vor dem Führer daran
verhindert. Er hat daher mit seiner Vertretung den
Kultusminister Dr . Wacker beaustragt. Schon jetzt kann
gesagt werben, daß der neue Bauabschnitt den beS Vor¬
jahres an Umfang und Tagewerken noch übertrtfst und
bereits seit Monaten bis in die letzten Einzelheiten aus¬
gearbeitet ist . Wurden im letzten Winter 629 arbeits¬
fähige Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt, so kann diese
Zahl dieses Jahr im Bedarfsfall« bis aus 1999 erhöht
werden. *•

Gefährliches Spiel mit der Schußwaffe
Saubhose» bei Mannheim, 81. Okt. Der 19jährige

Gärtner Jakob Pfirschtng von hier verunglückte da-
durch, daß sein Freund , in der Meinung , die Waffe sei
nicht geladen , ein Flobertgewehr auf ihn anlegte und
abbrückte. Pfirsching wurde in bi« Seite getroffen und
mußte in schwerverletztem Zustand in das
Heidelberger Krankenhaus verbracht werden.

*

Aglasterhaufe« bei Mosbach , 81. Okt . (Schwerer
Motorradunfall .) Der Geschäftsreisende Karl
S t r e i n aus Mosbach fuhr mit seinem Motorrad gegen
ein Auto. Mit einem komplizierten Unterschenkelbruch
mutzte er in die Heidelberger Klinik verbracht werden.

Oberschwaudorf bei Stockach , 81. Okt . (9 9 - j ä h r i g.)
Unsere,weitälteste Mitbürgerin Witwe B . K l e t t konnte
am Dienstag , immer noch rüstig, ihren 99. Geburtstag
feiern.

Wetterbericht
Auf der Rückseite des über Skandinavien liegende «

Tiefdruckgebiets wirb weiterhin polarische Kalt-Luft,
wenn auch in geringem Maße südwärts geführt.

Die dadurch bedingten Temperaturgegensätze trugen
über Westeuropa zur Ausbildung von Stürmen bet, auf
deren Vorderseite vorübergehend etwas mildere Luft
herangeführt wurde. Doch wird nunmehr die über den
britischen Inseln südwärts strömende Kaltluft auch unser
Gebiet erreichen , so daß wir unbeständige , kühle und zeit¬
weise auch regnerische Witterung zur Folge haben.

Voraussichtlich « Witterung :
Unbeständig , kühler, einzelne Niederschläge , im Hoch¬

schwarzwald zum Teil als Schnee .

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste ! tiefste

gestern ih.Nacht

Wertheim ,
Königstuhl . .

bewölkt 7 n 6 95
bewölkt 7 8 6 96

Karlsruhe . . bewölkt 7 13 7 9.1
Baden-Baden . halbbedeckt 11 13 9 94
Bnd Oürrheim halbbedeckt 5 19 4 —

i Blasien . . halbbedeckt 1 19 1 —
ladenweiler . halbbedeckt 12 13 9 —
chauinsland . halbbedeckt 5 5 3 —

Feldberg . . Nebel 2 3 1

Rheiuwafferstände vo« 6 Uhr morgeuS
Waldshut 215 cm. — 5 cm.
Rheinfelden 292 cm. — 4 cm.
Breisach 193 cm. — 5 cm.
Kehl 214 cm. — 4 cm.
Maxau 856 cm. 4— 9 cm.
Mannheim 227 cm. — 6 cm.
Caub 138 cm. — 6 MC.

JXt alt« markgräslich« Dchafstall

Gesangverein
SflCOpo#.

Gesangverein

Samstag , 8 . Nov .,
20 * Uhr

KONZERT
- voiksiiederabend —

unter gütiger Mitwirkung von
Opernsangerin Ruth Müller
vom Stadttheater Münster I. W .

Am Flügel :
Klrdienmus .-Dir . H . Knlorer
Karten 0 .40 RM. bis 1 .20 RM.

z . T . einschließlich Tanz . 6237C
. .. . T A N 7 Vorverkauf
Hierauf : I H II l siehe Plakate

BRUCHSAL

CONDITOREI - KAFFEE
62393

NÄCHST DEM SCHLOSSE

"' “'JlandaiDeltsnube
'

erhalten Sie im

Jtusverfoauf
B

reiswerte aufgezeichnete
lecken , Kissen u . s . w . und

Handarbeitsmaterial . 62Z16
JfetMrv . frdienAredM

iviathystraße 22 , i .

Amtliche Anzeigen
Brudifal

Lamilienanzeigen
gehören in den „ Führer

©
y W' X

Hein spielt abends so schön
auf dem Schifferklavier - Das
„Schifferklavier“ hat er sich
natürlich durch eineOelegen -
heitsanzeige in unserer gro¬
ßen Heimat- u . Familienzei¬
tung besorgt . Musikfreunde
u . Musikgeschüfie begegnen
sich mit ihren Wünschen u
Angeboten in den vielgele-
senen Kleinanzeigen - Spalten .
Vieles kann man durch die
Spalten anzeigen u. erhalten .

stellen . _
tungsordner , Friedh

Bekanntmachung .
Ausschneiden und Ausbewahre » I
Ab 1. November 1934 wirb die

stadteigene Kernsprechanlaae in Be
trieb genommen . Bon diele« Zeih
vnnkt ab sind zu erreichen:

1. « äbrend der Dienstzeit ,
a) über die Vermittlungsstelle „Rai

baus " Nr . 2041 sämtliche Dienst
des ~ ' ‘ ‘ ~ 'Rathauses , Bestall

_ _ Friedhof , die Stadt
werke (Elektrizitäts - , Gas - und
Wasserversorgung , Schlachtbofl,
städt. Gutsvermaltung , Verkehrs
büro , örtliches Schulamt und
Schulen . Versorgungsheim . Bad
anstalten , Reichslustschubbund :

b > über die Vermittlungsstelle« oraeamf Nr . 2546 sämtliche
iftellen des Fürsoraeamts .

Stadtiugendamt und stäot. 9 »
gendbeim :

e > über die Vermittlungsstelle
..Stadtbauamt " Nr . 2744 sämt¬
liche Dienststellen des Stadtbau -
amts , Ortsbaukontrolle und Ber -
mestungsamt .

2. nach Dieuftschlub :
Bürgermeister . Nr . 2746
Ratichreiber . Nr . 2544
Bestattungsordner . . . Nr . 2542
Elektrizitätsversorgung . Nr . 2328
GaS - u . Wasserversorgung Nr . 2329
Jugendheim . Nr . 2744
* * rnrf,tfiof . Nr . 2o48
_ auamt . Nr . 2745
Umsvannwerk . . . . Nr . 2827
Versorgungsheim . . . Nr . 2541

Bühl

Handelsreg . - Eintrag zur Firma
A . Martin in Bühl . Die Firma ist
geändert in : Ludwig Jackl« Äachs .
ieinbarb Mauer in Biihl .
Bühl . 29 . Oktober 1934.

Amtsgericht .

Karlsruhe

Biberschwanz - b«;w. Fal ; ; ieg«l
sür 75 Häuser des IV . Bauabschnitts
der vorftädtischen Kleinsiedlung an
der Durmersbeimer Lanüstrabe , Ge¬
wann Heidenftücker, stnd zu ver¬
geben. (62885)

Vordrucke können beim Städt .
fochbauamt (Rathaus HI . Stock ,

immer Nr . 124) abgebolt werden .
Angebotsabgabe bis Montag , den

12. November 1934 ebendaselbst, vor¬
mittags 19 Uhr .

Städtisches Hochbauamt.

Transportgesellschaft m . b ,
Kohlen - Abteil

Talefon Nr. 0883 , 4667 , 4668

b . « .
un gV
1668 W ^

Preises
FettnuB l und li nachges .
FettnuB in nacnges . . . .
SaarnuB 11 nachges.
AnihracitnuB ll nachgas.
anthratitnuB in nachges .
anthradt -ElformbrtKstts .
umonhrmetts .
Brennholz groh gespalten
Anfeu8rhoiz tein gaspalten
ZechenbrschKoks l eo/eo mm
Zochanhrachkoks ll ca. 40/00 mm
Zechenbrechkoks Hl ca. 20/40 mm

Bei Abnahme von zusammen

»ss
li*°N

SZ
k

ft
Sn

ft
k 300

Ztr
.

u.m
.4’fJ

2.- 1 .95 1 .90 185 1 .80
1 .94 1 .89 1 .84 179 1 .74
1 .80 1 .75 170 1 .65 1 .60
310 3 .05 3 - 2.95 2 .90
2.56 2 .51 2.46 2.41 2 .36
195 1 .90 1.85 1 .80 1 .75
1 .55 1 .50 145 1 .40 1 .35
2.20 2 .15 2 .10 205 2 .-
2 40 2 85 230 225 2.20
212 2.07 2.02 1 .97 1 .92
2 .20 2.15 2.10 205 2 -
209 2 .04 199 194 1891

Diese Preise verstehen sich per I Ztr. in Säcken frei Keller.
Bei offener Anlieferung frei vor ’s Haus 19 Pfg. billiger . —
Für Barzahlung innerhalb 10 Tagen nach Lieferung ( Mindest¬

abnahme 5 Ztr .) gewähren wir 3% Rabatt

Empfehlen prompten Einkauf von Brennstoffen
für die Winterzelt zu obigen Preisen .

Lahr

Für den Landwirt Karl Gür in
Reichenbach, Amt Lahr , wird heute,
nachmittags 5 Uhr , das Entschnl-
dnugsverfabren eröffnet . Zur Ent -
schuldungsstelle wird die Badische
Landwirtschaftsbank (Bauernbank )
e . G . m. b . H . in Karlsruhe er¬
nannt . Die persönlichen und ding -
lichen Gläubiger deö Schuldners
werden ausgefordert , ihre Ansprüche
bei dem Gericht bis zum 39. No¬
vember 1934 an,umelden und gleich¬
zeitig die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunüen einzureichen.
L. w . ffi. 87/84 .

Lahr , den 25 . Oktober 1984 .
Amtsgericht .

1 Zu vermieten
300 qm S o u m

mit Staff , u . Licht ,
f . alle Zweck« ver-
wendb., verm. Her¬
mann Breyer , Dur¬
lach, Reulbstr 11.

(8000)

ü>a r a g «
zu vermieten. (80131
Klauprechtstrahe 26,

Erst . Roonstr. 7, III
Telefon 7819.

MW -Mlner
2 Betten , zu verm.
Engelhard , Garten -
ft*. 11, Ht».. III .»

2 grotze
8M.-RSume

mit r groh . Schaüf .,
beste Lage der » al -
ferstr., eine Treppe
hoch, sofort billig
zu vermieten. Näh.
Saiserftraße 167, I

(8094)

SutmöblJm.
mit Balkon u. Bad.
benütz , aus 1. Dez .
preisw . zu vermiet.
Zuschrift, unt . 62161
an den Führer .Lest dm Söhrn

Frdl . möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Trautmann , Kaiser-
str. 65, pari . ,

Mmöbl .M .
Badben . , in ruhig ,
hause, Bahnhofs » .,I .
»m. » arlstr . 136, p.l.

(8095)

1 D. -Wtnter -Montel
® r . 46, zu faul . gef .
Angebote unt . S906
an den Führer .

Möbl .Zimmer
zu vermieten. (8903
Kapellenstr. 54, II .

EutiniA -M .
m. voll . Pension sof .
z. vm. Pension Gen.
gelin, Seminarftr . 6.

(3099)
Leeres grosse»
Zimmer

iu vermieten. (8079)
Eostensir. 10,1 Tr .h.

In ruhiger Lage
schöne möbliert«
2 ZImmer-Wohnung
M. Küche ab I . Nov.
zn vermieten. Nöh.
iktsenlobrftr. 29, II .

Lu verkaufen
Sehr gut erhaltener
llindertvagen z. ver¬
laus . Weih, Wald ,
hornstr . 64 (Lad.) *

Einige Ballen

Holzwolle
werden preisw . ab»

eacben . *
«hringerftraße 42.

Telephon 362.

1 Lamenrad , 1 Her¬
renrad (Marfenr .)
neu , 1 gut . Tomen -
rad (Diamant ) 30
M , 1 gebr . Herren¬
rad 18F , evtl , auch
Teil, . Kaiserstr . 36,
Laden . *

Med
mit 4 Brennstellen
und Backofen . sehr
billig zu verfaulen ,
« roh , « oisersir. 193.

(62334)

Schreibmaschine,MmaWne
fomb. Herd, Basback-
osen vf. bill . Miller ,
Wetnbrennerstr . 29.

(62381)

Kaufgesuche

^ . Mantel
gut erhalt . , gesucht .
Angebote unt . 8092
an den Führer .

Mratlianrzeuge
An- und Verhiiui

8» sausen gesucht
Motorrad

200 ccm . Preisan¬
gebote unter 8073
an den Führer .

Gebr . Motorrad

F1 SU 500 ccm
spottbillig zu Verls .
Zuschrift, unt . 8035
an den Führer .

Tiermarkt

3 junge
Goldfasane
>u verlaus . (62880)

Rastatt ,
Hchützenhaus.

weihe ,

Zwerglpitzn
Dammerstock od .ssiüp-
purr entlausen . Mit¬
teilung . an » übler ,
» apellenftr. Rr . 40,
Telefon 6473 . (3093)

r Beachten 62288
Sie bitte meine beiden Schaufenster
SONDE R~AUS STELLUNG
Handwerkerwoche

Friedrich Abt
Juwelier und Goldschmied
Ecke Passage u .Waldstraße

.J

Verschiedene
kleine Anzeigen

Spediteur, i
Wer führt als Rück ,
sracht nach » atserS-
lauter « Umzug ( 4
Z . ) aus ? Angeb . m .
BreiSang . unt . Nr .
8086 an d. Führer .

Sierbefälle in Karlsruhe
27. Oktober:

Amalle Krieger geb. Schmidt, Ww . von
August , Malermeister, 67 Jahre .

88. Oktober:
Elise Steiubach geb. Jahn , Ww. von

Friedrich, Lokomotivführer, 51 Jahre .
29. Oktober:

Dr . Maz Dienstbach , Prtvatgelehrter ,
Ehemann, 62 Jahre .

Kapitalien

nur Beamten ,
und Pensions -
Empfängern . so .
sorttge Auszah¬
lung , keinerlei

Barzahlung .
Gehaltszession,
Mindestgehalt

215 XU . Durch
Vehr. R .D .M . ,
Robert -Wagner -
ttllee 17. Teles.
Rr . 2092 . 4» Jtpt
Rückporto ein-
senden. (62363 )

Offene stellen
* Nur Abschriften
der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
desBewerbers angeben

Erstklassiger, jüngerer , selbftöndiger

SEM -Meliier
mit h. modernen Verarbeitung ver¬
traut . sofort gesucht . (62362)
Beit ltzroh & Sohn , » alserstr. 193.

Tüchtiges , ehrlicher

Tages -
mädchen

nicht zu lung , gef .
gu erfragen u . Nr .
8088 Im Führer .

für sofort gesucht ,
vorzustellen v. 2—4
Uhr. Gottrsauerstr .
Nr . 22. III ., rechts.

(62386)

toleriert im Führer

vasnqe
Oolhshunfte

Preis geh. XU 4.—

unk

Oie Sermanta
des loctiua

Preis geh . XU 8 .40

Herausgegeben ,
übersetzt und mit
vollS- u . heimal-
lundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Prof . ix . (FugesSehrle ,

derzeitiger Ministe-
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der überstcht-
Itch. Tertgestaltung ,
empfieblt auch der
Reichtum und die
Güte der Btldbei -
lagen , die Werk«

wärmsten«.
gührer -vrrfa ,

vl .m .b.H.,Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe ,

Kailerstrahe 133,
Führer -Verlag

G .m .b .H .,Geschäft«,
stelle Ossenburg ,

Hauptstr . 82. Füh-
rrr -BkrlagG .m .v.H^
Geschästsstelle Bad ..
Baden , Leopolds»!

Oie
Keinanzeige

in den
„FÜHRER"

Sie sollten zu Feederle
nuck sich » in unverbindliches Angebot über
MSbel am Laser und Anfertigung nach
Ihren Wünschen geben lassen . Ueber Aus¬
führungen , Qnalit &t unt } Preiswürdigkeit
werden Sie auch angenehm überrascht sein .

Paul Feederie . mobeifa &riH
RoberVWegner -Allee (Sa 62322
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Gorgen ums Silbergeld
Der Zteichsfinanzminister und die Münzrefvr « — Einziehung der alte« GnmarksiKcke

(Dr « ht » ertcht » » serer Berlt « « » Schr1fHe1t « » gt

Oer Arbeitsdienst als Rohstofflieferant
Eigene Harzgewinnung drosiett die Einführung von Rohharz

(Drahtbericht » nferer Berliner Schriftleitung )
kam bisher als Rohprodukt kaum in Frage , da eS bei
weitem nicht die Qualitäten der ausländischen Harze er»B Berlin , 31. Oft. Bon manchen Volksgenosse» nnrrde

in letzter Zeit Klage darüber geführt, daß bet den sich
zur Zeit in Umlauf befindlichen Silbermünzen zu leicht
Verwechslungen unterlaufen könnten. Die Hauptgemetn-
schaft des deutschen Einzelhandels hatte sich aus diesem
Grunde mit einer Eingabe an den Reichsfinanzminister
gewandt und diesen gebeten , bei der Münzreform die
Verwechslungsmöglichketten durch grötzere
Wertangabe aufdenMünzen zu beseitigen
und eventuell auch die übrigen alten Münzen aus dem
Verkehr zu ziehen .

Der Reichsminister wies jetzt in seiner Antwort auf
diese Eingabe darauf hin, daß nach seiner Ansicht Ver¬
wechslungen zwischen den alten Einmarkstücken und den
neuen Zweimarkstücken ausgeschlosien seien . Die verschie-
denen Münzbilder und die stark abweichende Form der
beiden Geldstücke, sowie die auffällige Gewichtsdifferenz
seien so charakteristisch, daß bei einiger Aufmerksam¬
keit,die im Geldverkehr e rw a r t e t w e r d e n
muß , Jrrtümer unmöglich sind . Der Reichsftnanzmini-
ster kündigte aber zugleich an, daß auch die alten
Einmark st ücke in absehbarer Zeit ansdem
Verkehr gezogen werden würden.

Die neuen Fünfmarkstücke entsprechen übrigens ge¬
rade diesen vielfachen Wünschen , denn auf ihnen ist der
Wert nicht mehr in Buchstaben , sondern in Ziffern aus -

gedrückt. Auch sind die Zahlen f» groß geprägt worden,
daß sie ohne Mühe zu erkennen sind . Da aber die Geld¬
stücke nicht nur an ihrer Wertbezeichnung , sondern viel
eher an der ganzen Form , an Größe und Gewicht er¬
kannt werben, so erfüllen — wie der Reichsfinanzminister
betonte, die neuen Zwei- und Fünfmarkmünzen vollstän¬
dig ihren Zweck und die für ihre Gestaltung erhobenen
Wünsche.

Das Luftrennen England — Australien
Wieder ei« Teilnehmer am Ziel

* London, 31 . Okt . Der australische Flieger M e l r o s e
ist am Dienstag um 23.15 Uhr in Melbourne gelandet.

Oberst F i tz m a u r i c e hat die Absicht , einen Angriff
auf den Schnelligkeitsrekord England—Australien zu un¬
ternehmen, für unbestimmte Zeit aufgegeben . Nach einer
in Dublin veröffentlichten Erklärung hat es sich herauS-
gestellt, daß das Flugzeug „Irish Swoop" für einen
Dauerflug mit großer Schnelligkeit ungeeignet ist. DaS
Flugzeug wird der amerikanischen Fabrik , die es gebaut
hat, zurückgegeben werden, damit Abänderungen vorge¬
nommen werden können.

ED Berlin , 31. Okt . Wenn von den Aufgaben des
Arbeitsdienstes die Rede ist, dann denken die meisten
Volksgenossen an jene Arbeitsdienstlager , deren Beleg¬
schaft für die Kultivierung verbefferungsfähigen Bodens
oder die Gewinnung neuen Kulturlandes eingesetzt
wurde. Zweifellos besteht darin auch die wichtigste Auf¬
gabe des Arbeitsdienstes. Und doch gibt es noch manch
andere Gebiete, auf denen Deutschlands Jugend den
Kampf um den Wiederaufbau unserer Wirtschaft aus¬
genommen hat.

Die Eigenbeschaffung von Rohstoffen ,
die bisher aus dem Ausland bezogen werden mußten, ist
zur Zeit eines der wichtigsten Probleme unserer Wirt¬
schaft . Den wenigsten ist es bekannt, baß auch der Ar¬
beitsdienst sich schon mit Erfolg bemüht hat, eigene Roh¬
stoffquellen zu erschließen. Jahr für Jahr gehen rund
30 Millionen RM . für die Einfuhr von Rohharzen dem
deutschen Volksvermögen verloren . Der Arbeitsgau 8
(Frankfurt a. d. O.) hat deshalb den Versuch unter¬
nommen, durch eigene Harzgewinnung die Ein¬
fuhr von Rohharz allmählich abzudrosseln .

Im vergangenen Jahr wurde probeweise eine Nut¬
zungsfläche von 108 Hektar in Angriff genommen, und
schon dieser erste Versuch wurde zu einem glänzenden
Erfolg , denn nicht weniger als 22 080 Kilo Rohharz waren
das Ergebnis dieses Bemühens . Das inländische Harz

reichte. Der Arbeitsgau VIII und bas Institut für forst¬
liche Arbeitswiffenschaft haben nun aber ein Verfahren
ausgearbeitet , bas eine beträchliche Qualitäts¬
steigerung des gewonnenen Harzes ermöglicht . Ein
wichtiger Faktor des Harzes ist sein Pinengehalt , wo¬
runter man die niedrigsiedendenBestandteile des Terpen¬
tinöls versteht . Der Pinengehalt des deutschen RohharzeS
betrug aber nur etwa 58 Prozent , während die amerikani¬
schen Erzeugnisse durchschnittlich 75 bis 85 Prozent auf¬
wiesen . Nach dem neuen Verfahren konnten aber Pinen¬
gehalte von 82 Prozent erzielt werben.

Durch den Erfolg dieser Versuche angespornt, find in¬
zwischen Sie Nutzungsflächen zur Gewinnung von Roh¬
harz wesentlich erweitert worden. Die diesjährige Kul¬
turfläche betrug schon 600 Hektar und ihre Ausbeute
218 800 Kilo . Aus diesen Ziffern geht auch hervor , daß
es gelungen ist , die Rentabilität der Nutzungsflächen er¬
heblich zu steigern, da die Ernte sich verzehnfacht hat, wäh¬
rend die Nutzungsfläche nur um das Sechsfache ver¬
größert wurde.

Diese Leistung des Arbeitsgaues VIII kann den übri¬
gen Arbeitsgauen als Beispiel dienen. Er hat den Weg
gewiesen , um durch rationelle und erstklassige Harzge¬
winnung die deutsche Wirtschaft von ausländischen Roh¬
stoffen freizumachen .

Damsn-Strilmpfe
ßerrenöocken
Kinder Strümpfe
Ib bekannt guter Qualität

,m Slagengeschäft
P̂tunyvß
Amalienslr. 1t b
Seite Karlstrasse

istungesund . Schlank , heiß »
schön sein . Erfolgr . Wirkung
immer (1) • • " die einzig -
durch Jjlßuufl artigen Ent-
fettungstobletteru Garan¬
tiert unschädlich « RM ]J75,
Kurpackung RM 4 .50 . In
allen Apotheken erhältlich .
Verlangen Sie nurjfteinuv

58515

Lesf den „Führer11

Amtliche Anzeigen

l Baden -Baden 3
Der Bürgermeister btt ®ta6t

BaSen -Basen .
f % Baden -Badener Holrmert -

Anleih « von 1928.
Gemäß Ziffer 4 der Anlebensbe -

dingungen werden hiermit alle noch
umlaufenden Stücke Buchst. C , D , u.
E über 1 , 14 und 14 km zur Heim-
zahlnng aus de» 1 . Februar 1845
ansgernfeu .

Der Rückzablungswert für den
Fcstmcter belauft sich auf 16,10 ;®W.
Samt Stückzins werden deshalb be¬
zahlt :
. Stücke Buchst. C über 1 km 16.40Mt

Stücke Buchst. D über 14 km 8.20XM
Stücke Buchst. E über 14 km 4.10Mt
Mit dem 1. Februar 1935 endet

Verzinsung der Stücke. Jedem Stück
sind die unoerfallcnen Zinsscheine
ob 1 . Oktober 1935 beizuleaen .

Die Besitzer der Stücke werben
hiermit einaeladen , dieselben späte¬
stens bis 1 . Februar 1935 zur Heim-
zablung etnzurcichen.

C Bühl 3
6°|„ige Holzwertanlcthe der Ge¬
meinden Bühl und Bühlertal .

Die staatliche Forstbebörde bat den
Durchschnittsarundvreis für 1 km
Tannennutzhol » in . Klasse für den
der Zinsberechnung zugrunde zu le
gcndcn Zeitabschnitt aus 17.56 Ml
sestgcftellt.Hieraus berechnet sich der Gelb
wert für die am 1 . November 1934
fälligen Jahreszinsen aus der 6pro-
»entiacn Hvlzwertanleiüe der Ge
meinden Bühl und Bühlertal auf
1.95 Ml je km .

Die am 1. Novbr . fälligen Zins -
schcine werden daher wie folgt ein
gelöst : (01787
1 Zinsfchcin der Serie A über 5 km

mit 5 .25 Ml
1 Zinsfchcin der Serie 8 über 2 km

mit 2.19 Ml
1 Zinsschetu der Serie C über 1 km

mit 1.95 Mt
1 Zinsschein der Serie v über 14 km

Mit 9 .52 Ml
1 Ztnsschein der Serie E über 14 km

Mit 9 .26 Ml
Einlösnnasftelle ist die Bezirks -

sparkasse Bühl .
Bübl « . Bühlertal . 39. Okt. 1934 .

Stadtgemeiud « Bühl .
Der Bürgermei st er .

Gemeind « Bühlertal .
Der Bürgermeister .
Allgemeine Grundsätze

Über
de» Belzng der Anstößer , » de« in
8 22 des Ortsltratzengcsetzes vom
>5 . Oktober 1993 gcuannten Kosten
der Herstellung neuer Ortsstratze ».

Auf Grund der §4 22 und 25 des
Ortsstraßengcsetzes vom 15 . Oktober
1998 und der 443 bis 9 und 13 bis 15
der Vollzugs -Verordnung vom 19.
Dezember 1998 wird bestimmt , dab
der Beizug der Anstößer zu den
Kosten neuer OrtSstraßen nach fol¬
gende» Grundsätzen ftattfinden soll :

* 1-
Die Eigentümer der in 4 22 des

Ortsstraben - Gesetzes bezeichneten
Grundstücke werden zum Ersatz der
Straßenkosten gemäss 4 2 dieser
Grundsätze beranaezogen .

Straßenkostcn sind die Kosten für
a> die Erwerbung und Freilegung

des Straßengeländes ,b ) die Herstellung des Stratzen -
körvers .

«) die gewöhnliche Herstellung
lCbanssierungi der Fahrbahn mit
Einschluß der gepflasterten Stra -
ßenübergänae und der zur Fahr¬
bahn gehörigen gepflasterten
Rinnen .

4 2.
Die in 4 1 Abs. 2 Lit a bezeich¬

nten Kosten sind von den An -
tößern in vollem Betrag zu ersetzen:

sie entfallen zur Hälfte auf jede
Straßenseite . Für den Fall , daß im
öffentlichen Interesse der Durchbruch
einer Straße ftattfinden muh und
dabei gröbere Bauten zu erwerben
sind , wird besondere Regelung Vor¬
behalten .

Bon den in 4 1 Abs. 2 lit . d und o
bezeichneten Kosten tragen die Än-
stößcr in gleicher Weise die Hälfte :
die andere Hälfte bleibt der Stadt -
gemetnüe zur Last.Bei einer Straße von über 14 Me¬
ter Breite bleibt die über dieses Mab

hinausaehcnde Breite bet der Berech¬
nung der Bcrbtndlichkctt der An¬
stößer außer Betracht .

Kann an eine Ortsstrabe nachdem Ortsstrabenbauvlan nur aui
einer Seite anaebaut werden , so ha¬
ben die Anstößer der bebauungs
fähigen Seite die in 4 1 Abs. 2 Lit . -
genannten Kosten ganz , die in 4 1
Abs. 2 Lit . d und v genannten Konen
zu einem Viertel zu tragen .

4 3.
Die Koüen werden nach der Länge

(Meterzahl ) , mit der di» einzelnen
Grundstücke an die Straße angren¬
zen . aus deren Eigentümer umgelegt .
In die Berechnung der Frontlänge
eines Grundstücks werden auch solche
Grundstücke ob . Grundstücksteilc ein«
bezogen, die als Zubehör zu betrach¬
ten find.

Eckgrundstückenehmen nur an den
Kosten derjenigen Straße teil , an
welche sie mit ihrer längeren Front
angrenzcn : die auf die kürzere Front
entfallenden Kosten behält die Stadt -
gemetnde auf sich . Wird zunächst die
Straße längs der kürzeren Front¬
seite bergestellt, so wird vorläufig
nur der nach dieser kürzeren Seite
berechnete Beitrag erhoben : die end¬
gültige Bettragsöerechnung nach der
längeren Frontseite und die hier¬
nach nötig sollende Ausgleichung
iNachzahlung der Differenz ) finde!
erst dann statt , wenn auch die Straße
längs der längeren Frontseite her-
gestellt wird . Bei abgeschrägten oder
abgerundeten Eckgrundstücken wird
die Front vom Mittelpunkt der ab-
schrägcnden oder abrundenden Linie
aus gemessen.

4 4.
Der Wert des in eine Ortsstratzefallenden Geländes , welches zur Zeitder Planfeftitelluna öffentlicher Wegwar , wird bet Zusammenstellung der

Gclandeerwerbungskosten nicht be¬rechnet. Sonstiges städtisches Ge¬lände , welches in die berzustellendeOrtsstraße fällt , wird zum Tages¬preis und wenn dasselbe »um Zweckder Verwendung als Stratzenae -
lände erworben wurde , zum An¬
kaufspreis zuzüglich der bis zurHerstellung der Straße erforderlichen
Aufwendungen sZinscn etc. ) in An
rcchnung gebracht.Wenn das zur Straßenanlage er¬forderliche Gelände teilweise gegenEntschädigung erworben werden
mußte , teilweise von den Anstößern
kaufpreisfrei an die Stadt abgetre¬ten wurde , so wird das letztere zueinem Wert angeschlagen, welcherden für das andere Gelände bezahl¬en Entschädigungen entspricht . Die¬
ser Wertanschlag für die kaulprets -
rei abgetretenen Flächen wird bei
Berechnung der Kosten gemäß 4 1Abs. 2 Lit . a »» gezählt und von der
entsprechenden Kostenersatzforderunafür die an diese Fläche anstoßenden
Grundstücke derselben Eigentümerin Abzug gebracht.

4 5.
Die nach den vorstehenden Be¬

timmungen zu leistenden Ersabbei
trage werden fällig :

1. bet unbebauten Grundstückenbei dem Beginn der Maurerarbeit
oder mit dem Tage , an welchem die
Verbindung des Grundstücks miteinem andern überbauten Grundstückals Zubehör des letzteren vollzogenworden ist :

2. bet bebauten Grundstücken , so-
b "ld die Straße benutzbar berae -
üellt ist . Grundstücke mit Bauten ,deren Beseitigung wegen ihres Al¬ters , ihrer Konstruktion , ihres Wer¬tes , ihrer Erträgnisse ober aus ähn¬
lichen Gründen in absehbarer Zeit
zu erwarten stebt , können in dem
Beizuasverfavren als unbebauteGrundstücke behandelt werden .Die fälligen Ersatzbciträge ssnd
vom Tage der Zahlungsaufforde¬
rung an mit 4 % zu verzinsen , wennle nicht innerhalb Monatsfrist von
)cr Zustellung der Zablunasanffor -
derung an bezahlt stnd.

4 6 .
Wirb ein Grundstück nur teilweise

bebaut , so erstreckt sich die Fälligkeit
des Betrags auch auf den übrigen
Teil , soweit derselbe als Zubehör des
Gebäudes anzusehen ist sHofraum ,
Garten , Zufahrt , Lagerplatz etc . ) .

Mehrere nebeneinander liegende
Grundstücke eines und desselben
Eigentümers können , wenn ste auch
im Lagerbuch als verschiedene Stücke
eingetragen sein sollten , für die Fäl¬
ligkeit des Beitrags als ein einziges
Grundstück angesehen werden , sofern
ste mit dem überbauten Teil zu
einem wirtschaftlichen Ganzen ver¬
bunden stnd . Diese Zusammengehö¬
rigkeit ist insbesondere anzunehmen ,wenn Anhaltspunkte dafür vorlte »
gen , daß eine Trennung voraenom -
men wurde , um die unbebauten
Teile vom Beitrag zu befreie».

Sei dieWäsche nochsogroß-mit
PQrSlIgehi 's reibungslos

1 .45

cr -
4 7.

Stebt die Höbe des _lellungsaufwandcs in den in 4 6
Ziff 1 und 2 bezeichneten Zeitpunkten
»och nicht endgültig fest , so werben
in diesem Zeitpunkte die Beiträge in
dem voranschlagsmäbtgen Betrage
fällig . Ueberschreitcn die nach der
endgültigen Abrechnung des Herstel-
lungsauswandes sich ergebenden
Beiträge den bezahlten Betrag , so
werden die Nachträge alsbald nach
ihrer Feststellung fällig : bleiben ste
hinter den voranschlagsmäßigen Be¬
trägen zuritck , so ssnd die Mehrlei¬
stungen alsbald nach Feststellung der
endgültige » Beiträge »urückzuzablen .

4 8.
Wirb eine planmäßig festgestelltc

Ortsstraße nach Fassung des Bet -
zugsbcschlusses unwesentlich geän¬
dert , so gelten die Bestimmungen
des Beizugsbeschlusses in sinnge¬
mäßer Weise für die geänderte Orts¬
straße .

4 9 .
Die vorstehenden Grundsätze fin¬

den gemäß 4 1 Ziffer 3 des Orts -
straßengesebes auch auf dem Anbau
dienenden öffentlichen Plätzen ent¬
sprechende Anwendung . Die An¬
stöber werden in diesen Fällen zu
den Kosten nach dem in 4 2 Abs. 4
gegebenen Matzstab hcrangezogen .

4 19.
Neben dem in 4 25 Abs. 3 des

Ortsstraßengesebes und 4 13 der
Vollzugsverordnung hierzu genann¬ten Verzeichnis ist ein Vormer¬
kungsverzeichnis nach 4 14 Ziffer 4
der Vollzugsverorbnuna zu führen .

4 11.
Diese allgemeinen Grundsätze , den

Bcizug der Anarenzer »u den Stra¬
ßenkosten betr ., treten vom Tage der
Bekanntmachung an Stelle der seit¬
her geltenden .

Bübl . 14 . Avril 1919/13 . Jnni 1934.
Gemeinderat .

Die vorstehenden , erstmals mit
Bürgerausfchußbeschluß vom 24. VI .
1919 , Prot . Nr . 87, erlassenen und
unterm 14. XI . 1919 bekanntgemach
ten „Grundsätze " werden in ihrer
nach Gcmetndebcschluß vom 13. VI .
1934 , Prot . Nr . 327 , ab 13 . VI . 1934
geltenden Fassung erneut bekannt -
gemacht, nachdem eine Beanstandung
durch die Staatsaufsichtsbehörde
nicht erfolgte . Ausdrücklich wird da¬
rauf verwiesen , dab die „Grund¬
sätze" nach oben genanntem Ge-
metndebefchluß mit Wirkung vom
13. VI . 1934 auf den Ortstell Kav-
velwinbeck ausgedehnt worden sind .

Bühl , den 39. Oktober 1934 .
Gemeinberat .

an die Betricbsinbaber sind bis zum
39 . November 1934 beim Amtsge¬
richt Ettenbeim oder der Entschul-
dungsftclle anzumclden . Die Gläu¬
biger haben die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden bis zu
diesem Tage de « Gericht einzu¬
reichen.

Ettenbeim . den 29 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

^ Ettlingen J
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb ö . Franz Josef Wivflcr , Land¬
wirt in Ettlingenweier wurde beute
mittag 12 Uhr das Entschuldungs -
Verfahren eröffnet . Zur Entschul-
dnnasstelle wird die Bezirkssparkasse
Ettlingen ernannt . Die Gläubiger
werden anfgefordcrt , ihre Ansprüche
bis spätestens 19. 12 . 1934 dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstelle an¬
zumelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden und
sonstigen Nachweise vorzuleaen .

Ettlingen , den 27. Oktober 1984 .
Bad . AmtsaerichL

c Gernsbach 3
Broßh
in

Jorstanrt Kaltenbronn .
Gernsbach i. Mnrgt . verkauft

ireihänbig Nadel - Stämme und - Ab¬
schnitte aller Klaffen aus Distr . I ,Kaltenbronn , in 14 Losen, u . zw . :
467 Forlen und 1721 km Fichten und
Tannen . Angebote bis 9. November
1934 erbeten . Losverzeichnts u . An -,
aebotsformular durch daS Großh .
Forstamt iTelefon Gernsbach 339 ) .

<81788)

c Ettenheim 3
Heber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Heinrich Kirner und des¬
sen Ehefrau Anna Maria aeb. Hä-
fele in Grascnbanse » wurde am 23.Oktober 1934 , 11 .39 Uhr . das Ent -
schnldungsverfahreu eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die Städt .
Sparkasse Ettenbeim bestimmt . Alle
Ansprüche an die Betriebstnhaber
sind bis zum 39. November 1934
beim Amtsgericht Ettenbeim oder der
Entschuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tage dem Gericht einzu¬
reichen.

Ettenbeim . den 23 . Oktober 1984.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Adolf Enderl « F . S . und
dessen Ehefrau Agathe geb . Siefer in
Münchweicr wurde am 29 . Oktober
1934, 12 Uhr , das EntschuldnngSver »
fahre « eröffnet. Als EntschuldungS-
stelle wurde die Städt . Sparkasse
-Ettenbeim bestimmt. All« Ansprüche

L Karlsruhe 3

a) alle Ansprüche an de« Betriebs
inbaber bis spätestens 19. 12. 34
bei dem Amtsgericht hier anzu¬melden ,

b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleiche » Gerichte einzu¬
reichen.

Rastatt, den 25. Oktober 1984.
Amtsgericht .

es

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 1 . November

1934 , abends in der Zeit von 29 Uhrbis 24 Uhr wird infolge Abänderung
des Hauvtstranges in der Rauen
talerstraße der Hauvtwasserleitung
sträng abacstellt . Die Bewohner d ,
Industriegebietes Lochfeld , der
samten Rauentalerstr . und der !
marckstraße werden ersucht, sich auf
die Dauer dieser Zeit mit Wasser zu
versorgen .

Rastatt , den 31. Oktober 1984.
Dtadtbanamt .
Tiefbau .

L Weingarten 1
Bekanntmachung.

Ausgabe von Reichsverbil -
ligungsscheineu für Speisefette
an die minderbemittelte Be¬
völkerung .

Die Ausgabe der Reichsverbil -
ligungsschetne für Speisefette an die
minderbemittelte Bevölkerung er¬
folgt am Samstag , den 3 . November
1934, vorm , von 8—9 Uhr in der
Kanzlet des Rathauses .

Weingarten , den 31. Oktober 1934
Der Bürgermeister .

Der Plan über die Verkabelung
einer Fernmeldelinte vor dem Fern -
sprechverstärkeramt Appenweier liegt
beim Postamt in Appenweier zur
Einsichtnahme von beute ab 4 Wo¬
chen aus .

Karlsruhe <B .) > den 31 . Okt. 1934.
Telegravbenbauamt .

c Oberkirdi 1
Bekanntmachung.

Maßnahmen der Reichsreaie -
rnna zur Verbilligung der
Speisefette sür die minder¬
bemittelte Bevölkerung .

Die Reichsfettverbilligungsscheine
für die Monate November , Dezem¬ber 1934 und Januar 1935 sind zur
Ausgabe gelangt und können beiden Bürgermeisterämtern d . Wohn¬orts in Empfang genommen werden .

Oberkirch, den 39. Oktober 1984 .
Bezirksfürsorgeverbanb .

t Raftatt 3
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Landwirts und Händlers

Wilhelm Hartman « IV j» Bietig -
ßeim wurde beute 11 Uhr gemäß 8 4cs Gesetzes zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältniffebas Entfchuldungsversabren er¬öffnet.

Zur Entschuldungsstelle wurde er¬nannt : Bad . Landwirtschaftsbank —
Bauernbank — Karlsruhe .Die beteiligten Gläubiger werden
anfgeforüertr

»miiiea«
uersteigeruiigen

c Ettlingen 3
Zwangg-Dersteigerung .

— LS . 18/84 —
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , den 2V.
Dezember 1984. nachmittags 3 Uhr ,
im Rathaus in Ettlingenweier die
Grundstücke des Bernhard Weber ,
Metallschleifer , _i» Ettlingenweier

buch vermerkt . Rechte, die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch einge¬tragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Äusforderun «
zum Bieten anzumclden und be !
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sse werben sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , muß das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen
cinstellcn lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteiaerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬stands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann etnseben.

Grnnbftücksbeschrieb :
Grundbuch Ettlingenweier Bb . 18

Hest 4 .
Lgb .-Nr . 18: <81785

3,87 a Hofrette .
3,53 a Hausgarten ,

„ Auf der Hofrette stebt ein ein¬
stöckiges Wohngebäude mit Keller ,Scheuer , Stall , Schopf u. Schweine¬stalle.

Schätzung ohne Zubehör 4299 Ml
Schätzung mit Zubebör 4259

Lgb.- Nr . 2542 : 18,66 a Ackerland
„ „Rohräcker" Schätzung 289 Ml
Lgb. -Nr . 367a : 9,47 a Wiese

„Stetnigäcker "
, Schätzung 220 Ml

Lgb.- Nr . 367b ; 10,16 a Wiese
„Stetnigäcker "

, Schätzung 259 Ml
Ettlingen , den 29 . Oktober 1934.

Notariat I Ettlingen
a!S Vollstrecknugsgericht.

c Karlsruhe 3
Bekanntmachung.

Freiwill . Grnnbftücksversteigernng .
Die Erbin des Landwirts Lorenz

Hauer in Karlsruhe -Darlanden läßt
am Donnerstag , de» 8 . Nov . 1934,

vormittags 81h Uhr ,
in den Dtensträumen des Notariats
IV Karlsruhe , Kaiserstr . 184,2 . St .,Zimmer 18 , nachstehende Grund¬
stücke öffentlich versteigern , einge¬
tragen im Grundbuch von Karls¬
ruhe Band 8 Heft 17 0 :
Lgb.- Nr . 15699 Kirchgärte »,

Gartenland , 9 qm Anschlag 19 Ml
Lgb .- Nr . 17071 Acker . Fritschlach

12 a 44 qm Anschlag 850 Ml
Lgb .-Nr . 17313 Acker , Fritschlach

6 a 34 qm Anschlag 210 Mt
Lgb .- Nr . 19435 Acker , Storzenäcker

14 a 13 qm Anschlag 450 Ml
Lgb.- Nr . 19484 Acker , Storzenäcker

6 a 99 qm Anschlag 250 Ml
Die Versteigerungsanträae werden im Termin bekanntgcgcven : siekönnen aber auch auf der Geschäfts¬

stelle des Notariats IV hier . Kaiser¬
str. 184, 2. Stock, Zimmer 12. sowiebeim Gemetndesekretariat in Karls -
ruhc - Daxlanden etngeschen werden .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1934.
Bad . Notariat IV.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat März

1934 unter Nr . 4483 bis mit Nr .6269 und unter Nr . 51843 bis mitNr . 51956 ausgestellten oder erneuer¬ten Pfandscheine werben ausgefor¬dert , ihre Pfänder bis längstens
9, Nov . 1934 auszulöscn oder die
Pfandscheine bis zu diesem Zeit¬punkt erneuern zu lassen. Nicht aus -
gelöste oder nicht erneuerte Pfänder
müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den 31. Okt. 1934 .
Städt . Pfandlcihkaffe .

Offenburg 3
Awangs -Dersteigerung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am

Freitag , den 14. Dezember 1934,nachmittags K>3 Uhr .
im Rathaus in Goldscheuer das
Grundstück des Rudols Kowalski ,Kaufmanns in Helmstedt , Äraun -
schweig , früher in Kittersburg , auf
Gemarkung Marlen

Die Berstetgerungs - Anordnungwurde am 21. September 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬ren , ssnd spätestens in der Verstei¬
lerung vor der Aufforderung zumBieten anzumclden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zumachen: sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vertetlung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den üb¬
rigen Rechten berücksichtigt . Wer ein

sssbsi hof ich fOr mich und meine
Familie warme Unterwäsche
Damen -Hemden « 4ngestrickt .Juvena * echt ägyptisch Maco 1 «1U
Intarlock . . . M5
Damen -Hemden
Flnett mit Achselschluß. . . . 1.80
Damen -Nachthemden a nnFlnett . 4.10 2 . 90
Damen -Handschuhe . Bngestrickt mit Stulpen . . . . 2.SO 1 «DU
Harren - Handschuhe < 4egestrickt, ralna Wolla . . . 1.00 liVÜ
Herren Sechen nnralna Wolla , gestrickt . . . 1.10 a' oU
Herren - PIOschhosen , anecht Maco , 2fSdig . . . Or. 4 2.70 laOU

WBKarlsruhe, iwssrstr. 115
mohiburg, PMUppstr . 1

muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen etn-
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen. <61781)

Grnndftücksbeschrieb :
Grundbuch Marlen Bd . 17 Heft 85 .
Lgb.-Nr . 3543 : Hofreite 4,69 a

Hausgarten a 3,73 a
Hausgarten b 1,45 a

9,75 a
Auf der Hofreite stebt: ein 116-

stöcktges Wohnhaus m . Balkenkeller .
An das Wohnhaus ist eine Scheuer
mit Stallung , Schopf und einer
Werkstätte angebaut . 1891 Neubau
eines zweistöckigesTabakschopseS mit
Schweinestallung im Ortsetter . Kit¬
tersburg . Schätzung 2900 Mt

Offenbnrg , den 24. Oktober 1934.
Notariat II

«18 Vollstrecknugsgericht.

c Wolfach 3

mot die .Brwteigervng bst,

Iwangs -versteigernng.
Im Zwangsweg versteigert das

Notcriat am Donnerstag , den 8.
November 1934, vorm . 19 .39 Uhr
im Ratbaus in Gutach die Grund¬
stücke des Jakob Aberle, Bers . -Jnsp .
und dessen Ehefrau Regina geb .
Baumann in Gutach auf Gemar¬
kung Gutach.

Die Berstetgerungs - Anordnung
wurde am 11 . Januar 1934 im
Grundbuch vermerkt.
Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Berstet
vor der Aufforderung zum
anzumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen: sse
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksschtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Berstetgerung bat . muß das
Verfahren vor dem Zuschlag auf -
jeben oder einstweilen einstellen las¬
en : sonst tritt für das Recht der

Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Gutach, Band 6, Hest

9 :
1 . Lgb .-Nr . 825 :

tosreite 5 a 42 qm
ausgarten 2 a 08 qm

Wiese 4 a 00 qm
zns. 11 a 50 qm

bei den Höfen.
Aus der Hosreite steht :
a) ein einst . Wohnhaus mit Eisen-

balkenkeller. Schöps und Knie¬
stock.

b) ein einstöckiger Gang mit
Abortanbau ,

c ) ein einst . Waschküchenanbau.
Schätzung

2 . Lgb .- Nr 898/3 :
Ackerland a
Ackerland b
Wiese
Wald
Weg

AM

der RS.«
Bolks.
Wohlfahrt
bei !

bet den Höfen.Schätzung
zns .

12 900 Ml

28 a 60 qm
8 a 18 qm

45 a 44 qm
19 a 80 qm
S a 57 qm

105 a 59 qm
4900 Mt

Notariat Wolsach
I BollstreckungSgericht.

Meidet
die
Toten«
gräber
des
Mittel«
Standes :
Einheits«
preis«
gesdiäffe ,
Waren«
Häuser!

Von ! Mann
zum Volk

b. Wich. Falaber».
Eine illuftr. Ge¬

schichte d. NSDAP,
und der SA. Der
Verfasser ist der be¬
kannte Schriftleiter

des „Angriff" .
Preis nur 1.29 Mt

Die nationale
Erhebnng 1933
Ein Gedenkbuch,das in die Hand

jedes Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dclumenien mit
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

festgehalten .
.Flibur-Berlag

G .m .b .H. ,Abt .Buch -
händig ., Karlsruhe

Kaiferstraße 133,
Führer-Lerlag

G .m .b .H .,G »schästS -
stelle Osfenburg ,

Haupistr . 82. Füh -
rer-BerlaaG .m .d .H.,
Geschäftsstelle Bad .-
Baden , LeopoldSpl.

Brei »
nur L20 m .

umniiimimmirniuimäaM
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Der Sport am ßllerheiligentag
Obwohl der Allerheiligentag kein gesetzlicher Feiertag

ist, ruht in den vorwiegend katholischen Gegenden die Ar¬
beit. In früheren Jahren war der Sportbetrieb am L
November recht groß, diesmal bewegt er sich in kleinem
Rahmen . Das bedeutendste Ereignis ist noch der
beutsch - französischeRugbykampfin Lyon , der
wichtige Aufschlüsse über die deutsche Spielstarke, am in¬
ternationalen Standard gemeffen , geben wird.

Fußball
Im Reich dürfte daS Städtespiel zwischen Köln und

Düffeldorf intereffieren, das in der Domstadt ausgetragen
wird . — Paris und Budapest treffen sich in der Seine -
Metropole , wobei die Buöapester Stadtelf mit der un¬
garischen Länbermannschaft identisch ist. — Belgiens in¬
offizielle Nationalelf , die „Diable Rouges"

, spielt in Lon¬
don gegen die dortige Amateur -Stadtmannschaft.

Rugby
Die Gaftspieke deutscher Mannschaften in Frankreich

nehmen von Jahr zu Jahr einen größeren Umfang an.
Das bedeutendste Ereignis ist natürlich immer noch der
offizielle Länderkampf zwischen beiden Nationen , der in
dieser Spielzeit am 24 . März in Paris vor sich gehen wirb.
Inoffiziell spielt unsere Nationalmannschaft aber
schon am Donnerstag in Lyon gegen eine Auswahl¬
mannschaft , um weitere internationale Erfahrungen
zu sammeln. Die aus nord- und süddeutschen Spielern
gebildete Fünfzehn wird in Lyon einen schweren Stand
haben,' sie darf schon zufrieden sein , wenn ihr , wie im
Vorjahr , ein Unentschieden glückt. Aus Anlaß dieses
Spiels tagt übrigens in Lyon der Internationale
Rugby - Verband . — Am gleichen Tag spielt die
Leipziger Städtemannschaft in Besancon.

Hockey
Der TenniScluv Lyon veranstaltet vom Donnerstag

bis Sonntag ein internationales Hockeyturnier, an dem
als einziger deutscher Verein auch der Turnerbund
Bruchsal beteiligt ist . Die Badener , die zu Ostern tn
Paris ausgezeichnet gefielen, treffen u. a. auf den TC
Lyon, den FC Lyon, Stade Lausanne und Olympique
Lyon.

Ringe«
DaS internationale Amateur -Ringerturnier in Brr -

Ibt wird am Donnerstag abend beendet . Man darf ge¬
spannt sein , wie sich die besten deutschen Ringer gegen
die starken Nordländer schlagen.

Dberbadischer Sportbrief
Favoritenfiege im Fußball

HerbstwaldlSufe der Leichtathleten — FFE . in Front!

r. Der letzte Oktobersonntag sah noch einmal die
Leichtathleten in Front , die unter äußerst starker Betei¬
ligung und bei prachtvollem Herbstwetter ihre traditio¬
nellen Herbstwaldläufe burchführten. Erstmals sah man
dabet den Freiwilligen Arbeitsdienst und ein starkes
Schiläuferaufgebot von 80 Läufern am Start , die im
Nahmen eines leichtathletischen Fünfkampfes die 10 Kilo¬
meter Waldlauf als Pflichtlauf absolvieren mutzten . Un-
ter Leitung von Kreissportwart Arnold wickelten sich
die Läufe reibungslos ab . In den drei Jugendklaffen
über 1000 , 1500 und 8000 Meter holte sich der Sportklub
zwei erste Siege vor dem FFE .. während letzterer über
1000 Meter die beiden ersten Plätze belegen könnt«. Da¬
gegen gab es in dem über 10 Kilometer führenden
Seniorenlauf einen ganz überlegenen FFC .-Sieg durch
den Olympiakandidaten Stadler , der die Strecke
mühelos in 31,03 Minuten schaffte . Mit über zwei
Minuten Abstand folgte als Zweiter der junge Turner -
schaftler König vor zwei weiteren FFC .-Läufern . Die¬
ser klare FFE . - Erfolg wurde durch einen weiteren
überlegenen Sieg im Mannschaftslauf erhärtet ,
bei dem der Arbeitsdienst einen guten zweiten
Platz belegen konnte . Einen ausgezeichneten Eindruck
hinterließen die 80 Schiläufer des Bezirks Süd , die den
schwierigen Kurs in bemerkenswerter Geschloffenheit
hinter sich brachten . Es gab keinerlei Ausfälle. Sieger
wurde in der beachtlichen Zeit von 34,20 Minuten M o -
ra t h vom Schiklub Freiburg vor seinem Klubkameraden
Kleiner und R o h r e r vom SC St . Peter . — Den
Fünfkampf der Schiläufer, der sich aus 100 - Meter -Lauf,
10 . Kilometer - Waldlauf , Weitsprung, Steinstoßen und
Hochsprung zusammensetzte , gewann mit 2506 Punkten
Fred Baader tSchiklub Freiburg ) vor Weißer-Em-
mendingen.

Im Fußball mußte der FFC „ der am Sonntag
spielfrei war , die Tabellenführung tn der badischen
G a u l i g a an Waldhof abgeben . — In der Bezirks¬
liga der Gruppe 2 konnten die Freiburger Sport¬
freunde nach wechsclvollem hartem Kampf den gefähr¬
lichen FC . Rheinfelden ganz knapp 3 :2 schlagen und da¬
mit ihren Punktvorsprung weiter erhöhen.

Im Handball gab es drei spannende Lokalkämpfe .
Im FFC . -Stadion sahen die zahlreich erschienenen Zu¬
schauer einen überlegenen 12 :3-Sieg der Platzherren
über die Turner aus Weil. Die Freiburger Turner¬
schaft mutzte sich auf eigenem Platz eine ö :0- Nieberlage
durch die zweite Garnitur des TV . Köndringen gefallen
laffen . Dagegen konnten die Freiburger Polizisten nach
schönem Spiel zu einem wenn auch knappen 7 :6-Sieg
über den Turnverein Jahn kommen .

Auf den FFC . -Plätzen im Möskestadion gab eS vor
einer recht ansehnlichen Zuschauermengc ein spannendes
Ringtennts - Clubturnier zwischen FFC „ Poli¬
zei Freiburg und Polizei Karlsruhe . Die Gäste
aus der Residenz traten mit ihren turniererfahrenen
Meisterspielern Himmelsbach , Schuhmacher ,
Dahlinger und Arnold in stärkster Aufstellung an
und konnten sich erwartungsgemäß mit 21 Pulten über¬
legen als Sieger placieren . Zweiter wurde der FFC .
mit 11 Punkten vor den Freiburger Polizisten.

Die Ringer setzten ihre Gaukämpfe fort. Da der
Stemm - und Ringbund Freiburg unbegreiflicherweise
gegen SB . Freiburg -Haslach nicht antrat , fielen den
Haslachern Sieg und Punkte kampflos zu . In Wald-
kirch mußte sich die junge einheimische Mannschaft der
größeren Kampferfahrung Kollnaus beugen und eine
0 : 18 -Niederlage hinnehmen. — Im Kleinkaliber¬
sport gab es noch ein Königsschießen des Kleinkaliber¬
schützenvereins Günterstal , bet dem H. Schüler Schiit -
zenkönig wurde.

Meisterschaften der Karlsruher Kegler
vorjahresßeger Karl Schäfer reißt die führung an fidi !

Daß der Segelsport tn Karlsruhe mar¬
schiert, das hat der dritte Kampftag um die Einzelmei¬
sterschaft auf Asphalt wieder zur Genüge bewiesen . Die
90 Startberechtigten haben sich im Keglerheim fast rest¬
los zum Kampf eingefunden. Mit besonderem Interesse
verfolgte man den Antritt der Bewerber beS Reichs -
bahn - Turn - u. Sportvereins , der sich erfreu¬
licherweise recht zahlreich beteiligt und unter Beweis stel¬
len konnte , daß sich auch in seinen Reihen manche Kön¬
ner befinden . Allerdings ist es denselben noch nicht ge¬
glückt , bis in die von den Mannen des Keglerverbanües
geführte Spitzengruppe vorzubringen.

Verlaus der Kämpfe bei den Männer »
Nachdem Schäfer sKegelsportklub ) bei dem am

Samstag erfolgten Nachftart auf Bahn 6 mit der bis da¬
hin erreichten Holzzahl 610 ( I ) aufwartete, hatte er den
seither führenden Emil N i r k (Altstadt) um 23 Holz
überflügelt . Diese Wendung kam für viele nicht über¬
raschend, denn der Vorjahrssieger Schäfer spielt z. Zt.
in einer Form , die einfach bestechend ist . Unter diesen
Umständen mußte sich der sonntägliche Start zu einem
Zweikampf um den 1. Platz zuspitzen. Hierbei behielt
S ch ä f e r mit 578 Hol , (Bahn 3) das beffere Ende für
sich, wodurch keinesfalls gesagt werben soll , daß N i r k
enttäuscht hätte. Seine auf Bahn 2 erzielten 567 Holz
sind immer noch eine gute Leistung . Gelingt es Schä¬
fer, den erkämpften Borsprung beim nächsten Start zu
vergrößern , dann dürfte seine Position gefestigt genug
sein, um den Sieg zu wiederholen. Jndeffen wird sich
Nirk nicht so leicht abschütteln laffen . Möglicherweise
greift auch Schwab (Bowling) entscheidend ein, der
heute wieder einen großen Tag hatte und 574 Holz um¬
legte und hiermit den 8. Platz sicher halten kann . Die 4.
Stelle behauptet jetzt K n o b l o ch (Altstadt ) , welcher auf
Bahn 3 562 Hol , erzielte. In aller Stille vorgearbeitet
hat sich Käser (Altstadt) . Dank der vortrefflichen Lei¬
stung von 578 Holz vermochte er den zuletzt von Lange
(Altstadt ) innegehabten 6. Platz zu belegen . Weit aufge -
rückt ist auch Nirk , Wilh . (Altstadt ) , dem eS vergönnt
war , auf der Rekorbbahn 6 das beste Tagesresultat von
581 Holz aufzustellen , das ihm den S. Platz einbrachte .
In den 7. und 8. Platz teilen sich P i l z (Alte Treue ) 554
Holz und Schon (Kegelfportklub) 570 Holz . Den 9. Platz
nimmt nach wie vor D ö t t e r b e ck (Feste druff) ein, der
660 Hol , erzielte. Auch Ludwig (Bowling) hat sich
nicht verändert (558 Hol, ) . L a n ge (Altstadt ) mutzte trotz
540 Holz vom 5. auf den 11 . Platz weichen. Bei größerer
Beständigkeit hätte sich Hölzer noch mehr in den Bor -
- ergründ schieben können . Immerhin ist der Tausch der
17. Stelle gegen die 12 . recht anerkennenswert.

Wie die folgende Tabelle besagt , weisen auch eint
Reihe anderer Kegler gut« Arbeit auf. Es gab aber auch
wieder Ueberraschungen nach der unangenehmen Seite.
So sind Wecke ! ( Feste druff) , SpteS (Bowling) , Kü¬
ste l (Schusterstuhl ) bedenklich zurückgefallen . Gab hier¬
für wirklich Bahn 1 den Ausschlag ? DaS gute Abschnet -
ben vieler anderer Kämpfer auf dieser Bahn läßt diese
Frage nicht unbedingt bejahenl

Tabellenftanb am 8. Gtarttag (tM Kngel »)
1 . Schäfer , KegelsportNub 1747 Hol»
2. Nirk, Emil Allstadt 1718
3. Schwab, Bowling 1691
4. Knobloch , Altstadt 1669
5. Käser. Altstadt 1661
6. Nirk, Wilhelm. Altstadt 1654
7. Schon, KegelsportNub 1650
8. Bilz , Alte Treue 1650
9. Dötterbea , Feste drust 1645

10. Ludwig , Bowling 1638
11 . Lange, Altstadt 1630
12. Hölzer, Fidelita » 1622
18 Hinderberger , Alt« Tren » 1618

14. Reuter , Bowling 1612
15. Äuchwieser, Bowling 1609
16. Joo », L. , Einzelmitgste» 1603
17. Gay . KegelsportNub 1584
18. » ohrmann , Reichrbahn-Tnrn . » . « Port 1570
19. Haberlorn , RetchSbahn-Turn - ». « Po« 1565
20. Weckel, Feste drufs 1564
21 . KSstel, Schustcrstuhl 1564
22. Ztpse, Reichsbahn-Turn - ». e »H 1562
23. Spie », Bowling 1560
24 . Wallburg , Fidelita » 1555
25. Fabry , Bowling 1554
26. Krau» , Fidelita » 1541
27. Porzelt , RetchSba - n -Durn - n, Bp»tt 1538
28. Dennbardt , Richtmitglied 1537
29. Heimburger, Altstadt 1535
SO. Frick, Altstadt 1532

Kampfverlanf bei den Frauen
In dieser Gruppe ist der Ausgang der Kämpfe noch

völlig offen. Nachdem Frau Günter Bahn 2 nicht zu
meistern vermochte und ungewöhnlich viele „Saure "
machte, scheint auch dieses Rennen zu einem Zweikampf
auszuwachsen . FrlS Jke S p i e S liegt zwar noch an der
Spitze und hat sich auf Bahn 3 auch ganz gut gehalten
(535 Holz ) , jedoch ist Frau Weber recht bedenklich nach¬
gerückt. (545 Holz , erzielt auf Bahn 6.) Die Frauen
haben nun noch zwei Starts je 100 Kugeln zu erledigen.

Tabelleustand am >. Starttag (300 Kngel «)
Frl . Spie » 1610 Holz, ®ulc « affe .
Frau Weber 160« Holz , Gute Gaff«.
Frau Günter 1511 Holz , Gute Gaff«.
Frl . Baumgärtncr 1179 Holz , Gute Gast».
Frau StbloffaraH 1471 Holz , Gute Gaffe .
Frau Müller 1437 Holz , Ret» Sbabn-Turn - n . « Port .
Frau Bcfchorner 966 Holz (bei 2 Start ») Reichrbahn-Tnru - m.

Sport .
Frau Scheuble S55 Holt (bei 2 Start ») , Retchtbahn-Turn - ».

Sport . « «.

Bottiche f editmei[ter(chaffen
in Florett und Säbel am S./4. November in Pforzheim

Der Turnverein 1834 Pforzheim hat im Jubeljahr
feines 100- jährigen Bestehens die Durchführung der
diesjährigen badischen Florett - und Säbelmcisterschaft
übernommen. Das Meldeergebnis mit 81 Florett - und 24
Säbelfechtern ist ausgezeichnet . Alle namhaften Fechter
unseres Gaues haben gemeldet und es wird harte
Kämpfe um den Titel des badischen Meisters geben . Der
Doppelmetster Peter H ö f l e r , TB . 46 Mannheim , hat
die schwere Aufgabe , beide Meistertitel zu verteidigen. Im
Säbel sollte es ihm trotz schwerster Konkurrenz gelin¬
gen , den Titel auch in diesem Jahr wieder an sich zu
bringen , da er mit seinen blitzartigen Angriffen un¬
feiner Turniererfahrung im Vorteil sein müßte.

In Florett wirb er einen viel schwereren Stand ha¬
ben. Hier hat er in dem Altmeister Bortoluzzt »
Karlsruhe , in Bayer und Schneider , Pforzheim,
Roth , Lörrach , König , Karlsruhe , erbitterte Gegner,
die ihm den Sieg streitig machen werben. Dabei ist eS
nicht ausgefchloffen , daß einer oder der andere deS jun¬
gen Nachwuchses mit Erfolg gegen diese alten erprobten
Wettkämpfer angeht.

Der Sieger in jeder Waffe erhält das Meister¬
schaftsband deS GaneS verliehen . Die ersten 10 tn jeder
Waffe bilden die Gausonberklaffe und ist eS daS Streben
jedes jungen Fechters, der Gausonberklaffe des Gaues
anzugehören.

klmateurringer -Iurnler in Berlin
Die Teilnehmerlist«

Für daS zweitägige internationale Amateurringer -
Turnier am Mittwoch und Donnerstag , 31 . Oktober und
1 . November, im Berliner ZtrkuS Busch stehen in allen
vier Gewichtsklassen die Teilnehmer fest . Leider hat im
Mittelgewicht der deutsche Meister Fritz NeuhauS ( Essen)
absagen müffen , da bei seinen erst kürzlich in Schweben
ausgetragenen schweren Kämpfen ein altes Knieleiden
sich wieder bemerkbar machte und gleichzeitig eine frische
Ohrenverletzung ihn zu einer kurzen Ruhepause zwingen.
In den einzelnen Klaffen gehen nunmehr auf die Matte :

Leichtgewicht : Arni Rein ! (Finnland ) , Hintze (Dänemark ) , Wolf¬
gang Ehrl (München) , Schwartzkops (Koblenz) , Güldemelster, Leh¬
mann und Kohn (sämtlich Berlin ) .

Weltergewicht: Rudolf Svedberg (Schweden) , Brandt <Dän «.
mark) , Fritz Schäfer ( Schifferstadt) , Hentschel , Sarnowskt »nd
Fröschte (sämtlich Berlin ) .

Mittelgewicht : Ltndbloem (Schweden) , Einar Lpdertk (Däne¬
mark) , I . Moser , Faudal und Schröder (sämtlich Berlin ) .

Schwergewicht: Ryman (Schweden) , Jörgensen (Dänemark ) , Kurl
Hornjischer (Nürnberg ) . Wegener und Mtnulh (beide Berlin ) .

Winterschlaf im Motorsport -
nicht mehr zeitgemäß !

Ein Mahnwort an die DDAE- und NSKK -Ortsgruppen
Gewohnheit und Tradition haben jahrelang daS Ge¬

sicht des Motorsportkalenders bestimmt : jeder Wettbe¬
werb war in eine bestimmte Wertkategorie eingereiht und
hatte sogar seinen ungefähren Termin . Diese Methode
erwies sich zweifellos als ganz praktisch : der „Mann vom
Bau " hatte von vornherein stets ein ungefähres Bild
von dem , was im deutschen Motorsport „gespielt " wurde.
Man kannte es schon nicht mehr anders , als daß die „Sai¬
son" mit der Winterfahrt Garmisch -Partenkirchen zu be¬
ginnen pflegte und dann wieder absolute Ruhe im La¬
ger der Motorsportler herrschte , bis der schöne Monat
Mai ins Land gezogen war und der Wettergott ein
freundlicheres Gesicht machte. Dann aber jagte eine Ber -
anstaltung regelrecht die andere, bis in den Oktober
hinein.

Nun , seit wir einen geeinten deutschen Kraftfahrsport
und an deffen Spitze in Obergruppenführer Hühnlein
einen Mann stehen haben, bet dem sich Tatkraft , Unter¬
nehmungslust und Organisationsfähigkett in glücklichster
Weise paaren , hat der deutsche Kraftfahrsport innerhalb
Jahresfrist bereits seine ehemalige Starrheit verloren .
Die Parole der neuen Epoche lautet :

WirtschastS . und Ausbildungssport find ebenso
wichtig, wie reiner Geschwiudigkeitssport .

Nicht nur die Höherzüchtung der Fahrzeugleistungen
und -Geschwindigkeiten unter den Händen der ausgespro¬
chenen Industrie - und Berufsfahrer wirb als wichtige
nationale Aufgabe angesehen , sondern zumindest ebenso
die praktische Weiterentwicklungder G e r i e n - und G e -
brauchsfahrzeuge und Hand in Hand hiermit die
Schulung des deutschen Fahrer - Nachwuchses . Diese
Revoluttonierung unseres Motorsports zugunsten der
Ertüchtigung aller Motorsporttreibenden durch Schaffung
wirklich volkstümlicher Konkurrenzen — von denen die
„2000 Kilometer durch Deutschland " beispielgebend sind —
muß sich jetzt auch auf die kleineren Ortsgruppen -Wett-
bewerbe auswirken , tn denen die Nachwuchsfahrer auf
Sertenfahrzeugeu ohne Industrie - Konkurrenz zu Wort
kommen sollen.

Es wäre also vollkommen verfehlt, wollte man ganze
6 Wintermonate für den Motorsport ungenutzt vergehen
laffen ! Gerade Schlechtwetter - Zuverlässtg -
keitSfahrten auf morastigen Nebenstraßen und durch
Nacht und Nebel sind Konkurrenzen, bei denen die Taug¬
lichkeit von Serien - und Gebrauchsfahrzeugen und das
sportliche Können jedes Teilnehmers auf die Probe ge¬
stellt wirb . Hier zeigt es sich, welches Fahrzeug auf naffen
Straßen , grundlosen Wegen oder verschneiten Strecken
mit Tempo gefahren werden kann, ohne daß der Lenker
körperlich überanstrengt wird, ob Rahmen, Federn und
die übrigen Fahrwerkteile die vom Regen gefressenen
Schlaglöcher oder Näffe und Schnee schadlos vertragen ,
ob die Unterbringung einer vorgeschriebenen Gepäck¬
menge keine Schwierigkeiten bereitet, ob Rad - und Ret-
fenmontage auch bei sogenanntem „Hundewetter" so ein-
fach zu bewerkstelligen sind , daß der Fahrer weder völlig
durchnäßt und verschmutzt, noch mit erfrorenen Händen
zum Ziel kommt , und hier wird wirklich einwandfrei er¬
mittelt»

ob der Konkurrent selbst etwas taugt»
sich in jeder kritischen Lage zu helfen weiß und seinen
Mann stellt. Zweifellos würden solche Schlechtwetter -

Fahrten manchen „Sonntagsfahrer " anspornen, auch ein¬
mal etwas Außergewöhnliches zu wagen, sie würden zu¬
gleich manchem die Augen darüber öffnen , was wirklich
Touren - und Geländefahren heißt . Allein der erzieherische
Wert müßte die Abhaltung von Winterwettbewerben den
Ortsgruppen unserer Motorsportverbände zu einer selbst¬
verständlichen Pflichtaufgabe machen ! Sehr wahr¬
scheinlich ließe sich überdies die stetig ansteigende Ziffer
der täglichen Verkehrsunfälle obendrein durch solche Fah -
rer -Schulbewerbe erheblich verringern , zumal wenn bei¬
spielsweise ein Latenfahrer auf einer solchen Winternacht¬
fahrt einmal persönlich feststellen mutz, daß die Beleuch¬
tungsanlage , die Bremsenzugkraft oder die Steuerfähig¬
keit seines Fahrzeugs — bisher nur im Stadtverkehr er¬
probt — in keiner Weise für längere Ueberlandfahrten
genügen.

Mit einem Wort : eS wäre außerordentlich zu be¬
grüßen , wenn die deutschen motorsportfreundlichenKraft¬
fahrer im kommenden Winterhalbjahr nicht — wie früher
— wieder einem „Dauerschlaf" überantwortet werden.

Das Wknterwetter ist wert» daß man eS nützt !
Wir wollen doch womöglich aus allen zimperlichen

Sonntagsfahrern , die nur bei Sonnenschein die Straßen
unsicher machten und Staub aufwirbelten , fachgerechte,
waschechte , tüchtige Kerle und abgehärtete Sportnaturen
machen ! Also, meine Herren Ortsgruppensportletter vom
NSKK und DDAC : frisch ans Werk ! ab.

Baden — Elsaß in Kehl
Der nächste Fußballkampf zwischen Baden und Elsaß

soll noch in dieser Spielzeit in Kehl stattfinden. Der ge¬
naue Termin liegt noch nicht fest.

DaS Davispokal -Komitee setzte jetzt die Termine für
den Wettbewerb im nächsten Jahre fest, an dem auch
Deutschland sptelberechtigt ist . Die erste Runde tn der
Europazone muß bis zum 19. Mai erledigt sein , die
zweite bis zum 11 . Juni , die nächste bis zum 20. Junt ,
daS Europafinale bis zum 15. Juli .

Europameister Gustav Eder wirb seinen Welterge¬
wichts -Titel zunächst gegen den Dänen Aggerholm zu
verteidigen haben. Man spricht davon, daß der Kampf in
Köln im Dezember oder Januar vor sich geht . Die von
Eber geplante Amerikareise hat sich zerschlagen.

»

Der Internationale Eishockey -Verband hat daS von
England angeregte Eishockeyturnier der führenden euro¬
päischen Mannschaften genehmigt. Von deutscher Seite
nehmen der Berliner SC und der SC Rieffersee teil.
Die Spiele beginnen bereits am Samstag tn München.
Sie werden in zwei Gruppen ausgetragen .

•
Der FC Bayern München wirb anfangs Dezember ln

Polnisch - Oberschlesten gastieren und gegen Ruch BtS-
marckhütte (8.) und den FC Kattowitz (9.) spielen .

Retchs-lDinterfport' lUerbeuioche
Das Büro des ReichSsportführerS teilt mit :

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen veran¬
staltet in Verbindung mit dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda

vom 11 . bis 18. November eine Reichs -Wintersport,
Werbewoche ,

die den Zweck verfolgt, alle Volksgenossen , die dem Win¬
tersport noch fernstehen, für diesen zu begeistern. Allent-
halben sollen Werbevorführungen stattfinden, die natur¬
gemäß sich tn den meisten Orten nur auf Schi -Trocken -
Vorführungen bzw . Filmvorführungen sowie Borträge
beschränken werden. Lediglich München und Berlin ver¬
mögen in dieser Beziehung eine Ausnahme zu machen,
da sie in dieser Zeit schon über Wintersportstätten ver¬
fügen, München mit der Unsoldschen Kunsteisbahn und
der Prinzregenten -Freiluftkunsteisbahn , Berlin mit der
Freiluftkunsteisbahn Friedrichshain und dem Sportpalast .

Namentlich für Berlin ist für die 8 Tage der Werbe¬
woche ein besonders großes Programm vorgesehen , das
sicherlich geeignet ist , die weitesten Kreise aufs lebhafteste
zu interessieren. Sowohl Sportpalast als auch Friedrichs¬
hain werden jeden Tag im Dienste der Reichs - Winter-
sport -Werbewoche stehen.

Der olympische VorberettungSkursuS für Eiskunst¬
läufer ist seitens des Deutschen EiSlauf -VerbanbeS so
gelegt worden, daß die ersten 8 Tage deS Kursus vom
5. bis 11 . November in der Zeit von 10—2 Uhr täglich
auf der Fretluftkunsteisbahn im FriedrichShain, die näch¬
sten 8 Tage zur selben Tageszeit im Sportpalast statt¬
finden. Durch das glückliche Zusammenlegen des Kunst¬

laufkursus mit der Wintersport -Werbewoche können die
talentierten deutschen Kräfte schon so weit gefördert sein ,
daß sie für die Vorführungen in der Werbewoche selbst
eingesetzt werden können .

Da auch der olympische VorberettungSkursuS für E i S-
hockeyspieler in München bis zum Beginn der
Reichs -Wintersport - Werbewoche abgeschlossen ist . stehen
uns die besten deutschen Eishockeyspieler schon wohlvor-
berettet ebenfalls für die Wintersport - Werbewoche in Ber¬
lin zur Verfügung .

Badische lzochegergebnisse
HE . Heidelberg I . — ZV . Frankenlbal 4 :2
HE . Heidelberg II . — TA . Handschubsheim 12 :2
HE . Heidelberg III . — ZV . Frankenlbal II . 1 :0
HE . Heidelberg Jgd . — TV . Frankenlbal Jgd ^

6 :2
HE . Heidelberg Damen — TV . Frankenlbal Damen 03
TG . 78 Heidelberg I . — TV . 46 Mannbeim I . 2 :2
TG 78 Heidelberg II . — TV . 46 Mannb - im II . Iw
TG . 78 Heidelberg III . — TV . 46 Mannbeim III . 1 :8
TG 78 Heidelberg Schüler — TV . 46 Mannheim Schüler IS
TV . 46 Heidelberg I . — HE . Sbever I . 2 :4
TV . 46 Heidelberg Damen — HE . Speyer Damen 8:1
VfR . Mannbeim I . — SE . Franks »« 80 I . 4 :3
« sR . Mannbeim Damen — SE . Franks» « 80 Damen » S
Germania Mannheim I . — Reichsbahn TSV . I . 4 :8
Germania Mannbeim Damen — TV . 46 Mannbeim Dame» SS
Germania Mannbeim AH . — MTG . Mannbeim AH . 1 :1
MTG . Mannheim I . — TB . Bruchsal I . 5 :1
MTG . Mannheim Schüler — TB . Bruchsal Schüler IS
TB . Bruchsal I . — HE . GernSbach I . 1 :1
TV . Lahr I . — HE . Schwenningen I . 4 :1
FE . Freiburg 1 . — TG . Ossenburg 1 . 1 :1
FE . Freiburg I . — FV . Lörrach I . 2 : 1.



Umgruppierung - er Lugen - lichen
PrEische Durchführuna des Arbeitsplatztausches —
Die Jahrgänge 1910, 1911 und 1912 werde» ersaht

Die bisher praktische Durchführung ber Anordnung
deS Präsidenten der Reichsanstalt sür Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung vom 28. August, die
den Arbeitsplatztausch behandelt, hat gezeigt, datz es rich¬
tig ist, wenn bestimmte Jahrgänge ber Jugendlichen aus
der praktischen Wirtschaft herausgezogen und in Arbeits¬
dienst und Landhilse übersührt werben.

So wurde als Richtschnur sür die LandesarbeitSamtS -
bezirke Berlin -Brandenburg und Ostpreußen die jahr¬
gangsweise Umgruppierung der Jugendlichen genom¬
men und zwar zunächst die Jahrgänge 1910, 1911 und
1912. Die jahrgangswetse Umgruppierung ist vor allem
deshalb notwendig , weil damit in der Wirtschaft ebenso
eine Klarstellung gegeben ist, wir andererseits die Ju¬
gendlichen die Gewißheit haben, ob und wann sie zu dem
Arbeitsplatztausch herangezogen werden . Die jahrgangs¬
weise Regelung bezieht sich zunächst nur aus männliche
Arbeitskräfte, während von den weiblichen vorerst nur
ein Jahrgang herangezogen werden soll .

Es ist notwendig , immer wieder auf die national¬
sozialistische Auffassung hinzuweisen , nach der unsere Ju¬
gendlichen nicht von Versorgungsansprüchen sprechen , son-
oern daß die Arbeitsplatztauschaktion mit ihrem ÄuS-
tausch von Arbeitskräften als das ausgefaßt wird, waS
sie ist, nämlich die unbedingte Notwendigkeit , dem deut¬
schen Volke einen Dienst zu erweisen und damit also nur
einer selbstverständlichenPflicht nachzukommen . Daraus
geht hervor, daß bei der praktischen Durchführung der
Freimachung von Arbeitsplätzen durch die Jugendlichen
zu Gunsten der Familienväter Ausnahmen nur durch
wirtschaftlich wichtige Gründe gemacht werden dürfen
und daß eS nicht angeht, von einem Zusammenbruch der
Wirtschaft zu sprechen, sobald die Umgruppierung prak-
tisch durchgeführt wird.

Wenn zu Beginn deS Weltkrieges 4% Millionen tu
der Wirtschaft tätige Menschen plötzlich eingezogen wer¬
de« mußten und darüber hinaus 2 Millionen als Kriegs¬
freiwillige zu den Fahnen eilten , dennoch aber die Wirt-
fchaft weiter bestand , so ist damit klar gezeigt, daß die
UmLruppierungsaktion burchgeführt werden kann.

Daß zur endgültigen Beseitigung der Arbeitslosigkeit
der Ruf an die deutsche Jugend ergehen muß, ist oft ge-
« ug sestgestellt worden. Die deutsche Jugend und zwar
zunächst die genannten Fahrgänge 1910, 1911 und 1912 be-
weisen durch ihr persönliches Opfer, daß sie mit Verstäno-
«tS für die augenblickliche Lage die Volksgemetnschast alS
SchtcksalSgemeinschaft erkennen. Diese national -sozia¬
listische Auffassung, die im Rahmen des Arbeitsplatztau -
scheS bet den zunächst erfaßten Jahrgängen unserer deut¬
schen Jugend Eingang und Widerhall finden muß, erfährt
ihr Gegenstück darin , daß bas gesamte deutsche Volk eS
alS seine Aufgabe ansieht, den 1934 schulentlassenen 1,8
Millionen Jugendlichen bet der Suche nach einem B e -
« ns mit Rat und tätiger Mithilfe zur Seite zu stehen .

Dr . Wi.

Anordnung des Reichsnährstandes betreffend
nichttrebsfefier Kartoffelsorten

Auf Grund der Verordnung über Saatgut des RetchSmtnisterS
fttr Ernährung und Landwtrtschast vom 26 . Märr 1934 hat der
Reichsnährstand folgender angeordnet :
1. Bestände von nicht krebSfesten Kartoffelsorten dürfen letztmalig

im Jahre 1940 zur Anerkennung alS Hochzucht oder anerkannte
Saatware zugelassen werden . Saatware , aus solchen anerkannten
Beständen darf also letzmalig im Frühjahr 1941 in den Handel
oder Verkehr gebracht werden.

I . Die Anordnung deS Abs. 1 findet nur bei solchen Sorten Anwen¬
dung , di« nicht schon vor Ablauf der feftgelegten Frist alS für dt«
Landeskultur entbehrlich von der Anerkennung und vom Handel
al» Saatgut zurückgezogen oder deren Vertrieb untersagt wird .

U, Der Reichsnährstand kann bestimmen, datz für einzelne der unter
Abs. 1 fallenden Sorten auch nach dem festgelegten Termin noch
Anerkennung zum Zwecke deS Exports von Kartoffelpflanzgut er¬
folgen kann. Für solche Bestände ist in jedem Fall vor Annahme
der Anmeldung zur Anerkennung die Genehmigung der Haupt-
adteilung II der Reichsnährstandes «inzuholen , die den Antrag
im Einvernehmen mit der für den Anbauort zuständigen Haupt-
stelle für Pflanzenschutz entscheidet .

Getreidemeldung spätestens am 4 . November
Die Landesbauernschaft Bayern weift nochmals darauf hin , daß

M« nächst« Brotgetreidemeldung für diejenigen Käufe und Verkäufe
von Weizen und Roggen , welche im Oktober getätigt wurden , biS
spätestens 4 . November zu erfolgen hat . Der Getreidcbandel und
dt« Mühlen haben die Meldung an di« zuständige Stell « , LandeS-
»anein schaff Bayern , Hauptabteilung 4, München, Prinz .Ludwig-
Strabe I, di« genossenschaftlichen Lagerhäuser und Darlehenskassen-
veretn« a» dt« Hauptabteilung S, München, Türkenstratz« 16. einzu.
reichen .

Tabakeinschreibung in Speyer
Der Landesverband Bayer . Tabakpfkanzerfachfchaften hält fein«

«Schste verkaufSsttzung In Speyer am 7. und 8. November ab . Am
7. November stehen rund 20 000 Zentner Sandblatt und etwa 2000

Zentner leicht«, Hagel aus dem Zigarrengutgebiei der Pfalz zum
verkauf , am 8. November werden über 20 000 Zentner Frühtabak ,
darunter einige hundert Zentner Obergut aus dem pfälzischen
Dchneidegutgebiet angeboren.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Stimmung : Sehr ruhig
Berlin , 81 . Ott . Der Monatsschlutz am Getreidemarkt« war durch

weiterhin gering« Umsatztättgkeit gekennzeichnet . Das Angebot ht«U
stch mit Rückstcht auf di« am Morgen wirksam werdenden höheren
Festpreise in engsten Grenzen , zumal dt« Landwirtschaft offenbar
auch mit den Feldarbeiten noch nicht überall fertig ist . Für Brot¬
getreide zeigt« stch befriedigend« Nachftage, vor allem Roggen
bleibt gesucht , während Wetzen nur in Durchschnittsqualitäten
bester « Beachtung findet . Am Mehlmartt « ist das Angebot in Rog.
genmehl reichlicher als in Weizenmehl. Eine GeschästSbelebung er¬
wartet man zum Beginn d«S n«u«n Monats , da dann der Bedarf
für spätere Lieferung gedeckt werden kann. In Haser und Futter -
gersten fehlt dar Angebot völlig, auch zu den Novemberfestpretsen
macht stch noch kein« stärkere verkausSneigung bemerkbar. Das An¬
gebot in Braugersten hat stch auch verringert , di« höheren Forde -
rungen stnd schwer mit den Geboten in Einklang zu bringen .
« uttllch» Notierungen in XX (Getreide und NapS je Tonn «, Mehl und Klei,

je 100 kg , aller übrig « je SO kg .

Weizen, rnärk.
76/77kgfr .®eit

Sommerweizen
80kg »r .Berliu

Roggen , märk.
72Mkgft .B,rl .

Braugerste , neu .
Seine, ft . Verl ,
ob märk . Stat .

Braugerste , gute
frei Berti »
ab mär «. Stat .

Sommergerste ,
miti . ,fr .Berlin
ab märk . Etat .

Wintergerste
2zeil., ft . Bert ,
ab märk. Stat .

dgl. «zl . ,fr .Berl .
ab märk. Siat .

Jnd .-G .ft .verl .
ab märk. Stat

Haf .,märk.abSt

au» N XI
aur II IV

Weizenmehl
Tvv« 700
0,820Asche )V
W VI . .
wvn . .
W VIII .
W IX
W XlsBerl

Roggenmehl
Type 997
8 V

10 . 10. 81. 10.
B VI » * • • •M M2 Bvn . . . .
R VIII . . .
B IX .R XI (Berlin )m 281 ffieijenHeieW V

206*111 207-214 W VI . . . .W VJT - , t100-208 178-205 w vin . . 1
w IX .108-104 104-200 W XI . . . .184-105 188-100

Soagenflef« R V
"Z R VI .

R VII . . . .
R VIII _
R IX .

Jk z R XI .

Viktoria -Erbsen
187-102 187-192 St . Speiseerbsen
178-183 178-183 Futternbse » . .

Peluschken . . .
145
149
152

— Ackerbohne »

Lupinen , blau «
154 — gelbe .

Serabellg , neue
187
»59 2

fcetitlucben (37%)
Erdnußkuch.50^
Mehl (50%)
deutsch « Mahlg .

28.65 » .08 Trockenschnitzel
16 .80 26.80 Exil . Sojaschr.
26.95 26 05 (46%)
27 .10 27.10 ab Hambg . neu
17 .40 2, .40 delgl . «lt .

j 27 .70 07 .70 ab Stettin neu
bergt , alt

Katt .-Fl .(Stolv )
M .65 (Berlin )

HO. 10.
21.75
21 .90
22 .05
22 35
22 .65
11.00
11 05
11. 10
11.15
11.25
11.40
0.45
6.50
6.55
6.65
8.75
8.60

310
33.36

81. 10.
21.75
21.90
22.05
22.35
22.65
11.00
11.05
11.10
11.15
11.25
11.40
6.45
8.50
9.55
8.65
9.75
8.90

134.00-37.00

6.50-7.50

7.65
7.26

7.M

( .68

6.78

8.50-8.60
9.05-8.10

|ll .80-12.1IO

6.50-7.50

7.65
7.25

7.60
4.36

6.70

8.50-8.60
9.05-9.10

MMriltygr iriroyllcurcc | ui ***— . . . . - -
Karlsruhe , Abteilung Getreide, Mehl »ud Futtermittel

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel
Jnlandtvetzen , Ernte 1934 , FestpretSgebiet 17, 76/77 Kg.

ErzeugerfestpretS für Oktober 20,70 At
MühlenfestpreiS einfchl. Zuschlag für Rs« . 21,10 XX

Großhandelspreis 21,10 XX
Sommerweizen z. Zt . ohne Angebot.
Jnlandroggen , Ernte 1934 , FestpretSgebiet 16 , 71/73 Kg .,

ErzeugersestpreiS für Oktober 16,70 XX
Mühlensestpreis etnschl . Zuschlag für Rf« . 17,10 XX
Großhandelspreis 17,10 XX

Sommer - und Jndustrtegerst « , je »ach Qualität und Her¬
kunft, Ernte 1934 19.00—21,00 XX

AuSsttchwar« über Notiz .
Futtergerste , Ernte 1934 , FestpreiSgebftt >, 59/60 Kg .,

ErzeugerfestpretS für Oktober, nominell
Deutscher Hafer , Festpreisgebiet 17, 48/49 Kg ., Erzeuger¬

festpreis für Oktober, frei Erzeugerstattou
Großhandelspreis , nominell

Wetßhafer 70 Pfg . per 100 Kg. Zuschlag.
Weizenmehl, Typ« 790, Inland , Großhandelspreis im

Preisgebiet 17
FrachtauSgleich +

Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent AuSlands -
weizen 1,80 M , für 10 Tonnen -Ladungen , Typ« 563
(0) - + 2,00 XX , Type 405 (00) = + 3.00 XX , Type
1600 (Wetzenbrotmehl) -» - -5,00 XU).

Roggenmehl, Type 997, 75vrozentig, Großhandelspreis im
PreiSgebiet 16

Frachtausgleich sür 10-Tonnen -Ladungen -I— ,50 Xtt
Wetzen- und Roggenmehl Bedingungen der Wirtschaft«
ktchen Bereinigung der Roggen- und Wetzenmühlen
bzw . neuer ReichSmühlenschlutzschein , Lieserung Oktbr.

Wetzennachmehl, Oktober
Wetzenbollmehl (Futtermehl ), je «ach Fabrikat
Weizenklei «, W 17, Oktober

18,90 XX

16,20 XX
16,50 XX

2780 XX
—,50 xx

24,60 XX

WeizenNete, W 17, November
Noggenklete, R 16
Biertreber , je nach QuaNIItt

16,50 XX
12,75 XX

10,35- 10,55 XX
10,45—10,75 XX
10,03—10,33 XX

g. Zt . ohne Angebot.

13,70
11,80 XX
13,40 XX
16,90 XX

Trockenschnitzel , los« , nominell 8,40—8,70, z . Zt . ohne Angebot .
Malzkeime, je nach Qualität und Herlunst 15,00— 15,50 XX
Erdnußkuchen, lose , je nach Fabrikat , etnschl . M .-Abg. 14,90 XX
Palmkuchen, je nach Fabrikat , eiuschl . M .-Abg.
Rapskuchen einjchl . M .-Abg.
Sojaschrot , sofort greifbar , etnfchk . M .-Avg.
Letnkuchenmehl, je nach Fabrikat , etnschl . M .-Abg.
Spetsekartoffeln, Erzeugerpreis lt . Anordnung des Ge-

bietsbeaustragten :
weiße Speisekartosseln Per Ztr . 2,56 XX
rotschalig« Speisekartoffeln Per Ztr . 2,55 XX
blauschalig« Speisekartosseln Per ZU . 2.55 XX
gelbsleischige Speisekartosseln (Industrie u . ähnl . Sorten )

per Ztr . 2,75 XX
bet Verkäufen sert Haushalikeller vom Gebietsbeauf .

«ragten als angemessen festgesetzt per Ztr . 3,76 XX
Rotieruugen des Getreidemarktes Karlsruhe

vom 81. Oktober 1934
Rauhfuttermtttel :

Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , je nach Qualität
per Ztr . 5,25—5,75 XX

Luzerne, gut , gesund, trocken , je nach Qualität p . Ztt . 6,00—6,25 XX
Wetzen-Roggenstroh, drahtgepreßt , je nach Qualität per Ztr . 2,70 XX
Fulterstroh (Gerste und Haser) per Ztt . 2,75—2,90 XX

Alles per 100 Kg ., Kartoffeln und Rauhfuttermtttel Zentner -
pretr . Soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbar « War« ,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachlparttät Karlsruhe bzw. Feriigfabrikat « Parität Fabrtk -
stafton. Mehl frachtfrei aller im Preisgebtet 17 gelegenen Vollbahn¬
stattonen.

Alle Preff« von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachlparttät
Karlsruhe enlstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise
sinh entsprechend niedriger zu bewerten .

Metalle
Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg .)
Berlin , den 81. Oktober 1934

Janoar
Februar
März .
April .
Mai . .
Juni . .
Juli . .
August
Sept . .
Oktober
Nov . .
Des . .

Barlln , 31 . Oktober 1934. Metallbdr . a . (Preise »Or 100 kg Silber 10 kg
31. >0. | 30. 10. | 31. 10. 30. 10.

Llektrolvtkupf .
Standardk . loco
Orlglnalhtitten -

weichblei
Standardblei .
Orifrinalhütten -

.rohzink . . .

30.50
33.75

15.00
15.00

18.00

89.50
33.75

15.00
15.00

18.00

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

18.00

160
164
270

43 .50-46.00

18.00

180
164
270

48.50-46.50

-
1 30. iO. | 31. 10. |

Kupfer
Tend .unregelm .

1

27“ /i«r*' /ii
Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .Stand , p . Kasse 281/4-% entf . Sicht , offz.do . 3 Monate 28-/»-% 281/4-»/,» inoffz . Preis .do . Settl .Preis 28% 28 Settl . Preis . .do . Elektrolyt 311/4-32 301/S-31V» Zinkdo .best select . 30i/2"31*/4 301/4-31% Tend . willigdo . Elektrow .

Zinn
Tend . stetig

82 31% Gewi .pr .offz .Pr ,
inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .

Stand , p . Kasse 229%-% 229%->/, inoffz . Preis .
do , 3 Monate 2281/, -% 228 »'?-% Settlem . Preis
Settlem .Preis 229V» 228»/,, Antimon , chin .Streits . . .

Blei
Tend .k . stetig

2269/4 230
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd .

30 . 10. i 31 . 1U.
1ü“/«
10 /̂4

>0- /,.
10“/,«•’/»

10%

12" /«
12-/4
12“ /,,

12“ /w-7/s

37.00-52 .00l

12.385

10»/«
10»/»l0 »/.«->,4
10%

12“/»
12-»/«
12»/,.

12% -%
12-1,

12.405

Loudouer Metallbörse
London , 31. Oft . Nachbörf« . Kupfer. Tendenz : willig . Siän -

dard per Kasse 27,50 , 3 Monate 27w/i, . — Zinn . Tendenz : stetig.
Standard Per Kaste 229% , 3 Monat « 228,50 . — Blei . Tendenz :
träge . Ausld . prompt ossz .Preis 10n /I6, ents. Sichten offz. Preis
lQii/j, . — Zink. Tendenz : ruhig . Gewl . prompt offz . Preis
12ri/ „ , «ntf . Sichten offz . Preis 12” /is - — Antimno . Shtnef .
38,50 - 39.

Vieh
Badische SchweiuemLrkte

» andern . Austrieb 28 Milchschwetne . Preise 24—36 XX . Handel
lebhaft .

Neustadt. Auftrieb 54 Milchschweine , 8 Läuser. Handel lebhaft.
Preise : Milchschwetne 20—34 , Läufer 50—56 XX das Paar .

31. Dktob. Jan »Yebt.jlHariaor . | l>»i ' l3un -| aua .^- eoi I_ tl, | KOD. j £)*)(.
« tui
<8 <U

3.80 | 3.90 | 4.C0| — 1 4.20 | — ! — l —
3.70> 3.8ü | S.flOl — | 4.1o| — | — | —

3.8o | 8.70 | 8.70
8.601 8.801 8.00

vsthl . Austrieb 246 Ferkel, 26 Läufer . Preis « : Ferkel « >—« 4
Läufer 40— 75 XX das Paar .

Durlach. Austrieb 114 Läufer , 115 Ferkel. Preise : Ferkel 18—« ,
Läufer 30—40 XX das Paar .

Haslach. Austrieb 235 Ferkel, 1 Läuser. Presse : daS Paar Ferkel
17—30 XX .

Verschiedenes
Magdeburger Zuckeruotieruuge«

Magdeburg , 31 . Ott . Gemahl . MchliS per Ott . 31,50 , per ON--
Dez. 81,50 . Tendenz : ruhig .

ndenz : still Blei , Td . : still Zink, ' 'd . ruhig
Bei , Brief (̂ eld Bez . Brief Geld Bei. Brief Geld

33.75 83 .75 15.00 15.00 18.00 17.75
36 50 34.72 15.00 18.75 17.75
36

*
50 32 15.00 19.00 18.00

37.00 35 12.00 19.00 18.00
37,00 32.25 15.00 19.25 18.25
37.50 32 .75 15.00 19.25 18.25
37.75 : 6.00 — 15.00 19.50 18.50
38 .00 36.00 15.00 19.50 18.50
38.00 36 .00 — 15.00 19 .50 18.50
33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 17.75
33.75 33 .75 15.00 15.00 18.00 17.7»

Bremer Baumwolle
Bremen . Baumwolle (Dollarcents le 1b. 131./IO . I30./10. 129./10. 1 27./10.Middling Universa )-Stand . 28mm staple loko | 14.29 | 14.2» | 14.29 | 14.82

9lent)ottet Baumwollkurse
Neuyork, 31 . Okt . Anfang . Januar 1220 , März 1223, Mat 1229

bis 1230 , Juli 1229—30, Oktober 1204—05, Dezember 1217—18. Ten-
denz : kaum stetig .

Obstgroßmarkt Weiuheim
Birnen 2—9 , Aepfel 4—12, Nüsse 21—24, Kastanien 10—12. An-

fuhr 400 Zentner . Nachfrage gut.

Krankfurier Abendbörse
Ruhig , aber behauptet

Franksurt , 31 . Okt. Dt« Abendbörse «rössnet« in sehr stiller Hal.
tung , da die Kulisse angesichts der minimalen KundschaftSbeietli-
gung Zurückhaltung übte und auch Anregungen irgend welcher Art
fehlten. Nichtsdestoweniger war di« Stimmung zuversichtlich . Die
Berliner Schlußkurse konnten stch zumeist gut behaupten . Am Ren-
tenmarkt zeigte stch Interest « für Rctchsaltbesttz, die um 0,25 Proz .aus 104% anzogen und aus dieser Basis gefragt blieben. Dagegenwaren kommunal« Umschuldungsanleihe nur knapp gehalten. Imübrigen wurden Kurse kaum genannt . Fremd« Werte hatten zunächstkaum Umsätze aufzuweisen.

Im verlaus traten nennenSwett « Veränderungen nicht mehr et».Bon lokalen Werten konnten MönuS -Maschinen aus di« Meldungüber einen günstigen Geschäftsgang um insgesamt 1,5 Prozent aus
77,5 anziehen ; auf dieser Basis fand daS Papier weiter« Nachfrage.Am Kastamartt letzten Rheinische HypothekenbankIhre Abschwächungum 1 Prozent auf 112 Prozent fort . Der Rentenmarkt lag bet un¬
veränderten Kursen ebenfalls inhsg , kommunale UmschuldungS-anleihen vermochten stch gegen Schluß der Börse auf 85,5 Prozent
zu erholen, von fremden Werten zogen 3prozenttg« Schweizerische
Eisenbahnrenien und 3,5prozentige Gotthard -Bahn um je 1 Prozentaus 143 bzw. 163 Prozent an . 4prozentig« Bundesbahn von 1912blieben dagegen zu 181 unverändert .

Franksurt , 31. Okt. Bounganlethe 96 , Ablösungsschuld des Deut¬
schen Reiches, Altbefltz 104%, ver . Stahlbonds 80, 6proz. Mainzerv . 1926 86 .75, 6proz. Ffm . Hhp. Goldpfbr . R . 93 , Listabon Stadtanl .v . 1886 52, 5proz. Mexikaner 5% , 3proz. Mexikaner Silber abgest.5.15, 4proz. Rumänen 4%, Eommerz - u . Prtv . -Bk. 71 .25, Deutsch «Bk . u . Diskonto 73 .5, Dresdner Bk . 75.5, RetchSbank 144 .25, Rhein.Hyk. Bk . 112, Gelsenkirchener 61.5, Klöcknerwerke 75.25, MansfeldBergbau 78 .25, Phönix Bergbau 48%, Rhein . Stahl 90.5, Stahl¬verein 40.75 , Bekula 141%, Ehade Akt . a 206 .5 , Chem. Albert 82. I .G . Chemie volle 165, dto. 50proz. 133 .5, Conti Caoutschonc 131.5,Dt . Gold- u. Silber -Schd . 210, Dtsch . Linoleum 59%, Elektt . Lichtu . Kraft 117 .5, Etzltnger Masch . 58% , I . G . Farben 141 .25, Ges .s. Elektr . Untern . 111 .25, Goldschmidt, Th . 92 .25, Grün & Bll -finget 200, Junghans , Gebr . (Stamm ) 61 . Lahmeher & Co. 119,MoenuS 77.25—77.50, Rhein . Elektr. Mannheim 99, Rütgerswerk «38%, D. Reichsbahn vz . 113 .75, Hapag 28%, Nord». Aoyd 30 .5.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Am Geldmarkt trat , nachdem der Ultimo bereits überwunden ist,wieder eine Erleichterung «in , doch wurden die TageSgeldsätz« vor¬erst noch bei 4,26—4,5 Prozent belasten. Am Prtvatdiskontmarkt istAngebot nicht mehr vorhanden , vielmehr macht stch bereits , wennauch zunächst noch zögernd, wieder etwas Nachfrage bemerkbar. DieSätze für Monatsgeld bzw . PrivatdiSkonten blieben mit 4—6 Pro¬zent und 3,75 Prozent unverändert .Am Valutenmarkt gab das englisch « Pfund nach der vorangegan¬genen erheblichen Steigerung unwesentlich nach , während sonst Ver¬änderungen nicht festzustellen waren .Die Londoner Börse «rössnete in sehr stiller Haltung , zumal «In«

Baistebewegung in Kaulschukwerten, die durch die sinkenden Roh¬
stoffpreis « ausgelöst ist, verstimmend wirkte. Deutsche Bonds blei.ben gesragt.

Usance« und Reportsätze
Verl !», 31 . Okt. London—Kabel N. V- 4,98%, London—Schweiz15,32% , London—Amsterdam 7,37 %, London—Paris 75,71 , Lon¬don- Mailand 68,28 , London—Spanten 36,63 , London—Brüssel

21,39 .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78350 RM .

Berlin
SteaergntMheine

Gr I CaKvrs
Grüflllig 1914
Gr Q fllüg 198f
Gr II filli * 1934
Gr n flllig 19)7
Cf n flllig 1931

PeatverdnsRcha
Altbesitz
4 Schatxanw. DR .23
4 Reick» 27
Youngsnl .
4 Baden 27
4 Bayern 27
4 Saouefl 27
4 Thüringen 24
4 Port JO II
Sdiatzgebieta 1904

Pfandbriefe
Mfeotl .-redwi.

10 ) Reib*

Pr . Zutr .-lttdttdiaft
4 (*) Krill« J. «. M
« (8) Reihe 9
4 (I) Reihe 14. 19
4 (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reihe 28

Obligationen
4 (ft Hoea<fc RM.
4 Krapp 27 RM.
4 (7) Stahlw.

Mypothekeob.Pfdbr.
Rh .Hypoth.Pfbr.

« 1. Oktober 1934

92 .7
93.5|
91

90. 81.

Pr . Centralboden

80.

102.1 102. 1 6 (8) Reihe 24 92 .7103.7 103.7 5% (4*b) Reihe 24 Li 93 .5105.5 105.5 6 (8) Kom. 26—28 91102.7 102.7
100.4 100.4 Preuß. Pfandbrfbk .98.4 98.4

6 (8) Reihe 47 98
4 (8) Kom. 20 90 .7

104.5
74 .7

105
75

Rh.Westf .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w. 93 .2

96 .4 96 .4 6 (8) Kom. 14 98 .5
95.5
96 .2

96
96 .2 Weitd . Bodea

97 97 .1 4 (8) Reihe 20 u. 22 92 .2
96 96 6 (8) Kom. 21—25 90 .5
95 95 .5

100.1 100.2 Au »laad»rentea
9.7 6 Mez. ebg. 18.2

4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 8.2
Aoatol. I. 25er 84

— 94.7 Akt!«
Verkehrswerte

94 94 AG . Verkehr 79.1
Canada94 94 D . Eisenb. Bet. 72.294 94 7 Reichib. Vz. 113.594 94 Hapag 2M.194 94 Hamb . Süd 25
Nordd . Lloyd 30 .2
Südd. Eisenb. 56 .2

96 .5 Bankaktien94 94.8 Bad . Bank 11780 80 Braubank 113.7119.7 119 Bayr. Hypotheken 75
Bayer. Vereinsb. 100
Berl. Hdlg.
Commerzbk.

96
70. *98 .5 98 .9 nn «mV

93
90 .51

93 .5
93.2

92 .6
90.5

13. 1

84.1

79.1

73.7
113.6
28.2
24 .o
3 j . 1
56.71

114. 1
75

100
95.51
7,

'Dt .CeoW-®0**
Dresdner
Mein»»«- W *
Reichsbank
Rh .Hyp »th *

Industrie ***-
lAccumaUt,
Aku
'
fcSÄojf
'
iß .M .V .
Berober*

Berlin«
Berlin« KraftU * «
Berliner M»«®-
Bubi.»
IBremBeMfb’
BrownBov.
Boderu»
rh »rl. ViiKf
I G . Chemie
do Chem. » % « »*•'
ehern . Heyden

ICb. de .iCont . Gnom»
„ Linoleum

Orimler
Dt . A‘l. tri .
„ Cont . G«'

ErdSl
„ Linoleum
„ Stein. ."

Tonstrin
EUenh.

iDüren Met.
El. Uefer . .El. Licht Rrkt.

lEox.Union
l .G .P« »«0

IFeldmühle
FeitenGuiiL
Gel*e»b®f«

iGermaoia
Iportl .Zement
GeafSrel
Gritzner

iGrÜnBilf.
lHarpener

rnorTetn.

so. 91.
77 77
75 .5 75.5
80.2 82

144.8 145
114 112

158.5 163
60.5 61 .1
27 .7 28
89 91
65 .5 65 .6

66 .4
127.2 128
134 135
120.2 123
121.6 122.5

140.8 U1.2
119. 7 UO
171.5 173

15 15
80 86 .2
97 .7 97.2

164 165
131 134
90.8 91 .5

208 213
131 131.2
55 .6 57
48.6 49.2

117 118
120.1 120. 1
103 104.2

60
112.2

77.7 77.5
765 77.7

115.5 118
102.5 101.5
117.5 117.5
106 104
141.2 141.5
120 121.7
74.7 75.5
51 61 .5

97 98
Ul 111. 1
29 .7 29.2

108 106.2

47 «q -

Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dtt.
MetaUges .
MezAG.Frelb.
Nec^arwerke
Orenstein
Ph5ni* Bg.
Rheinfeiden
Rh . Braunk.

Elektra
. . Stahl

R . V .A.
Rütgera
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frki .
Schub. Salz
Schudcert El .
Schultheifi>P .
Siem.Halske
Sinner AG .
StShr KammR .
Südd. Zucker
Ver. Glanzstof
Ver. Stahl
Vesteregeln
Zellst . Waldhol
Ver. Deck . Nickel

Versilberungen
All .Stuttg .Vor».
Dto .Leben
Mannh.Vera.

Kolonialwerte
Otavi Mia«

90. H .
77 77.5
76.5 77.5

!44 141.7
119 119
60 .5 €0 .6

124
110.2 110.5
74 .2 5.7

198
95 95.4
43 41 .7

119.7 120.5
99 98.5

117.5
75.2 76.5
78.5 78.5
58 59.2
82.5 83.5

56 .5
71 71
96 96 .5
89 .7 90
47.8 48

214 .2 214 .2

90 .1 90 .8
104.1 104.4
97. 1 97 .1

154 154.5
109

157 1 9.1
92 .8 93 .2

109.7 110
140.5 141.7

92
95 96.7

186.2
151 152
41 41

103.7 110.7
47 .8 47 .7

107.5 109.7

202 201
200.5

129 12.4
54 54

Frankfurt
30. 31 .

Dt . Staatapapiere
Dt .Wertb .Anl.GoId — 74.2
6% Reidtsanl. 95 .7 96
Bad . Freist . 96 96
6% Hessen Volksst. 96 96 .2
Altbesitz m . Abi. 104.4 105
Neubesitz o. Abi.

1908 9.8 9.80
1909 9.8 9. -0

4proz. 1910 U.8 9.8Schatzgeb. 1911 9.8 9.8014s 1913 9.8 9.80
1914 9.8 9.80

Ausl.Stattspapiere
4 *4 Bagdad I — 8
+ —do . II. 8
Zolltürken
+ 5 Mez. inn . abg . 5.74- do. 3uß. Gold 13
-j- ) do. inn . 8 . abg. M 5.1
4^6 Irrigation 9.4

Deutsche Stadt-An!.
6 Berliner St. 24 86 85.2
6 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R.I. 81 .7 82.2
7 Frankfurt 26 86.8 86.6

Heidelberg Gold 26 86.7 86.2
8 Ludwigshafen 26 86.5 86 .5
8 Mainz 26 86
8 Mannheim 24 89 .1
6 do. 27 89.1
8 Pforzheim 26 85 .7 85 .5
8 Pirmasens 26 86 .5 86 .5
8% B.-Bad .Gold 26 86 86

Sackwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24 — —
5 Pfandbrb . Gold 2.50 2.50
6 Großkr .Mannh.23
6 Mannh .St.Kohl.23 16.7 17
3 Südd.Festwertbank 2.50 2.50
6 BKomm.LBk.29 R.I 94 94

Do. R .II 94 94
Do. R .nr w

^ 94

31 . Oktobar 1934
31.

Pfandbriefe
|8 Pfalz . Hyp . R 2-ö|
8 do. R. 13
b do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R .ll
6 do. R.10

do. Liquid , o .
do. do. m.

8 Rhein . Hyp . R .5-9
do. do* 18—25 ]do. do. 26—30 |
do. do R .31
do. do . R .35 |
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—11
do. do. R . 17

6 do. R . 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .
Wtt . Hyp . S.l u.Il

8 „ Creditv . R . I
8 do. do . R. III
4% Anat . 1 u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
[Allg .Dt .Kreditb .
BadischeBank
iBank für Brau
JBayr.Bodenkredit
Ißayr .Hyp .u .V .Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank

jDt . Hyp .Meiningeo
Dresdner Bank

jFrankfurter Bank
,Frankf .Hyp .-Bank
;Luzemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank

IRhein . Hyp .-Bank
jSQdd . Bodenkredit
|V7Qrtt . Notenbank

Transportanstalten
|Dt . Reichsb.-Vorr .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn^ ^rdd . T.lovd

118
113.

75
95 .
73.
81.
75.
92
80.

82
144.
114
63

100

95
95
95
95
95
95
94 .4

7.8
93.4
93.4
93 .4
93.4
93.4
92 .5
9.1.4
93.4
93 .4
94.7
95 .8
95 .2
9.».2
34
8.2]
5

57 .2]
118
114.1

75
95 .5
73.5
81.2
75.5
92
80
1.75 |
82

144.
113
63

100

113 7
28 . ;

Industrieaktlen
LöwenbrauMündien

jBrauereiPforzheimdo.Schwartz-Stordi
do . Eichbaum-Werg.

[Brauerei Wulle
Adt, Gebr.

.AFG .-Stamm
Bad . Masch . Durl .

[Bayer. Spiegel
Bergmann
jBrem.-Besigh .Oel
Brown-Boveri

[Cement Heidelberg
{Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4 - Dyck. u. Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Efilinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J.G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
-f*Gesfurel
Goldsdimidt
Gritzner
Grün u . BilHnge.
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hock- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzli.
Knorr Heilbroni .
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Valzm
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A--G.

80. 31.

219 218.5
61.5 61 .5

101.7 101.2
89

40 .5 46 .5
52 52

27.6
123

44 43

77 77
15 15

113.5 113.2
48 .2 49.

10.'>.5 104.2
210 210

59 .8 59 . '
64.2 64 .2

104 104
116.7 116.2
101.7 101.5
105 104

58
60 60

141.2 141.2
54 .2 54.6
— 76.2

8
111.2 Ul
8K 91 .5
29 .5 29

200 200

21.5 21 .
49 .5

47 .5 47
112.7 113
76 77
34
61 60 .2
62 63
198 198

49 48.7
84.5 84.5

119.7 113
89.7 89.2

108 108
84.2

83 83.5
64 54

71
75 5 7«

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El. Vorz.
4* do. Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
(Schuckert
Seilindustrie IPolff
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zucker
4* Strohst .Dresden

[Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Vftigt u. Haffner
iVolthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaffen !».
4* do. Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kal! Aschersleben
4* do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld

4- Rhein . BrauL
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbroon
Tellus
Vr . K5 . u. Laurab.
Vereinigte Stahlw.

Versickerungsaktien

Fraokona nana
do. 300er
Mannh. Vera.

SO. 31.
95 .5 95 .5

5

103
99 —

38 .5 38.5
74 74.5
9.2 9.2

71 71
92 .6 93

140
48 48

187
87 87

102.6 103

4.60 4.60
11.5 11.3
40.5 40.5
68 68
65.6
40 50
48 48

84 .4 86
275 280
61 .2 61.2

106 106.2

109.2 112.2
153

110.5
74.5 75
75.2 76.2
78 78
47 .5 47 .8

213 213.2
9J 90 .5
93 93

220 220
88 88
20 20-5
40.4 40-8

200 -

40 40

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Airei
Brüssel
Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfingfors
Pari»
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant
Budapeft
Uruguay
Newyork

1 lg. Pf.
1 Pes . i

100 Big .
1 Milr.

100 Leva]
1 k. D
100 Kr. l
100 Gl.

1 Pfd
100 estn. Kr.

100 f. M
100 Frcs

100 Drch. j
100 G. !

100 i. Kr.
IOCLire]

1 Yen
100 Din

100 Lattsl
100 Lira]
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

IOC Esc .
IOCLei
IOCKr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t. Pf.

100 PengÖ
1 Gold Pes .

1 Doll.

• rU) Briet Brief
30. 10. 30. 10. 31. 10. 31. 10.

12.69 12.72 12.71 12.74
0.642 0.646 0.639 0.643
58.17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0.?06 0.204 0.206
3.047 3.653 3.047 3.053
2.542 2.548 2.548 2.549
55 .24 55.36 55 .32 55*44
81. 12 81 .28 81. 12 rs
12.37 12.40 12.39 12.42
68.68 68.82 68 .68 68 .82
5.465 5.475 5.475 5.485
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 19 168.54 168.11 168.45
55 99 56 .11 56 .07 56 .11
21 .30 21.34 21.30 21.34
0.718 0.720 0.722 0.724
5.694 5.706 5.694 5.706
80 .77 80 .93 80. 77 80 .93
41,61 41.69 41 61 41 .69
€2. 16 62 .28 62.26 62.38
48.95 49.05 48 .95 49 .05
46.95 47.05 46.97 47.67
11.23 11.25 11.245 11.265
2.488 2.492 2.488 2.492
63.80 63 .92 63 .90 64 .02
81.04 81 .20 80.92 81.08
33.97 34.03 33 .97 34.06
10. 175 10.895 10.375 10.395
1.975 1.979 1.972 1.976

0.999 1.001 0.990 1,001
2.486 2.490 2.486 2.490

Züricher Devisen
31 . Oktober 1934

Pari»
London
Neuyork

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurt
Wirn Nnt »" kur«

2024 Oslo
1533 Kopenhagen
207 25 Prag
7165 Waracka»
2627 Belgrad
4192 .50 Athen
207.75 Konstantlnopal
123.30 Bukarest
7280 HelsingfonV7ll n, . -^4>, Aires

7705
6845
1281
5790
700
294JO
249
305
678

7975
‘900
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